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Athen dementiert London England wieder als Lügner entlarvt

Bolſchaft ſolinis an Griechenland
Freundſchaftserklärung RomAlhen Griechenland dankt Muſſolini Keine griechiſchen Häfen

für die engliſche Flokke Sowjetruſſiſche Kriegsſchiffe im öſtlichen Mittelmeer

Rom, 12. April. (Eig. Meld.) Der
britiſchen provokakoriſchen Politik wegen
der Beſetzung Albaniens iſt wieder einmal
der Wind aus den Segeln genommen wor
den. Nachdem London ſich als „Beſchützer
der Bedrohtken“ kagelang aufgeſpielt hat und
die Lügen wiſſenklich verbreikete, daß
Griechenland von Italien angegriffen
würde, bricht jetzt durch eine Botſchaft

14 8sowſjelkreuzer im Mitkelmeer

Auf der Fahrt nach Griechenland
Paris, 12. April. Der „Petit Pariſien“

veröffentlicht eine aus Belgrad datierte
Meldung der Londoner „Times“, wonach
14 Sowjetkrenzer den Bosporus paſſiert
hätten um ſich nach Griechenland zu begeben.

Muſſolinis und eine Erklärung des griechi
ſchen Miniſterpräſidenten Mekaxas das
ganze Lügengebilde wie ein Karkenhaus zu
ſammen. So gab bei einem Beſuch, den
der italieniſche Geſchäftskräger in Alkhen
namens des Chefs der ikalieniſchen Re
gierung Muſſolini dem griechiſchen Miniſter
präſidenken Mekaxas abgeſtaktet hakte, der
Verkreter Jtaliens folgende Erklärung ab,
welche von der Akhener Nachrichkenagenkur
veröffenklicht wird. „Alle Gerüchke, die

wegen einer angeblichen Akklion Italiens
gegen Griechenland im Umlauf waren oder
vielleicht noch entſtehen könnten, ſind
falſch. Sie können nur durch beſtellte
Provokakeure verbreitet worden ſein oder
verbreitet werden. Das faſchiſtiſche Jtalten
verſichert, daß es ſeine Abſicht iſt, die Un
verletzlichkeit Griechenlands auf
dem Feſtland und auf ſeinen Jnſeln abſolut
zu achken. Das faſchiſtiſche Jtalien hat den
feſten Willen, die Geziehungen herz
licher Freundſchaft, welche die
beiden Länder verbinden, zu erhalten und
immer mehr zu enkwickeln. Es iſt auch be
reit, konkrete Beweiſe dieſes ſeines feſten
Willens zu geben.

„Tradilionelle Freundſchaft
Der griechiſche Geſandte in Rom ſuchte
jetzt das italieniſche Außenminiſterium auf
und gab eine Erklärung ab, in der der grie
chiſche Miniſterpräſident Metaxas der ita
lieniſchen Regierung ſeinen Dank aus
ſprach für die Verſicherung, daß Jtalien die
gebietsmäßige Unverſehrtheit Griechenlands
achten werde. Jn dieſer Erklärung heißt es:
Miniſterpräſident Metaxas habe die feſte
Ueberzeugung, daß kein Ereignis eintreten
könne, daß die traditionelleFreun d-
ſchaft zwiſchen Rom und Athen beeinträch-
tigen würde. Weiter gab Miniſterpräſident
Metaxas der ſicheren Hoffnung Ausdruck,

würde.
wird nun erklärt, daß in Athen von einer

daß dieſe Fühlungnahme zwiſchen beiden
Regierungen eine neue Periode freundſchaft
licher Zuſammenarbeit einleiten möge.

Die Mitteilung, daß kein Ereignis ein
treten würde, das die italieniſch griechiſchen
Beziehungen ſtören würde, wird. in Rom
dahingehend ausgelegt, daß Griechenland
weder eine britiſche Garantie
noch die Ueberlaſſung griechiſcher
Seehäfen an England zulaſſen werde.
Es iſt bekannt, daß Jtalien derartige Hand
lungen der Athener Regierung als einen
feindſeligen Akt angeſehen hätte.

Der diplomatiſche Korreſpondent des
„Londvner Telegraph“ hatte Dienstag früh
behauptet, „die griechiſche Regierung habe in
London angefragt, welche Haltung England
im Falle einer Bedrohung der Souveränität
und Sigerpeit Griechenlands einnehmen

von zuſtändiger griechiſcher Stelle

diesbezüglichen Anfrage in London nichts
bekannt ſei.

Schlag gegen England
Die griechiſche Zuſicherung, jede Trübung

des griechiſch italieniſchen Verhältniſſes ver
meiden zu wollen, wird in Rom als ein
Schlag gegen die britiſche Ein
kreiſungspolitik im Mittelmeer an
geſehen.

(Fortſetzung auf Seite 2.)

Perſonal-Union Italien und Albanien
Die albanische Krone Vikfor Emanvel ongebofen Albaniens Dank on Mossolinf

Rom, 12. April. Die albaniſche Ver
faſſunggebende Nationalverſammlung hat,
wie wir ſchon geſtern ankündigten, in Form
einer Perſonalunion die albaniſche Krone
Seiner Majeſtät dem König von Italien und
Kaiſer von Aethiopien und ſeinen Nach
ſolgern angeboten.

Jm einzelnen faßte die Nativnalver-
ſammlung einſtimmig folgende Beſchlü ſſe: „I1. Die bisherige albaniſche Re
gierung iſt ab geſchafft und die von
dieſem Regime eingeführte Verfaſſung iſt
aufgehoben. 2. Es wird von der Nativnal
verſammlung, die Vollmachten beſitzt, eine
Regierung gebildet. 3. Die Nationalver
ammlung erklärt, daß alle Albanier dank
bar für die von dem Duce des Faſchismus
für die Entwicklung Albaniens geleiſtete kon
ſtruktive Arbeit veſchließen, das Leben und
das Schickſal Albaniens enger mit dem Leben
und dem Schickſal Italiens durch Bande
einer Solidarität zu verknüpfen. 4. Zwi
ſchen Jtalten und Albanien werden in die
ſem Sinne Abkommen geſchloſſen werden.

Die Verfaſſunggebende Albaniſche Na
tiovnalverſammlung gibt dar it dem ein
mütigen Willen der Bevölkerung Ausdruck
und bietet als feierliches Unterpfand für die
erwirklichung dieſes Willens die Form
einer Perſonalunion die Krone Al-bantens Seiner Majeſtät Viktor Emanuel,
König von Jtalten und Kaiſer von Aethio
vien und für ſeinen Nachfolger an.

Aus allen Gegenden Albaniens wurden
in den Duce Dank und Ergebenheits
telegramme gerichtet für die Beſetzung Al
gniens durch die glorreiche italieniſche
r die überall Gerechtigkeit und Frieden
ringe. Der italieniſche Außenminiſter

Graf Cianvetraf am Mittwoch wieder in
Tirana ein.

Der vorläufige Verwaltungsausſchuß be
ſchloß gleich nach ſeiner Konſtituierung die
Freilaſſung aller vom Regime des Ver
räters Zogu wegen „politiſcher Vergehen“
Verurteilten.

Die Verfaſſunggebende albaniſche Na-
tivnalverſammlung hat Sheket Verlazi
zum Miniſterpräſidenten gewählt. Der neue
Miniſterpräſident, der vorläufig auch das
Miniſterium für öffentliche Arbeiten über
nimmt, hat das Kabinett wie folgt zu
ſammengeſetzt: Xhaver Jpi (Juſtizminiſter);

Fhemi Dine (Außenminiſter); Reizi Alizei
(Finanzminiſter); Andon Bega Wirtſchafts
miniſter Erneſt Kolizi (Erziehungs
miniſter).

Infolge des Beſchluſſes der Verfaſſung-
gebenden albaniſchen Nationalverſammlung
iſt der Große Rat des Faſchismus
aitf Donnerstag, den 13. April, 28 Uhr, in
den Palazzo. Venezia einberufen worden.
Ferner wird am Freitag 14 Uhr ein Mi
niſterrat ſtattfinden, während die Kam
mer und der Senat auf Sonnabendönach-
mittag einberufen werden.

UBootsſperre von Aegypten
Truppenenfsendungen an die Westgrenze Wafcl-Kongreb verboten

Kaniro, 12. April. Jn Auswirkung der
Beſetzung Albaniens durch Italien ſind die
ägyptiſchen Landesverteidigungsmaßnahmen
verſtärkt worden. Gleichzeitig empfing
Miniſterpräſident Mahmud den Verteidi
gungsminiſter und den Chef der engliſchen
Militärmiſſion. Der Landesverteidigungs
rat billigte ferner den Vorſchlag des briti
ſchen Kriegsmarineſachverſtändigen, die
ägyptiſchen Häfen durch U-Bootsnetze zu
ſchützen.

Die Zeitungen berichten allgemein von
Truppenentſendungen an die Weſt
grenze. „Doſtour“ ſchreibt, obwohl ſich
Aegypten nicht als Kriegsſchauplatz fühle
und obwohl es nicht zu den Ländern gehöre,
die über ihre Grenzen hinausſtrebten, treffe

es mit den Verbündeten Englands alle
Borbereitungenm, um ſich notfalls ver-
teidigen zu können.

Der Wafö-Parteitag, der für
Ende April geplant iſt, ſoll wegen der ge
ſpannten internationalen Lage von der
Regierung verboten werden.

In Port Said trafen, aus dem Schwar-
zen Meer kommend, vierſowjetruſſi-
ſche Torpedoboote ein, um ihre Reiſe
nach dem Fernen Oſten fortzuſetzen. Obwohl
zwiſchen der Sowjetregierung und Kairo
keine diplomatiſchen Beziehungen beſtehen,
erhielten die Matroſen zum erſten Male ſeit
Beſtehen des ägyptiſch-ſowjetruſſiſchen Ver
hältniſſes die Erlaubnis, an Land zu gehen.

Engliſche Schlappen
Dr. E. Halle, 12. April.

Das Mittelmeer iſt plötzlich zu einem
internationalen Sturmzentrum ge
worden. Nach den letzten Nachrichten haben
die Demokratien ihren bolſchewiſtiſchen
Buſenfreund in Moskau eingeladen, ſich
an der Demonſtration von Flottenſtreit
kräften im Mittelmeer zu beteiligen. Offen
bar will man nun von dieſer Stelle aus die
Achſe Berlin Rom unter Druckſetzen. So ſind ſowjetruſſiſche Kriegsſchiffe
auf der Fahrt nach Griechenland, ohne
daß ſie gerufen worden wären. Aegypten
ſichert auf engliſchen Befehl ſeine Häfen
durch UBootnetze. Aegyptiſche Truppen
werden an die libyſche Grenze geſchickt,

engliſche Soldaten aus Paläſtina ſind zur
Verſtärkung nach Aegypten gelegt worden,
und die. Werbung von Eingeborenen für
eine engliſche Freiwilligen-Druppe richtet
ſich gegen das italieniſche Aethiopien
und Eritrea.

Dieſe demonſtrativen Maßnahmen unter
Hinzuziehung des Bolſchewismus kennzeich
nen die verzweifelten Bemühungen der

Kohlenſtauberploſion in Sachſen

fordert 14 Todesopfer
Berlin, 12. April. Jn dem Braunkohlen

betrieb der „Deutſche Erdöl A.-G., Werk
Regis“ in Sachſen- Altenburg fand am
11. April früh eine Kohlenſtaube
exploſion ſtatt, die leider 14 Todes
opfer und zahlreiche Verletzte zur Folge
hatte. Die Unterſuchung über die Ent
ſtehungsurſache iſt im Gange.

Der Reichswirtſchafts miniſter
hat angeſichts dieſes Unglücks dem Betriebs-
führer und der Gefolgſchaft telegraphiſch

ſein aufrichtiges Beileid übermittelt und
gebeten, den Angehörigen der verunglückten
Gefolgſchaftsmitglieder ſowie den Verletzten
ſeine herzlichſte Anteilnahme auszuſprechen.

Demokratien, abſeitsſtehende kleine Länder
für die Einkreiſungspolitik mürbe zu machen.
Aber Herr Chamberlain und mit ihm die
anderen Kriegshetzer haben darin eine un
glückliche Hand. Denn zu den bisherigen
Schlappen treten jetzt trotz dem militäri
ſchen Aufgebot im Mittelmeer noch einige
neue hinzu. So werden die infamen Lügen
über die Vergewaltigung Albaniens in der
ſchlagendſten Weiſe dadurch widerlegt, daß
die albaniſche Nationalverſammlung geſtern
dem König von Jtalien die albaniſche
Krone angeboten hat. Nach der herz
lichen Aufnahme der italieniſchen Truppen
in Albanien war gar nicht daran zu zweifeln,
daß Jtalien vom albaniſchen Volk als Be
freier begrüßt würde. Nun ſchafft das
albaniſche Volk ſelber Klarheit, indem esdurch men Beſchluß eine Frage regelt, die

von den Demokratien zu einem internativ-
nalen Problem gemacht worden iſt. Das
albaniſche Volk hat entſchieden, und Albaniern
iſt nur noch eine Angelegenheit, die Jtalien
allein angeht.

Dieſe Perſonalunion zwiſchen Albanien
und Italien iſt wie eine ſchallende Ohr
feige für die Demokratien, die von dem
kleinen albaniſchen Volk in ihre Schranken
zurückgewieſen werden. Dieſe Schlappe
iſt aber nicht das einzige hervorragende Er
eignis des geſtrigen Tages. Auch
Griechenland, dem England geradezu
mit Gewalt ſeinen Schutz aufdrängen wollte
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hat geſtern dieſem Verſuch eine geharniſchte
Abſage erteilt. Nachdem Muſſolini in
einer Botſchaft an Griechenland klar und
eindeutig erklärt hatte, daß Italien die Un
abhängigkeit Griechenlands nicht antaſten
werde, hat der griechiſche Miniſterpräſident
Metaxas Italien ſeinen Dank dafür aus

geſprochen und der abſoluten Ueberzeugung
Ausdruck gegeben, daß nichts die tra
ditionelle Freundſchaft zwiſchen
beiden Ländern ſtören könne, daß vielmehr
„eine neue Periode der Herzlichkeit“ beginne.

Griechenland hat alſo ebenſo wie die
Türkei jede engliſche Garantie für die
Unabhängigkeit abgelehnt. Jugo
ſlawien hat bekanntlich ebenfalls eine
Abſage erteilt. Damit hat die engliſche
Einkreiſungspolitik Schlappen erlitten, die
eine fruchtbare Lehre für die Beteiligten
und Nichtbeteiligten ſein dürfte. Beſonders
in Warſchau wird man ſich darüber Ge
danken zu machen haben. Engliſche Ver
ſchlagenheit und demokratiſche Feindſchaft
iſt gegen die Aufrichtigkeit und Friedfertig-
keit der autoritären Staaten glatt unter
Iegen. All die Länder, die nach engliſch
franzöſiſcher Lesart des demokratiſchen
Schutzes bedürftig ſein ſollten, haben ent
ſchieden abgelehnt, ſich beſchützen zu
laſſen, weil ihre Unabhängigkeit überhaupt
nicht bedroht iſt, und weil ſie alle erkennen,
daß hinter dem engliſchen Angebot nicht das
Schutzbedürfnis der kleinen Stagten, ſon
dern allein die Machtpolitik Eng
land s ſteht.

Wer könnte es auch einem Land ver
argen, ſich nicht in eine politiſche Kombina
tion zu begeben, die ſo eindeutig Kriege
n e verfolgt wie die Einkreiſungs-
politik Englands, Frankreichs und Sowfet
rußlands. Gerade ein Staat wie Griechen
land hat noch nicht vergeſſen, wie ſeine Un
abhängigkeit im Kriege von England ver
gewaltigt wurde, als man es zwang, an der
Seite der Ententemächte in den Krieg ein
zutreten. Die Regierung in Athen weiß
außerdem, daß Italien eine Unterſtellung
Griechenlands unter engliſchen Schutz und
die Ueberlaſſung griechiſcher Häfen an Eng
land als feind ſeligen Akt auffaſſen
müßte, der eine gefährliche Entwicklung ein
leiten könnte. Um ſo mehr freuen wir uns,
daß auch Griechenland kaltes Blut be
wahrt hat, und die traditivnelle
Freundſchaft mit Italien höher
ſchätzt als die engliſchen Drohungen und
Lockungen. Auch Italien wird alles tun,
dieſe Freundſchaft zu pflegen.

So groß dieſe Schlappen für die Ein
kreiſungspolitik auch ſind, ſo wenig werden
ſte uglent daran hindern, ſein Treiben
egen die Achſe Berlin--Rom fortzuſetzen.
er Beitritt Spaniens zum Antikomin

ternpakt, der Austritt Ungarn s aus der
Genfer Liga und die kühle Aufnahmeder englſhen Aufforderung 53 Unter
ſtützung der Einkreiſungspolitik werden
S rn nicht entmutigen, den verlorenen
Boden wiederzugewinnen. Die Achſenmächte
werden deshalb die weitere Entwicklung mit
üchſter Wachſamkeit verfolgen. Wenn Herr
hamberlain heute im Unterhaus die an

gekündigte Erklärung zur politiſchen Lage
abgeben wird, dann kann es ſein, daß ihm
die exlittenen Schlappen eine mäßigende
Sprache auferlegen. Das wird uns jedoch
nicht darüber hinwegtäuſchen, daß die Demo
kratien nach wie vor im oft vergewaltigten
Namen der Gerechtigkeit“ und der mißLrauchten Unabhängigkeit der kleinen

Völker“ andere Länder für ihre Jntereſſen
politik einzufangen ſuchen. Die neueſten
demokratiſchen Lügenmeldungen über deutſche

r rer an der polnichen Grenze zeigen uns, daß die eng
liſche Panikmache weitergeht und die Kriegs
pſychoſe noch mehr geſteigert wird. Doch
nichts wird Deutſchland und Italien aus
ihrer eiſernen Ruhe bringen können. Sie
bleiben vielmehr auf der Wacht gegen alle
Anſchläge guf den Frieden.

22

Freundſchaft RomAthen
(Fortſetzung von Seite 1)

Nachdem die jugo ſlawiſche Re
gierung der Londoner Politik eine Abſage
erteilt hatte und auch die Neutralitätserklä
rung der Türkei die britiſchen Pläne
durchkreuzte, hat nunmehr Griechen-
lands Erklärung die Schlappe der eng
liſchen Politik vollendet. Die heutige Lage
ſei ein deutlicher Beweis dafür, daß Süd
ſlawien, Griechenland und die Türkei es ab
lehnen, ſich durch britiſche Garantien „retten“
zu laſſen. Dazu ſchreibt „Lavoro Faseciſta“,
aus dieſem Entſchluß der genannten Staaten,
mit ihren Nachbarn in Freundſchaft zu leben
und ſich nicht zu Werkzeugen britiſcher Jn
tereſſen zu machen, könne die polniſche
Regierung fruchtbare Lehren ziehen.

Die Sprache verſchlagen
Dex Austauſch der Freundſchafts und

friedensbotſchaft zwiſchen Muſſolini und
Metaxas hat die Londoner Blätter völlig
überraſcht, nachdem ſie ja tagelang die Lage
ſo hingeſtellt hatten, als wenn Griechenland
pon Italien bedroht ſei. Es iſt daher verſtändlich, daß ſich die Blätter jeglicher
Stellungnahme enthalten.

In Londoner politiſchen Kreiſen wird er
klärt, daß, nachdem Griechenland und die
Türkei von ſich aus jede Garantie abgelehnt
haben, man nunmehr derartige Pläne ganz
fallen laſſen wolle

Kennzeichnend für die entſpannte
Lage iſt es, daß die Admiralität jetzt in der
Lage zu ſein glaubt, dem König für ſeine
Amerikafahrt im Mai ein Schlachtſchiff zur
Verfügung zu ſtellen.

Neuer Gipfelpunkt englischer L9genhoe9

Nr. o

„Deutſchland will Holland beſetzen
„News Chronicle“ versucht, Holland wiſch zu machen Infame Grevelmeldungen über angebſiche

miſitärische Pläne Deutschlands Mie lange soll das noch 50 weiter gehen

London, 12. April. Das berüchtigte Hetz
blatt „News Chronicle“ hat ſich wieder ein
mal ein tolles Stück bösartiger internatio
naler Brunnenvergiftung geleiſtet. Das
Blatt meldet dreiſt und unverfroxen aus
Berlin, daß, obwohl militäriſche Maßnahmen
gegen Holland von einem amtlichen Sprecher
als lächerlich und phantaſtiſch bezeichnet wor
den ſeien, Beamte in privaten Beſprechun
gen erklärt hätten, es ſtimme, daß vorberei-
tende Maßnahmen ergriffen worden ſeien
und daß Pläne beſtünden, um Holland ſofort
zu beſetzen, falls die Weſtmächte einen „An
griff“ unternehmen,

Hierzu ſchreibt der „Deutſche Dienſt“ u.
a. „Dieſe ſchmutzige Erfindung der „News

Hilferufe der
Schomlose

Jeruſalem, 12, April. Einwohner
der arabiſchen Stadt Lydda in Paläſting, die
ſchwer unter den Untaten der Engländer
leiden, haben an verſchiedene diplomatiſche
Vertretungen telegraphiſch folgende Hilfe
rufe gerichtet:

Die Mandagtsregierung hat, wie zu
gleicher Zeit bekannt wird, beſonders die
Stadt Lydda mit ihrer Rache und ihren

oltzermaßnahmen bedacht und hier
reſte en und Vergewaltigungen be

gangen, die ihresgleichen in der Geſchichte
nicht finden. Einwohner wurden getötet,
Unſchuldige verhaftet, Kinder, Greiſe und

Frauen gefoltert, Vorräte vernichtet, Ein
richtungen zerſtört, Verhaftete gepeinigt und
Gebäude verbrannt. Dies geſchah zu ver
ſchiedenen Malen unter den Augen der
Regierung, die ſich jedoch nicht regte und ſich
nicht vor Gott und der Geſchichte fürchtete.

Jeder kleine Vorfall wird von dem Mili-
tär den Bewohnern der Stadt Lydda zuge

Keine Bolſch

Chrpniele“ ſchlägt tatſächlich dem Faß den
Boden aus. Das Blatt ſoll doch einmal die
angeblichen deutſchen Beamten“ namhaft
machen, die dieſe Ammenmärchen ſeinem
Berliner Vertreter erzählt haben ſollen. Es
wird kläglich verſagen, denn dieſes perfide
Blatt weiß ganz genau, woher es Lügenmel-
dungen dieſer Art hat: aus den eigenen
drecktigen Fingernägeln geſogen. Alles das
kann heute in England geſchehen, ohne daß
ſolchen Burſchen von Amts wegen auf die
Finger geſchlagen wird. Wie lange ſoll
das eigentlich noch ſo weitergehen Was, ſo fragen wir, gedenkt die
britiſche Regierung gegen dieſe Methoden
endlich zu unternehmen?

ſchrieben. Man rächt ſich in folgenſchwerſter
Weiſe, ſelbſt wenn ſich das Ereignis in
großer Entfernung von der Stadt
tragen hat. Zuletzt wurde Lydda Kolkek
tivſtrafe auferlegt, weil Telephondrähte
in der Nähe des Dorfes Sarafand durch
ſchnitten wurden.

Angeſichts ſolcher barbariſchen Zuſtände
verwundert es nicht, in einem der erwähn
ten Hilferufe folgendes feſtgeſtellt zu ſehen:
Wir können dieſe Folter nicht mehr
ertragen. Die Bewohner der Stadt Lydda
ſind nicht e in der Lage, zuzuſehen, daß
ihre Kinder, Frauen und Greiſe unter einer
Verwaltung leben, die keine Gerechtigkeit
und keine Barmherzigkeit kennt. Deshalb
haben wir beſchloſſen, daß die Kinder,
Frauen und Greiſe die Stadt aus
Proteſt zu verlaſſen haben. Die
Regierung hat hierfür die Verantwortung
zu tragen. Die Welt aber ſoll davon Kennt

Auf die Antwort auf dieſe Frage ſind wir
ſehr geſpannt. Denn in Anbetracht der plötz
lichen Fülle und übereinſtimmenden Bös
artigkeit dieſer Schwindelmanöver kann man
ſich leider des Verdachts nicht erwehren, daß
dieſe Greuelnachrichten nicht auf dem eigenen
Miſt der Londoner Hetzpreſſe gewachſen ſind,
ſondern daß ganz beſtimmte halbamt-
liche Stellen dahinterſtehen, die ein In
tereſſe daran haben, ſolche ſabotierenden und
vergiftenden Greuelnachrichten in die Welt
zu ſetzen. Die vben zitierte Meldung der
„News Chroniele“ iſt jedenfalls ein Gipfel
punkt der Zeitungshetze, und es wäre höchſte
Zeit, daß mit dieſen Methoden ein für alle
Mal aufgeräumt wird.

Araber an fremde Miſſionen
Vergewaltigung von Mandafsorabern durch Englanc“

nis nehmen, was im Heitalter der Zivili
ſation vorkommt. Wir bitten, dies Ihrer
Regierung zu unterbreiten.

n einem anderen Proteſttelegramm
heißt es: Als unſer Sohn Emin Shihadeh
Haſſoun mit einigen Spielgefährten in
Lydda vor einem Laden ſtand, kam ein Auto
an, in dem ſich ein Offizier und zwei Soldaten befanden. Sie nahmen unſeren
Jungen und einen Kameraden in den
Wagen, fuhren an einen nicht weit entfern
ten Platz, hießen ſie ausſteigen, ſich hin
ſtellen und ſchoſſen auf unſeren Sohn und
töteten ihn. Dies geſchah am hellen
Tage in Gegenwart von glaubwürdigen
Zeugen und widerſpricht den primitivſten
Grundſätzen von Gexechtigkeit, Geſetz und
Ehre. Was in dem amtlichen Bericht
bekanntgegeben wurde, iſt unwahr. Wir
haben Klage eingereicht und haben den diplo
matiſchen Vertretern der verſchiedenen
Staaten telegraphiert.

aft Muſſolinis an Chamberlain
londoner Konfer enzinfſatſon heäſſt. an Dalacljer- Erklärung am Donnerstog

Rom 12. April. (Eig. Meld.) Die von
engliſchen Blättern verbreitete Nachricht
über eine perſönliche Botſchaft Muſſolinis
an Chamberlain wird von der faſchiſtiſchen
Preſſe als unwahr bezeichnet.

Jn Rom gibt man Londoner Meldungen
wieder, die eine politiſche Entſpan-
nung feſtſtellen. Trotzdem lebte am Mitt-
woch die Beſuchstätigkeit im eng
liſchen Außenamt in London wieder auf.

Offenbar auf Druck der Oppoſition, die
der franzöſiſchen Regierung Da-
ladier immer wieder vorwarf, ſie laſſe ſich
völlig von England ins Schlepptau nehmen,
wird am Donnerstag Miniſterpräſident
Daladier eine Erklärung abgeben, die, wie
es heißt, ſehr kurz ſein wird und zur gleichen
Stunde abgegeben wird, wie die Erklärung
Chamberlains vor dem Unterhauſe.

Jn dem franzöſiſchen Miniſterrat am
Mittwoch gab Daladier einen Ueberblick
über die allgemeine Lage und die militäri
ſchen Maßnahmen der letzten Tage. Der
Miniſterrat genehmigte weiter Maßnahmen,
die auf derſelben Linie zu liegen ſcheinen.

20000 italeniſche Freiwillige

in Spanien
Die Rückkehr in die Heimat

UP. Burgos, 12. April. (Eig. Meld. Zur
Frage der Heimkehr der italienit-
ſchen Freiwilligen aus Spanien wird
amtlich mitgeteilt: „Die Zurückziehung der

Krieges verlaſſen würden.“ Da die

Veranſtaltung zu rechnen.

Freiwilligen aus Spanien wird in Ueber
einſtimmung mit den bereits mehrfach ab
gegebenen Verſicherungen erfolgen, daß die
Freiwilligen Spanien nach e

rei
willigen an dem Siegesmarſch teilnehmen
würden, ſei mit ihrem Verbleiben in
Spanien jedenfalls bis zur Abhaltung dieſer

er Tag der
Sitegesparade wird noch mitgeteilt werden.

Die Zahl der italieniſchen Frei-
willigen in Spanien wird mit ſchätzungs
weiſe 20000 Mann angegeben. Dieſe Sol
daten gehören entweder zu der rein italieni
ſchen Diviſion Littorio oder zu den aus
Spaniern und Jtalienern beſtehenden Divi
ſionen der ſchwarzen, blauen und grünen

Pfeile, die gegenwärtig in der Nähe des
ſpaniſchen Mittelmeerhafens Alicante liegen.

Reue deutſche Lebensmittelſendung

in Barcelong eingetroffen
Barcelona, 12. April. Der deutſche

Dampfer „Helios“ traf hier ein und löſchte
ſechs Laſtwagen Lebensmittel, die als weitere
deutſche Spende für die durch die bolſche
wiſtiſche Herrſchaft in Not geratenen Spauier
der ſozialen Hilfe in Barcelong zur Ver
fügung geſtellt wurden.

Genf packt die Koffer
D. P. Genf, 12. April. (Eig. Meld.) Die

internationale Lage hat die Behörden der

Abiransport von 10000 Mann engliſcher
Paläſtina Truppen an die libyſche Grenze

Polästind-Arqber cdurchschauen

Jeruſalem, 12. April. Jn ganz
Paläſtina ſind ſeit Dienstag umfangreiche
Truppenbewegungen zu beobachten. Große
Kontingente britiſcher Soldaten angeb
lich insgeſammt 10 000 Mann oder faſt die
Hälfte der in Paläſtina ſtehenden britiſchen
Truppen ſollen, wie verlautet, nach
Aegypten abtransportiert werden, wo ſie,
wie es heißt, an der libyſchen Grenze Stel
lungen beziehen werden.

Neben dieſen überraſchenden militäriſchen
Maßnuhmen verfolgen beide Lager Paläſti-
nas mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit die
weitere Entwicklung der internationalen
Lage, die ihre Schatten auch auf die gegen
wärtig in Kairo ſtattfindende Paläſtinga-
Konferenz wirft. Der Anführer derHioniſten Chaim Weizmann iſt am Mitt

englische Entlastungsmanöver

woch wieder nach Jeruſalem zurückgekehrt,
anſcheinend um mit den jüdiſchen Kreiſen
Englands neue Vorſchläge zur Paläſting-
Frage zu erörtern. In arabiſchen Kreiſen
ſteht man der neuen Konferenz in Kairo
nach den trüben Londoner Erfahrungen mit
größter Zurückhaltung gegenüber.

Man hält es übrigens in arabiſchen
Kreiſen nicht für ausgeſchloſſen, daß ſich
England im Gegenſatz zu ſeinem Verhalten
auf der Londoner Paläſtina- Konferenz nun
mehr in Kairo zu einem ſcheinbaren
Entgegenkommen gegenüber den Ara
bern veranlaßt ſehen wird. Die Paläſting-
Araber ſind ſich jedoch durchaus klar darüber,
daß eine ſolche vermeintliche Kursänderung
Englands nichts anderes als ein durch
ſichtiges Entlaſtungsmanöver
darſtellen würde.

Genfer Liga veranlaßt, wichtige Akten in
Koffern nach den Vereinigten Staaten zu
ſchicken, um ſie dort in Sicherheit zu bringen.
Der Generalſekretär der Liga, Avenol, hat
die von ihm geplante Reiſe nach den Ver
einigten Staaten und Kanada abgeſagt.

Auf Einladung der königlich- italieniſchen
Regierung hat ſich der Staatsſekretär und
Leiter des Fremdenverkehrs in Deutſchland
Staatsminiſter a. D. Hermann Eſſer,

Erst die
bessere Cigarette

macht das Rauchen
zum Genuß

AriKAH

in Begleitung ſeines n Mitarbeiter
ſtabes zu einem kurzen Beſuch nach Jta
kien begeben. Es iſt die Beſichtigung der
Wer Fremdenverkehrseinrichtungen
in San Remo, Floreng und Rom vorgeſehem

Deutſchfeindliche Aus
ſchreitungenan Danziger Grenze
100 Volksdentſche nach Dangig geflüchtet.

Danzig, 12. April. An der polniſch
Danziger Grenze iſt es zu Skandalen ge
kommen, in deren Verlauf etwa 100 Volks
deutſche aus Polen über die Grenze na
Danzig geflüchtet ſind. Sie wurdendem Dauziger Ort Prauſt transportierte u
der Schule untergebracht und von der NE

veryſtegt. dieNach Ausſagen der Flüchtlinge gehen
Deutſchenverfolgungen in der Hanptſe
vom polniſchen Weſtmarkverein aus, r
ſeit jeher durch deutſchfeindliche n
beſonders hervorgetan hat. Die Flüchtl e
berichten, daß es in der letzten Zeit in c
Grenzgebieten mehrfach zu Ansſchremeg
gekommen ſei, wobei ſogär Brand
zu verzeichnen waren. Rund 100 e
Volks deutſchen mußten jetzt mit

ans ihrer angeſtammten zrer die Grenze ſuchten und ans a a
im Stich laſſen, um wenigſtens das

Leben zu retten
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Neue Führermarken
Ausgabe vom 13. April an

Berlin, 12. April. Die DeutſcheReichspoſt gibt zum 50. Geburtstag des
Führers Sondermarken zu 12 plus
98 Reichspfennig heraus. Das Markenbild,
das den Führer in ſeiner Geburtsſtadt
Braungu am 12. März 1938 zeigt, iſt von
Prof. Richard Klein, München, nach einer
Aufnahme von Prof. Heinrich Hoffmann,
dem Reichsbildberichterſtatter der NSDAP.,
entworfen worden.

Außerdem ſind Sonderpoſtkarten mit dem
Freimarkenwertſtempel zu 6 plus 19 Reichs
pfennig der Führermarke (Ausgabe 1938)
hergeſtellt worden. Die Karten tragen auf
der Rückſeite Bilder vom Führer nach fünf
verſchiedenen Aufnahmen von Prof. Hein
rich Hoffmann. Die Zuſchläge von 38 und
19 Reichspfennig fließen dem Kulturfonds
des Führers zu. Die Sonderwertzeichen
werden vom 18. April an vei den Poſt
ämtern und Amtsſtellen der Deutſchen
Reichspoſt abgegeben.

Gedächtniseiche für Ludendorff
Potsdam ehrt den großen Soldaten

Bexlin, 12. April. (Eig. Meld.) Zum
Gedächtnis des verſtorbenen Feldherrn des
Weltkrieges Exich Ludendorff hat die Stadt
Potsdam an ſeinem Geburtsta am 9. April
eine Gebächtniseiche geſest, die inden Uferanlagen am Templinerſee ihren
ſtimmungsvollen Platz fand und mit einem
Gebenkſtein als LudendorffGedächtniseiche
bezeichnet wird. In einer Mitteilung weiſt
der Oberbürgermeiſter der Stadt Potsdam
darauf hin, daß die alte Soldatenſtadt in
hervorragender Weiſe die Verpflichtung
r das Andenken an den großen Soldaten
es Weltkrieges wachzuhalten. Eine Eiche

gls Ehrenmal entſpreche der reckenhaften
Weſenheit Ludendorffs am beſten.

Finkelſtein fährt nach UsA
Warſchau, 12. April. Meld.) Außen

kommiſſar LitwinowFinkelſtein wird ſich in
nächſter Zeit auf Einladung der Regierung
dex Vereinigten Staaten nach Amerika be
eben, um, wie es heißt, auf amerikaniſche
eranlafſung politiſche Geſpräche zu führen.

Litwinow wird von militäriſchen und
n begleitet werden, da inen Beſprechungen ernböſtliche Pro

le me behandelt werden ſollen.

Nach der Beſprechung des Königs der
Belgier mit den Führern der katholiſchen,
liberalen Und ſogtaldemokratiſchen aärtei
wurde bekanntgegeben, daß Könt en
41 den geſchäſtsführenden Mint terpräſi

denten e e t der r rer neuen belg en e gierungbeauftragt hat.

In Anweſenheit des italieniſchen Fina
mintſters wurde am Mittwoch die 90. M
länder Meffe, an der ſich 20 Nationen
mit 5500 Ausſtellerfirmen beteiligen, feier
lich er ffnet.

Geſpräch mit dem Kekkor der Uuiverſität Debrecen, Profeſſor Bacſo

Von unserem in Ungarn
Anfang Oktober vorigen Jahres ſollte

das 400jährige Beſtehen des reformierten
Alegiums in Debrecen, dem Vorläufer der

jetzigen öſtlichſten Univerſität Ungarns, feſt
lich begangen werden. Man hatte die Feier
lichkeiten Ffeinergeit wegen der unruhigen
politiſchen Lage abſagen zu müſſen geglaubt;
nunmehr ſind ſie für den 20. und 30. Juni
zugeſetzt worden, unter anderem iſt auch ein

mpfang der Gäſte durch den ungariſchen
eichsverweſer von Horthy vorgeſehen. Der

tie Rektor der StephanTiſzaUni
werſttät in Debrecen, der Rechts und
Staatswiſſenſchaftler Profeſſor Dr. F.
Baefs, gibt uns gegenüber gelegentlich
tines Beſuches ſeiner Freude Ausdruck, daß
das deutſche Kultusminiſterium ſo übergus
vielen deutſchen Wiſſenſchaftlern die Teil
nahme an den Feiern geſtattet hat; denn, ſo
ihrt der ungariſche Rektor weiter aus,

ctade der deutſchen Wiſſenſchaft
hen ſich die Ungarn beſon-da verbunden, und man hofft in
ebrecen, dem Bewußtſein von dieſer

ſenkesſchuls im kommenden Juni wenig
ens äußerlich durch einen recht herzlichen
npfang Ausdruck geben zu können. Vor

n freue man ſich in Debrecen über die
ußerordentlich guten Beziehungen
r er MNarkin-Luther-Untver-ität in Halke.
ha er kurzem war erſt ein halliſcher Ge

rter als Austauſchprofeſſor ein Semeſter

för Ihre

3 s

Benutzen Sie die mit Polmen- und Oliven-

öl hergestellte Palmolive- Seife nicht nur
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Göring bei afrikaniſchen Manövern
Baſbo clemonstriert in Libyen das mächtige Italien von 1939

Rom, 12. April. Jm Mittelpunkt der zu
Ehren von Generalfeldmarſchall Göring in
Libyen durchgeführten Veranſtaltungen ſtand
ein großes Truppenmanöver in der Nähe
von Tripolis, an dem ſtarke Abteilungen
Jnfanterie, Kavallerie, Artillerie, Panzer
wagen ſowie Bombenflugzeuge teilnahmen.

Kaum hatte Generalfeldmarſchall Göring
in Begleitung von Luftmarſchall Balbo nach
Abſchreiten einer Ehrenſchwadron von
Kamelreitern den von deutſchen und italie
niſchen Fahnen ſowie den Marſchall
ſtandarten flankierten Beobachtungsturm be
treten, als auch ſchon Geſchwader ſchwerer
Bomber die r Poſitionen des

Uebung, der der Generalfeldmarſchall in
allen Phaſen mit lebhaftem Intereſſe unter
wiederholten Beifallsbezeugungen gegenüber
Luftmarſchall Balbo gefolgt war, ihren Ab
ſchluß gefunden.

Anſchließend begab ſich Generalfeldmar
ſchall Göring nach Garian und Tigrinna,
wo ihm in den reichbeflaggten Dörfern von
der Bevölkerung begeiſterte Kund-
gebungen bereitet wurden. Nach ſeiner
Rückkehr nach Tripolis beſichtigte der Gene
ralfeldmarſchall die dortige Muſtermeſſe,
während er darauf das Eingeborenenviertel
aufſuchte, wo ihm gleichfalls lebhafte Opg
tionen dargebracht wurden. Am MittwochGegners angriffen un kurz darauf das abend gab Luftmarſchall Balbo zu Ehren

Artilleriefeuer einſetzte. Unter Gewehr und ſeines Gaſtes einen großen Empfang.
Maſchinengewehrfeuer gingen ſodann italie Die Reiſe von Generalfeldmarſchall
niſche und lybiſche Jnfanteriebataillon zum Göring findet in der geſamten italieniſchen
Angriff über, die, von Panzerwagen unter Preſſe ein lebhaftes und freudiges Echo,
ſtützt, die gegneriſche Stellung z. T. im Nah die in ihren reichbebilderten Berichten die
kampf unter Anwendung von Handgrangten begeiſterte Aufnahme des hohen Vertreters
durchbrachen, worauf die libyſche Kavallerie des befreundeten Deutſchlands durch die
ſich in raſendem Galopp an die Verfolgung italieniſche und muſelmaniſche Bevölkerung
des Feindes machte Hiermit hatte die unterſtreicht.

Keine Höchſtgeſchwindigkeit mehr
Ein Föhrerbefehl! an die Wehr macht

Berlin, 18. April. Der Chef des Ober
kommandos der Wehrmacht gibt folgendes
bekannt: „Die unvermindert hohe Zahl
von Kraftfahrunfällen innerhalb
der Wehrmacht zwingt zu durchgreifen
den Maßnahmen. Der Führer und Oberſte
Befehlshaber hat daher befohlen, daß alle
Kraftfährzeuge der Wehrmacht nur bis 75

daß Verſtöße gegen dieſe Anordnung ſcharf
geahndet werden.“

Es wird dann auf eine frühere Verfügung
des Chefs des Oberkommandos der ehr
macht verwieſen, in der zum Ausdruck ge
bracht war, daß der Führer in der denkbar
ſchärfſten Form darauf ingewieſen hat, daß
Kraftfahrer, die mit dem Leben ihrer Mit
menſchen leichtfertig umgehen, verbreéch ev. H. ihrer erreichbaren Höchſtgeſchwindig riſch und gewiſſenlos handeln und daß

keit, in keinem Falle aber über 100-kew Std. ſie e g. a ſt re z W
Höchſtgeſchwindigkeit fahren dürfen. Dieſe rafen ſind. eſer Befe e )rers, ſoHöchſtgeſchwindigkeit gilt für die Reichsauto e t u Sindet die Gerichte der
bahnen und Straßen erſter Ordnung und e dige Eindaltuvg ber de
beſter Beſchaffenheit. Bei Straßen minderer fohlenen Höchſtgeſchwindigkeiten wird durch
Beſchaffenheit iſt die Fahrgeſchwindigkeit ganete Marne ewn wie wiederholte Be
entſprechend geringer zu wählen. Der ehrungen und unvermutete Verkehrsüber
Führer und Oberſte Befehlshaber erwartet wachungen ſichergeſtellt werden.

Krebs, Fippelius und Sebekovsky

nehmung der Dienſtgeſchäfte des Regiezu Regierungspräſidenken ernannk rungsvizepräſidenten in Troppau, Karlsbad

Berlin, 12. April. Der Führer hat auf nd Auſſig beauftragt waren, dort zu
Vorſchlag des Reichsminiſters des Innern Regterungsvizeßraſidenten er-

r. rich den nannt. zg. D. und ver ſuhter Hans Krebs,
den Rechtsanwalt Dr. Friedrich Ztippe
Iius und Dr. Wilhelm Sebekovſky,
die mitre chäfte des Regierungspräſi
n Au g,

beauftragt waren, ab 1. April 1989 dort zu
Regierungspräſidenten ernannt. Ferner hat
er den Regierungsdirektor Jobſt von Schön

e und die Landräte Karl Müller und
arry von Craushaar, die mit der Wahr

r

Der F r er hat dem General dexArtillerie a. D. von Gronau Ritter des
Ordens Pour ie mérite mit Eichenlaub, zu
ſeinem 70 jährigen Dienſtjubilä um
telegraphiſch feine beſten Glit ck w ünſche
ausgeſprochen.

Vertretern der verſchtedenſten wiſſenſchaft
lichen Diſziplinen das gegenſeitige Verſtehen
zu vertiefen.

Für die Univerſität Halle würde dies in
jedem Fall mehr vbedeuten als lediglich nur
einen Ausbau ſeiner wiſſenſchaftlichen Be
Zziehungen, wie ſte unter dem Rektorat von
Profeſſor Dr. Weigelt ganz beſonders
gepflegt worden ſind; damit würde Halle
nicht nur die alten Beziehungen Witten
bergs zu Ungarn wieder aufnehmen, ſon
dern es ftele der Landesuniverſität Halle
Wittenberg ſomit auch eine ausgezeichnete
kulturpolitiſche Aufgabe zu, wie ſie auch
ſchon von den Vertretern der weitberühmten
halliſchen land wirtſchaftlichen Diſziplinen
gepflegt wird. Das ungariſche Geiſtesleben,
ſoweit es von Debrecen aus beeindruckt
wird, will jedenfalls den ar machen;
und die Initiative des jetzigen Rektors Pro
n Se gibt zu den beſten Hoffnungen

nlaß.

weilenden au-Mitarbeiter
in Debrecen tätig. Man hofft, bald einen
Debrecener Profeſſor nach Halle ſchicken zu
können; leider iſt Profeſſor Varga, der für

9 Je in Debrecen die ernſte Abſicht,
ur

lungnahme von deutſchen und ungariſchen

7 e und künſtleriſch beſonders wertvoll“ können„Bolkskümlich werkvoll mit gleicher Wirkung auch Anerkennungen

Ein neues Filmprädikat als „ſtaatspolitiſch beſonders wertvoll und
„künſtleriſch beſonders wertvoll“ ausNach n n e r geſprochen werden. Durch die Neugliederung

de Feiwaminiſters für Volksauftlärung e höchſten Prädikats wird die Möglichkeit
und Propaganda zum Lichtſpielgeſetz hat ſich geſchaffen, die Anerkennung beſſer als bis
ünftig die Prüfung eines Films auch dar her dem Wert des Films anzupaſſen. Es
auf zu erſtrecken, ob er ſtaatspolitiſch be rißkann alſo auch in Zukunft ein künſtleriſchſonders wertvoll oder künſtleriſch beſonders hervorragend h wenn er
wertvoll oder ob er „volkstümkich keinen ausgeſprochen ſtaatspolitiſchen Jn
wertvolle iſt. Mit dieſer Verordnung halt beſitzt, mit dem höchſten Prädikat aus
wird nicht nur ein neues Filmprädikat gezeichnet werden, ebenſo umgekehrt auch
„volkstümlich wertvoll“ geſchaffen, ſondern ein Film, deſſen Wert vornehmlich auf
neben dem höchſten Prädikat „ſtaatspolitiſch ſeinem ſtaats politiſchen Jnhalt beruht.

tägliche 2x 2 Minuten- Gesichts-

pflege, sondern Verwendung er-

faſſung exiſtier

Palmolive-Shampoo- mit Olivenöl her-

gestellt und frei von Soco enthöllt die

natörliche Schönheit Ihres Hacres; seine

„Beneſch ſchläft nicht“
Naive Abzeichenträger

L. V. Prag, 12. April. (Eig. Meld.) Jm
mähriſchſchleſiſchen Induſtriegebiet befaßt
ſich ein Erlaß der deutſchen militäriſchen
Kommandoſtelle mit tſchechiſchen Abzeichen
und Bändern. Es wird erinnert, daß das
Tragen von Abzeichen mit Parolen, wie
„Wir ergeben uns nicht“ oder„Beneſch ſchläft nicht“, verboten ſei,
da damit gegen den Geiſt der Protektorats
verfaſſung verſtoßen wird. Bänder in den
tſchechiſchen Farben blau weiß rot da egen
können ſelbſtverſtändlich getragen werden.

dieſem Erlaß ſchreibt ein tſchechiſcher
Publiziſt, es zeuge heute nur noch von großer
Naivität, ſolche Abzeichen, wie ſie als ver
boten aufgeführt ſeien, zu tragen. Auf der
anderen Seite beweiſe die Haltung der deut
ſchen Wehrmacht, die ja das Bekenntnis zur
eigenen Nationalität niemals gehindert
habe, von dem guten Willen, der tſchechiſchen
Bevölkerung entgegenzukommen.

Die engliſche Königsfamilie
im Luftſchußzkeller

London, 12. April. Im Schloß Windſor
wurde am Mittwoch eine Luftſchutzübung
abgehalten. Als die Alarmſirenen heulten,
mußte ſich die königliche amilie inden neu ausgebauten Luftſchutzkeller be

eben. Der „Luftangriff“ dauerte dreiviertel
tunden. Zwei Bomben trafen die Nord

und die Südterrafſe des Schloſſes. Die an
genommenen „Opfer“ beliefen ſich auf rund
zwei Dutzend.

Der Kommandierende General des
X. Armeekorps und Befehlshaber im n
kreis 10, General der Kavallerie Wilhelm
Knochenhauer, begeht am 18. April
un 40 jährige s Militärfubie

ä um.

Verlagsleiter: Burkhard Vincent

Hauptſchriftleiter: Dr. Wilhelm Efſer
Stellvertretender Hauptſchriftleiter und Chef vom Dienſt
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Mcht zu ſehr ſpezialiſieren!
Deutſche Geſellſchaft für Chirurgie tagt
Am Mittwoch begann im Langenbeck

Virchow Haus die 68. Tagung der Deutſchen
Geſellſchaft für Chirurgie. Der Vorſitzende,
Prof. Nordmann (Berlin) eröffnete die Ge
neralverſammlung. Unter den Anweſenden
bemerkte man Sauerbruch (Berlin), Helffe
rich (Wien). Vom Ausland waren in erſter
Linie Schweden und Norwegen vertreten,
ferner Dänemark, die Schweiz und Amerika.

Einleitend kennzeichnete Prof. Nord
mann die pathologiſche Angtomie als die
Grundlage aller Medizin. Er ſprach mit
Genugtuung von der Reform des medizini
ſchen Studiums, die den angehenden Arzt
viel mehr als bisher an das Krankenbett
heranbringe. Nordmann wandte ſich gegen
allzu tief greifende Speziali-ſierung. Für die Zukunft kennzeichnete
Nordmann in der Ch rurgie die frühzeitig
einſetzende Begabtenauswahl als notwendig
für die an hitung eines tüchtigen, erleſe
nen Nachwuchſes. as kleinere Kranken
haus verlange Aerzte und gerade Chirurgen
von umfaſſendem Wiſſen und Können

Nach einem Nachruf auf die Toten des
Jahres gedachte Prof. Nordmann des Reichs
ärzteführers Wagner, der ein eifriger För
derer der Geſellſchaft geweſen ſei.

Werner Egk bittet uns, darauf hin
zuweiſen, daß ſeine Oper „Peer Gynk“ (im
Gegenſatz zu anderen Meldungen) während
der Reichsmuſiktage in ihrer urſprünglichen
Form aufgeführt werden wird. Eine Neu
faſſung oder Zgt he „gereinigte“ Neu

e nicht.

S.S

cuch för Ihr re-
gelmäbigeghae.

fordert keinerlei
Nachbehagodlung. 83
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Mitteldeutſche Nakonal geitung

Der Andrang ist nieht zu bewältigen!

Briest“ Theodor Fontans.

Am Riebeckplatz

Wir müssen
verlängern!

berühmten Roman

Ein frauenschicksal,
wie es nicht eindringlicher und packender

sain kann, wird hier durch die Nunst

Gugtat Gründgens
und seiner Darstelter zum gewaltig auf

rüiſeinden Erlebnis

Marianne Hopne h t ben
Karl Ludwig Dienl

ais Baron Von Instetten

paul Hartmann
als Major a. D. von CGrampas

Max Gulscorff,bein Flickenschiledt, Paul Bilcdt,
Hans Leibelt

Auszeichnung „Nünstlerisch werivoll

Kulturfilm: Hrabbenfischer in Ostfriesland.
Für Jugencliche nicht zugelassen!

Werkt. 4, 6, 8.20. Sonntag 2, 4, 6, 8.20
Hichemn Sie ich rechtreiſig gufe plätre l

gwre s

Große Uirichstr. 51
Selten ist üher einen Film

soviel gelacht worden!

Wir mm iieen
verlängern!

Hans ound

Grete Wein dem köstlichen Lustspielfilm-

Ein neues
übermütiges Lust-

spiel nach einer Original-Idee
von Geza von Gziffra mit den besten

Interpreten des Humors:
Carola Höhn Wolf Albach-

Betty Fritz Imhoff Ruck Carl
Juſis Serda Karf Schönbeck

Paul Westermeier
Berlin und Wien reichen sich in diesem
Film Voll lustiger, herzerfrischender
Pointen die Hände. Berliner Lustig-
ſeit und Wiener Hamor streiten sich
in diesem entzückenden Lustspiel um
qie Palme des Lachens, und Tausende
folgen mit sohallender Heiterkeit

diesen turbulenten Preignissen.
Auch Sie müssen es witerleben

und am eigenen Leibe-feststellen,

n züsammenlachen kunn!

ßeiprogramm: Kulturfilm Wochenschau

was man un einem einzigen hen

Gebrauchter
Wohn oder

Möbelwagen
4 mal 2 Meter,
billig zu kaufen
geſucht. Hofmann,
Bornſtedt, Kreis
Sangerhauſen

Gartenerde
koſtenlos abzu
fahren. Schiller
ſtraße 41.

Laſtzug
zum Strohſahren
geſucht.

Karl Erbe,
Tel. 214 25.

Heute, Donnerstag, 20 bis geg. 23 Uhr

Erstaufführung
per ewige Walzer
Operette von Heinrich Strecker
Freitag, 20 bis gegen 28 Uhr

Der ewige Wolzer
Ah heute Donnerstag

Im gewatürte Vor
eiten ſtnvchaten
Der neue Karl-Ritter-Film

der Ufa.
Ab heute Donnerstaghis sinschiies ich Montag

de ſuc der
Entſcheidung

Ein großer fesselnder Filim der voll
intimen Reizes geselischaftliche Leucht-
Fraft des Mondaänen 2eigt und vor allem

Polna Negri
Gelegen eit gibt, ihre hervorragende
Darstellungskunst voll zu entfalten
Neben Pola Negri im großen Spiel

FaniMe ſeter, Man ſetrovic

amtliche ans lesch-hallot u. J.
ſugenäliche haben weinen Zutritt

Organ

t eng enT u rder Partei

und
ihrer Glie-

derungen

r piiieim Closchwitzer Grund
ermähigto Sonnfagrücktahrkarten

on Haſſes Klaustor nach
a) Beesenstedt und zurück 1,95 RM 2. Kl.

4;50 RM 3. Kl.
Beesenstedt u. zurück v. Frieceburg (5.)

über Serbstedt 3,- RM 2. Kl. 2,30 RM 3. Kl.
Nun r gälnig am 16., 23. und 30 Aprif

und 1. Mai 1939.

Haiie-Hettstedter Eisenbahn

Rennert

in Meisterwerk deutscher
Filmregie! Ein Meisterwerk
deutscher Schauspielkunst!

Mit

Paul Hartmann
Fritz Kampers P. Otto
joseph Dahmen, Jufta
Frevybe, Carsta Löck,
Paul Oahlke, E. Söhme,

ſowie aller

Behörden

und
Willi Rose, Gisels v.Gollande, Marine V- ß alt
in großartiger Vilm, voll
TFempo, Spannung und mit
einzigartigen. schauspiele-

rischen Höhepunkten.

obere Leipziger Straße 78

Menschen von gestern und
heute, ihre Prlebnisse und
Jebicksale, ihr Handeln und
Kämpfen stehen im Mittel
punkt dieser gramatischen

Milmhandlung.

Städt. Amt für Vortragsweſen. Montag,

„Die Tierwelt unſeres deutſchen Waldes.“
Film und Lichtbildern.
am Eingang 75 Pf.

im dDireltionsbezirk Halle (Saa

Perſönliche Unkoſten
a) Löhne und Gehälter
b Soziale Abgaben

2. Abſchreibungen

Brennſtoffverſorgung der Reichsbahnbedienſteten
le) e. G. m. b. H. in Halle (Saale)

Vvermögensüberſichk am
RBeſitz RM. M.

I. AnlagevermögenGebäude 1Maſchinen und Fuhrpark a n eZ. Geſchäftsinventar v r e e L
N. BeteiligungenI. Zentralverband der Brenn

ſtoffverſorgungen 50,2. Einkaufsverband m a e S 000,z. Reichsbahn Sparkaſſe n 20 6 070
m. UmlaufvermögenWaren beſtand 3 358,2. Forderungen an Kunden 148 636,24

Forderungen an Vorſtands un Auf
ſichtsratsmitglieder, gemäß 8 33 d des
GenGeſ. 228,83 RM.z. Sonſtige Forderungen 340,85

J. Kaſſe r J a e 12,065. Poſtſcheck a 225,46157 645, 61

c

Gewinn und Verluſtrechnung für 3

M. RM.Aufwand R
60 768,61

3 552,08

auf Anlagen

V. Poſten, die
VI. Gewinn

1. Warenkonto2. Zinſen e64 320,69 Sonſtige Erträge

1.

der Kechnungsabgrenzung dienen
u

W7 e uU.

Dezember 1938
Ertrag m. u.

v. 206 945, 35

r an 2 534,82r 1419,37

Vvereinsnarhrichten
den 17. 4.,

20 Uhr, Hörſaal 17 der Univerſität, Carl Reepe Berlin
Vortrag mit

Gebühr im Vorverkauf 60 Pf.,

31. Dezember 1938
r Se i rn Verbindlichkeiten RM. RM.Geſchäftsguthaben e d
Her verbleibenden. Mitglieder 50 742,50 Kreis HalleStadt Rundfunk
der usſcheienden Mitglieder 5188250 Den ſt ſtumd on täglich von a.30 vie 1200 uhr und 77
Kücſtändige Einzahlungen auf den von 14.00 vis 18.00 Uhr, Sohnabend von 9:30 bis 13.00 Uhr Donnerstag, den 13. April 1939

Geſchäftsanteil 246,50 RM.Rücklagen u Leipzignen Gade veranſtalkungen Wellenlänge 3822, Sonderrücklage n a 12 242,05 13 780,55 Sſſever Lingarend s a m der Klee gho a e nenntner Singabend am 18. April in der riedri 00: Morgenru etter. 6.10: mnaſtik.n o g 18 488 40 NietzſcheSchule, Frieſenſt., 20 Uhr. l nenene r 6.30: Frühtonzert. Dazw.: 7.00: Nachrichten. 8.00v n et e Ghmnaſtit 8.29. Kleine Muſtk. Ohner Anzahlungen von Kunden t 334,69 r r Sorgen jeder Morgen. *30. Sendepauſe.e bei Lieferanten 23 e Be iſen Wan dern e e ren Bangen3. Ba e 24 24 e .30-i e 79 Send e ktage des Jahres.4. Sonſtige Schulden 679,41 Nachſtehende Urlaubsfahrten ſind ausverkauft. An e tn Syrertt et ans 11.55: Zeit,
Wetter 12.00: Mittagskongert. Dazw. 13.00.

eit, Nachrichten,5 518,69 meldungen werden nicht mehr berückſichtigt.

F. t n Kohn rnom 12. 7.--19. 7. ein32 vom 12. 7—21. re
uF. 36 vom 21. T. 1. 8.

37 vom 18. 7.31. 7. Oſtſee--Lubmin,
71. vom 19. 7.--31. 7

Sämtliche KdF.Sportkurſe beginnen widem a i p. ſe beg wieder am Montag,

Jugendliche zugelassent

Werkt. 3430 5.45 8.20

Zur Maifeier
Saal frei, Ru' 21157

w.
Zeit, Nachrichten, Wetter. 14.00: Zeit, nBörſe. Anſchl.: Muſik nach Tiſch. 15. 15 Kolonie
Meer. 15.35: Wiſſen und Fortſchritt. 15.5Braſilien ſpricht. 16.00: Rachmittagskonzert.
Dazw.: 17.00: Zeit, Wetter, Wirtſchaft, Markt.
18100: Francos unblutige Siege. 13.20 Kammer
muſik. 18.402 Wilhelm Willige lieſt. 19.00:
Bedeutung und Leiſtungen des mitteldeutſchen Land
volkes. 19.10; Kleine Abendmuſik. 19.50: Um
ſchau. 20.00- Rachrichten. 20.10- Abendkonzert

00 Nachrichten, Wetter Sport 2280.
Volks und ünterhaltungsmuſik. 24.00: Nacht
muſik. 3.00: Sendeſchluß.

z Rhön Bad Brückenau,
Tirol--Brixental,

Oſtſee-Zoppot.

Frommann F

Die Haftſumme für den Geſchäftsanteil beträgt 8

Aufgeſtellt:
Halle (Saale), den 21. Februar 1939.

Der Vorſtand
reudenberg

Gepräüft:
Der Prüfungsausſchuß des Aufſichtsrates

Horn RVingwelſék

Der Vorſitzer des Aufſichtsrates

Hucke in der
Spaniſch fü

a) Abſchreibungenb Andere. Abſchreibungen 367,45 367,45
g. Zuweiſungen zum Rückſtellungskonto 18 438,40See e 4 757,87 eoln s uſsangeoſstte Deutſchlandſender
Veſihſteuern n e Wellenlänge 1571Sonſtige Steuern n 2308820 23 175, es Triſtan und Jſoldel“ Freitag, den 14. A. 2030 r. 6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrig en6. Sächliche Unkoſten un T 33 825,13 Einführungsvortrag in Wagners Oper durch Kapellmeiſter Wetter 6.10: Eine kleine Melodie. 6.30: n

7. Fremde Fuhrlöhne un 71 717,11 Weißen born (Stadttheater) an Hand muſikaliſcher und konzert. Dazw.: 7.00: Nachrichten. 8.00: Sendes Gewinn 2 947,21 theoretiſcher Beiſpiele. h S d e See 72 e 10.00: Volksliedſingen. 10.30- ene n e en eeen Tntit 11.00: Rormalfrequenzen. s Seewetter.Mitgliederbewegung Pfennig, Hörer 9 Pfennig. e Da e n Sir dahl der Anzahl der Haftſumme Achtung! Sonntag, den 16. 4., 11.30 Uhr. Morgen Feichen. 13 00. Glücgwünſche. D. Fach
iiglieder Geſchäſtsanteile R feier der Vollsbildungsſtätte Halle Halleſche M. den. e Aherlei von zwei bis iſtI annar eeeeeee 7 80 T i erzieher als ſchafſende Muſtter“. Saal der Vollsbildungs 1500: Wetter, Markt, Börſe. 1515. HausmuntZugang 1938 n n n n r 2 487 2 487 7 461 ſatte Eintrüt ſragt von Armin Knab Änſchl. Programn uT T r Montag, den 17. 4., 20.30 Uhr, Hörſaal 18 der Univerſität. Muſik am Nachmittag Jn der Pauſe 12.00 J

Abgang 1938 Vortrag von Herrn Ingenieur Rudolf Thun, Leiter der Quartett. 18.00. Das Wort hat der W hierg. 19388 u n e n n u e 293 293 879 ſilmtechniſchen Abteilung der Deutſchen Filmakademie Ber 18.15: Rachtſchicht am Finkkeſſel. 18.80 Eine
31, Dezember 1938 ren r re r T 55 T 50 nd nd en filmtechniſche Entsicklung (Kinotechnik re Melerie S le nie ng e Wit fol

rüher und heute mit Filmvorführungl). Eintritt 50 eine Melodie. 19.25: EinführunDie Geſchäftsguthaben haben ſich im Verichtsjahre um 6 905. R. und die Heine um 6 582 RM. vermehrt. Pfennig, auf Vorweiſung v e ter vur v jende Sendung. 1930- Aus der Staatsoper e
M. Ratten ſind auch in der Kreisdienſtſtel Gr. Ulrichſtraße n Ada Oper in 4 Alten ven G Sud

20 15: Nachrichten. 20.20: „Aida, 2, Art
und in der Volksbildungsſtätte, Zimmer 31,

Fremdſprachen im Film.der Lehrmethode Hartnack. Kurſe in Engliſch, Franzöſiſch,
r Anfänger und Fortgeſchrittene. Anmeldungen

Kau
ſtraße 41.

Volksgenoſſe, erwirb die
gilt Jahr und du haſt viele Vorteile und Vergünſtigungen! R

erhältlich! 20.30: Jnhaltsangabe des 2. tes. dSonderkurſe nach ild. 21.10: Nachrichten u
Se an 2. Bild. e z. teutſchlandecho. 21.835: Einführung n den9 8 da ng inGaſt e 3. Akt. 22.10: Finfüb arg a

Achtung!

fmänniſchen Privatſchule Wilhelm Baer,
richten.

Hörerkarte für 30 Pf. Sie Unterhaltung. 24.00: Sendeſchluß.
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53. April. 1939 e

und erſtes Gewitter
Seit Oſtern mangelt es keinem mehr an

Geſprächsſtoff. Thema: das ſchöne Wetter.
Und in der Tat, dieſes Wetter iſt wert, daß
man Worte darüber verliert. Denn iſt es
nicht ſo, als ob über Nacht der Frühling

Aufn. MN8.Bilderdienſt (Schulze)
Forsythia in voller Blüte

ſich in den reinſten Sommer verwandelt
hätte

Geſtern morgen noch trugen wir den
leichten Uebergangsmantel, die Ver
wegeneren ſchon den leichten Sommer
mantel. Aber alle haben ſie um die
Mittagszeit kleinlaut ihre Mäntel auf dem
Arm ſpazieren getragen und weiter
geſchwitzt. Am Nachmittag aber war man
ſo ſchlau geworden, daß man im Rock ſich
auf die Straße machte. Es herrſchte eine
ausgeſprochene Schwüle, das Thermometer
ſpielte im Schatten um 22 Grad herum,
und auf windgeſchützten Balkons, die in der
prallen Mittagsſonne lagen, kletterte die
Queckſilberſäule auf 38 (jawohl achtund
dreißig) Grad Celſius. Und wie wir um
Rittern acht den Blick auf das
Thermometer werfen, ſehen wir den hellen
Strich noch immer bis auf 18 Grad
gezogen.

Allenthalben in der Stadt und am
Stadtrand ſtehen die Blütenknoſpen zum
Aufplatzen prall, ſelbſt die Mandel-
bäumchen fangen ſchon an zu blühen, die
Forſythien aber haben ſchon in
üppigſter Pracht ihr goldgelbes Kleid voll
entfaltet, ein ſüßer Duft ſtrömt ſanft aus
ihnen. Eis und Selters ſind ſtark gefragt,
wie im Sommer, der es diesmal ſo eilig
hatte, daß ſelbſt die Gartenverwaltung
nicht mit ihm Schritt halten konnte, was an
jenen transportablen Bänken ſichtbar wird,
die noch nicht in den öffentlichen Anlagen
wieder aufgeſtellt ſind. wh.

Und dieſer erſte ſommerlich heiße Tag
endete dann auch ſo, wie ängſtliche Gemüter
ſhon am Nachmittag vorausſagten. Aus
drückender Schwüle braute ſich das erſte
Gewitter zuſammen, das nach Mitter-
nacht Blitz, Donner und Regen und ſo
Lltſam es für Anfang April klingen mag
die erſehnte Abkühlung über Halle

brachte.

KReſterausnehmen ſtrafbar!

Es beginnt jetzt wieder die Niſtzeit un
ſerer gefiederten Freunde. Leider häufen
ſich erfahrungsgemäß dann auch wieder die
Klagen über mutwillige Zerſtörung der Ge
lege insbeſondere durch Jugendliche. Der
Reichstierſchutzbund weiſt deshalb
darauf hin, daß die Gelege und Neſter auch
des jagöbaren Federwildes das gange Jahr
über geſchützt ſind. Verboten iſt ferner
jede Entnahme und Beſchädigung von Eiern
geſchützter Vogelarten. Die Entnahme von
Eiern der geſchützten Vogelarten iſt übrigens
auch dann ſtrafbar, wenn ſie ſich ein für
die Bekämpfung der Eierräuber beſonders
wichtiger Hinweis bereits im Zuſtand der
Fäulnis befinden.

Mit Geldſtrafe bis zu. 150 RM. oder mit
Haft wird beſtraft, wer dieſen Vorſchriften
zuwiderhandelt.

2 Baugenehmigungen im März

am März wurden in Halle durch die
aupolizei insgeſamt 62 Baugenehmigungen

tteilt. Hiervon entfielen auf Neubauten
r Wohngebäude fünf, auf gewerbliche
Anlagen und Wirtſchaftsgebäude (Lauben,
gauvpen, Kraftwagenunterſtände) 13, und
n Umbauten, die durch Aufſtockung, Woh
ungsteilung, Faſſadenänderung uſw. ver
laßt wurden, 44 Genehmigungen.

v Die Wohngebäude ſind beantragt als vier
infamilienhäuſer am Buchenweg, Korn-
umenweg, Bvelckeſtraße und Kornblumen

e Mehrfamilienhäuſer an der Straße
Vor a. Durch Umbau entſtand eine
e iung. Jnsgeſamt ſind 61 Wohnungen
a niot worden. Die Neu und Umn entſprechen einer Bauſumme von
nd 504350 RM. Für Anpreiſungsein
gen (Reklamen) wurden 24 Erlaub
ſheine ausgeſtellt.

Die Gauſtadt Haſe
Sommerliche Hitze MNZ. Unferredung mit dem Rektor der hollischen Universifät

I. Beiblaff Nr. o

Mit 29 Reubeſetzungen ins neue Semeſter
Eröffnung durch Alfred Roſenberg Kückblick auf die zehnjährige Forſcherkätigkeit des KRektors Profeſſor
Weigelt in Halle Großzügiger Ausbau des Muſeums für mikkeldeukſche Erdgeſchichte an der Domſtraße

Das neue Semeſter, in das die Martin
Luther Univerſität Halle- Wittenberg dieſer
Tage eintritt, gibt zur Vorausſchau wie zur
Rückſchau erfreulichen Anlaß. Wir haben
den tatkräftigen Führer und Rektor unſerer
Hochſchule Johannes Weigelt um eine
Unterredung gebeten, in der er uns bereit
willig über den gegenwärtigen Stand der
halliſchen Univerſität Auskunft gab. Es ver
dient hervorgehoben zu werden, daß Pro
feſſor Weigelt. der durch ſeine geologiſchen
und erdgeſchichtlichen Forſchungen im Be
reiche unſeres Gaues ſein Inſtitut und da
mit die Stadt Halle weltberühmt gemacht
hat. vor zehn Jahren ſeine Tätigkeit in
Halle begann.

Verheißungsvoll für den jetzt beginnen
den Arbeitsabſchnitt unſerer Univerſität iſt
zunächſt ihre ungemindert fortbeſtehende
freundſchaftliche Verbindung mit Alfred
Roſenberg, der ſich hier in Halle eine
Kanzel für ſeine grundlegenden kulturpoli
tiſchen Reden geſchaffen hat. Er wird, wie
wir bereits ankündigten, am kommenden
Dienstag auch diesmal mit richtung-
weiſenden Ausführungen das neue Semeſter
an der halliſchen Hochſchule feierlich er
öffnen.

Philosophische Fakultät voll besetzt

Wenn dann die tägliche wiſſenſchaftliche
Lehrarbeit beginnt, ſo iſt der Lehrkör-
per in einem Maße dazu einſatzbereit, das
den Stand zu Beginn des vergangenen
Semeſters bedeutend übertrifft. Er wird
jetzt und das iſt ein Erfolg der klaren,
geradlinigen Hochſchulpolitik, die in Halle
getrieben wird zum erſtenmal mit voll
gefüllter philoſophiſcher Fakul-
tät an die Arbeit gehen. Gerade die
philoſophiſchen und philologiſchen Fach
gebiete waren zuletzt in Halle ſo unvoll
ſtändig beſetzt, daß auf ſtudentiſchen Nach
wuchs in dieſer Fakultät kaum zu rechnen
war. Denn erklärlicherweiſe kann der Stu
dent der Philoſophie, der neueren und alten
Sprachen, der geſchichtlichen Fächer uſw. nur
ſolche Hochſchulen aufſuchen, an denen ſeine
Fächer durch einen Dozenten dauernd ver
treten ſind.

Dafür iſt alſo inzwiſchen geſorgt worden.
Bei den 29 Neubeſetzungen während

des laufenden Rektorats wurde die philo
ſophiſche Fakultät beſonders zahlreich be
dacht, und der in ihr zuſammengefaßte Stab
von Wiſſenſchaftlern ſteht jetzt vollkommen
einſatzbereit neben den Vertretern der
übrigen Fakultäten. Jetzt kommt es darauf
an, daß eine neue Mannſchaft von
Studenten antritt, und dann kann die

Wirkung der umfangreichen Neubeſetzungs
politik, die in Halle getrieben worden iſt
und weiter getrieben werden wird, in einem
für uns alle erfreulichen Sinne anheben.

Prof. Weigelt 10 Jahre in Hoſe
Mit dieſen Sätzen iſt der gegenwärtige

Stand unſeres heimatlichen Hochſchullebens
bezeichnet, und wir warten nun der Worte,
die Alfred Roſenberg an uns richten
wird. Inzwiſchen nehmen wir die zehn

e

e

geologiſchpaläontologiſche Arbeitsgemein
ſchaft, während der Reſt der Unterrichts
und Forſchungstätigkeit des zu früh ver
ſtorbenen Profeſſors Scupin zu danken
iſt. Dies anſehnliche Verzeichnis wird ſo
wohl in Kreiſen des mitteldeutſchen Berg z
baues und der mitteldeutſchen Heimat
forſchung wie auch darüber hinaus von allen
deutſchen Geologen dankbar begrüßt werden.

Profeſſor Weigelt kann für die Jahre
ſeiner halliſchen Wirkſamkeit drei wichtige

e

S

Prof. Dr. Weigelt zusammen mit Generalfeldmarschall Göring bei der Besichtigung der
Reichswerke bei Salzgitter. In der Mitte Reicheführer 44 Himmler, rechts Gauleiter Jordan

jährige wiſſenſchaftliche Tätigkeit des Rek
tors Profeſſor Weigelt zum Anlaß einer
Rückſchau auf ſein erfolgreiches Wirken als
Leiter und Mehrer des Geologiſch
Paläontologiſchen Jnſtituts an
unſerer Univerſität.

Oſtern 1929 verließ Profeſſor Weigelt den
Lehrſtuhl in Greifswald, um auf dem
Lehrſtuhl von Johannes Walther an un
ſerer Univerſität die Arbeit aufzunehmen.
Das Geologiſch-Paläontologiſche Inſtitut
und das Muſeum für mitteldeutſche Erd
geſchichte wird demnächſt in der Zeitſchrift
des Naturwifſenſchaftlichen Vereins einen
Leiſtungsbericht veröffentlichen, der
die Zahl der in dem fraglichen Zeitabſchnitt
gedruckten Arbeiten auf 326 beziffert. Davon
fallen 271, alſo mehr als ein Vierteltauſend,
auf die von Profeſſor Weigelt gekeitete

BI

Ein herrlicher Schulanfang mit der Zuchkertüte

räumliche Erweiterungen ſeines
Jnſtituts buchen, die ſeine Arbeits und
Unterrichtsmöglichkeiten in ganz erheblicher
Weiſe ſteigerten. Zunächſt übernahm das
Inſtitut im Jahre 1934 die ehemalige Garni-
ſonkirche, die zuletzt Kunſtausſtellung und
vör ihrer militäriſchen Verwendung eine
katholiſche Kirche geweſen iſt. Dieſer ganz
einheitliche Raum von 267 qm geſtattete erſt
malig eine würdige Aufſtellung der welt
berühmten Geiſeltalfunde des ver
dienten Forſchers, für deren Unterbringung
die alten Sammlungsräume längſt nicht
mehr zureichten. 19837 erfolgte dann die
Uebernahme der Räume des bisherigen
Mineralogiſchen IJnſtituts, während es zu
der dritten und entſcheidenden Raumver-
mehrung erſt in allerletzter Zeit gekommen
iſt, als die Räume frei wurden, die bisher
von den Hochbauämtern I und II eingenom
men wurden. Beide Aemter ſiedelten in das
neugebaute Behördenhaus am Hallmarkt über,
wodurch dem Jnſtitut nun auch das 80 m
lange Gebäude zufiel, das die Oſtſeite des
Freße der alten Reſidenz nach der Dom
raße zu einnimmt. Jn dieſem Gebäude

war übrigens vor der Erbauung der ſtaat
lichen Landesanſtalt für Volkheitskunde am
Wettinerplatz die vorgeſchichtliche Sammlung
untergebracht.

Profeſſor Weigelt hat ſich ſomit ein Jn
ſtitut von bedeutender Größe geſchaffen, in
dem mit dem vorhandenen Mitarbeiterſtab
die wiſſenſchaftlichen und r r rLeiſtungen noch über das bisherige Maß ge
ſteigert werden können. Jn Halle werden
alle wichtigen Zweige der Geologie und
Paläontologie gepflegt, vor allem auch die
angewandten. Es iſt ja bekannt, daß Pro
feſſor Weigelt und ſeine Mitarbeiter ſich
entſcheidend auf dem Eiſenſektor der
Hermann-Göringe Werke einſetzen
konnten, und auch die kommende Arbeit wird
zu einem weſentlichen Teil der Eiſen
freiheit im Rahmen des Vierjahres
plans gelten.

Die Zukunft des Museums
för mifteldeufsche Erdgeschichte

Die großzügigen Pläne, die im Muſeum
für mitteldeutſche Erdgeſchichte verwirklicht
werden ſollen, umreißt Profeſſor Weigelt
ſelbſt mit folgenden Worten: „Es wird eine
Stätte der Erbauung und der Belehrung,
eine Jnkarnation der mächtigen Jmpulſe,
die unſer Heimatboden ausſtrahlt Wir
werden ausgehen von der Unendlichkeit von
Raum und Zeit, von den Weiten des Welt
alls und von dem aſtronomiſchen Zeitge
ſchehen. So kommen wir zu unſerem Milch
ſtraßenſyſtem, zum Planetenſyſtem unſerer
Sonne, zu unſerer Erde, unſerem Kontinent
Europa, unſerem Vaterland Großdeutſchland
und ſchließlich zu unſerer engeren mittel-
deutſchen Heimat, deren Verſtändnis
wir fördern wollen. Unſer Weg führt dann
weiter zur Darſtellung der weltanſchaue
lichen Bedeutung erdgeſchichtlicher Frage
ſtellung, die dem deutſchen Weſen ſo liegt
und an der große Deutſche immer wieder
gearbeitet haben. Die erſten Deutungen und
Vermutungen, die Wirkſamkeit bahnbrechen
der Geiſter, die Droſſelung der freien Er
kenntnis durch die Engherzigkeit der
Kirche ſollen eine erſtmalige anſchauliche
Darſtellung erhalten. Erſt dann können r
folgerichtig zu einer Wiedergabe des er
geſchichtlichen Werdegangs und des Auf
baues unſerer mitteldeutſchen Heimat ſchret
ten. Hier ilt dann noch eine Ausſtellung eine
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zuſchalten, die ſich mit der Wiedergabe deſſen
beſchäftigt, was unſer heutiges Kultur
eben überhaupt der Erdrinde an Stöffen
entnimmt und verarbeitet Damit iſt die
Straßenſeite des Gebäudes in der Reihenfolge vom Domplatz in Richtung Hallmarkt
erfüllt, und nun ſteht in umgekehrter Rich
kung eine lange Flucht von Zimmern den
Bodenſchätzen des mitteldeutſchen Raumes
zur Verfügung.

Dieſe Ausführungen des Rektors unſerer
Hochſchule zeigen zur Genüge, daß ſich die
deutſche Wiſſenſchaft im Dritten Reich nicht
nur zu bloßer Forſchertätigkeit, ſondern zu
weltanſchaulicher und politiſcher Ar
vbeit im Staate Adolf Hitlers aufge
rufen fühlt. Jn ſolchem Sinne wird an
der MartinLuther Univerſität auf allen
Forſchungszweigen das neue Semeſter be
Honnen werden. Dr. W. B.

Jeder kann dem Führer bildtetegraphisch
gratulieren

Vom 11. April an nehmen alle Anvahme-
dienststellen der Deutschen Reichspost Glück-
wunschbildtelegramme auf einem besonderen
Schmuckblatt zur telegraphischen Uebermitt-
lung zum 50. Geburtstag des Führers entgegen.
Die Gebühr für ein solches Glückwüunsch-
telegramm beträgt 1,50 RM. Wir geben hier
das Schmuckbiatt wieder, in das Bilder nach

eigener Wahl bis zur Größe 10 X 11 Zenti-
meter eingekiebt und außerdem handschriftliche

Glück wünsche eingefügt werden können

Gun
Luftverkehr mit dem Sudetenland

In dem am 16. April in Kraft treten
den Sommerflugplan der Deutſchen Luft
hanſa wird auch das Sudetenland durch Ver
bindungen neu an das Luftverkehrsnetz an
geſchloſſen. Von Prag aus führen Flug
ſtrecken nach Berlin, Wien, Halle- Leip
v g über Olmütz nach Mähriſch-Oſtrau, über

rünn, Zlin nach Piſtyan und über Preß
burg nach Budapeſt.

Hohes Alter. Der Marionettenſpteler
Auguſt Arend feiert heute im Altersheim
bei voller Rüſtigkeit ſeinen 85. Geburtstag.

Treue Mieterin. Die Witwe Frau
Martha Reichſtein geb. Portig wohnte
m 9. April 40 Jahre im Hauſe Schloß-

erg 1.

Schleuſe Trotha. Geſtern wurden durch
geſchleuſt: Drei Güterdampfer „Tanger
münde“, „Falter“, „Merſeburg“, zwei be
ladene Fahrzenge von Jahn und Weber, ein
leeres Fahrzeug von Hutans, neun Fahr
zeuge von Jgeckel, drei Fahrzeuge Schle
ſiſche Dampfer-Companie und der Schlepper
„Anhalt“,

Halles Fremdenführer ſtehen bereit
In einem Kundgang durch die Stadt zeigten ſie ihr Wiſſen

Unter der Leitung des Geſchäftsführers
des Verkehrsvereins e. V. zu Halle, Dr.
Klemm, wurde geſtern nachmittag der
erſte diesjährige praktiſche Rundgang für
die halliſchen Fremdenführerdurchgeführt. Jm Laufe des Winters ſind
15 Fremdenführer theoretiſch geſchult wor
den und der geſtrige Rundgang ſollte zeigen,
daß ſie tatſächlich der an ſie geſtellten Auf
gabe gewachſen ſind, den Fremden, die in
dieſem Jahre unſere Stadt beſuchen, alle
Sehens würdigkeiten Halles in einer all
gemein verſtändlichen und richtigen Art zu
erklären.Die Aufgaben eines Fremdenführers be
ſtehen darin, als Sprachrohr der Fremden
verkehrsſtelle in ganztgigen Führungen den
Beſuchern unſerer Stadt deren wichtigſten
und ſchönſten Punkte zu zeigen, damit die
Gäſte den Beſuch unſerer Stadt als eine
Erholung, aber auch als eine Beleh
rung erleben. Nach den außerordentlich
guten Erfahrungen, die man im letzten
Jahre geſammelt hatte, da manche Beſucher
nachher ganz verblüfft geſtanden: „So ſchön
hätten wir uns Halle nie vorgeſtellt!“, iſt
man an eine weitere Ausbildung von
Fremdenführern geſchritten. Nach dem
geſtern gewonnenen Eindruck, iſt das Ergeb
nis dieſer Schulung als ſehr erfreulich

anzuſprechen. Mit großem Eifer haben die
Männer, die ſonſt noch in einem Hauptberuf,
ſtehen, ſich vteles von dem vielen Wiſſens-
werten über unſere Stadt angeeignet, und
wenn wir uns dabei mit beſonderer Freude
des älteſten halliſchen Fremdenführers, des
jetzt 67 jährigen Willi Böhme, erinnern,
der ſchon ſeit 1905 dieſes Amtes waltet und
ein wahres wandelndes Ortslexikon dar
ſtellt, dann können wir ſicher ſein, daß auch
in dieſem Jahre alle Beſucher unſerer Stadt
mit den beſten Eindrücken an ſie nach Hauſe
zurückkehren.

Denken wir nun weniger an Zahlen und
Daten, die wir hörten, ſondern an die vielen
idylliſchen Winkel und ſchönen Ausblicke, an
denen wir gedankenlos vorübergehen,
denken wir an die Gruppen von wiß-
begierigen Hallenſern, die ſich beiſpielsweiſe
auf dem Markt um uns ſchart, um zu er
fahren, weshalb der Rote Turm ſeinen
Namen trägt (nach ſeinem Erbauer Rod oder
weil hier das Blutgericht tagte), oder um
zum erſten Male die Sonnenuhr am Zivil
gericht vder am nördlichen Seitenſchiff der
Marienkirche den „Eſel auf Roſen“ zu
ſehen, dann möchten wir ernſthaft in erſter
Linie einmal jedem Hallenſer die Teilnahme
an einer ſolchen Führung empfehlen. Er
wird ſtaunen!

Am 16. April Kreisſängerkag in Halle
Großes Geſangskonzerk mit Werken berühmter Meiſter

Der diesjährige Kreisſängertag findet
am Sonntag, dem 16. April, im Stadt
ſchützenhaus ſtatt. Alle dem Sängerkreis an
der Saale im Stadtkreis Halle,
Saalkreis und Stadt und Land-
kreis Merſeburg, angeſchloſſenen
Chöre entſenden zu dieſem Zwecke Vereins
vertreter und Chorleiter. Außerdem nehmen
noch eine große Zahl aktiver Sänger und
Sängerinnen an der intereſſanten Tagung
teil, ſo daß einſchließlich der Mitwirkenden
mit einer Beſucherzahl von mehreren Hun
dert zu rechnen iſt.

Jn der um 9.30 Uhr im unteren Saal be
ginnenden geſchäftlichen Tagung, die der
Halleſche Männerchor Liederhort durch
Liedvorträge eröffnet, wird der Jahres und
Kaſſenbericht erſtattet. Der Kreischorleiter
berichtet über Erfahrungen und Eindrücke
in den Konzerten und Wertungsſingen und
wird auch über Programmgeſtaltung ſpre-
chen. Ferner erfolgt den Beſtimmungen
gemäß die Neuwahl des Kreisführers. Eine
breite Ausſprache werden die Vorbereitun
gen zu dem am 17. und 18. Juni in Magde
burg ſtattfindenden Gauſängerfeſt, zu
dem ſich bereits aus dem Sängerkreis an

der Saale über tauſend Teilnehmer ge
meldet haben, einnehmen. Mitteilungen
über die kommenden Wertungsſingen, Auf
klärungen über die Verpflichtungen der
Chöre der Stagma gegenüber ſowie die Be
ſtandserhebungen beſchließen dann die um
fangreiche Tagung.

Nach einer Mittagspauſe bringt der
Nachmittag um 16 Uhr im vberen Saale
ein groß angelegtes Konzert. Die Vor
tragsfolge ſieht nach einer einleitenden
Ouvertüre ſieben Chorwerke mit Alt- und
Sopranſolo für Männerchor, gemiſchten
und Frauenchor mit Orcheſter- bzw. Klavier
begleitung vor. Namhafte Kompoſitionen
älterer und neuer Meiſter, Joſeph Havoön,
W. A. Mozart, Anton Bruckner, Joh.
Brahms, Heinrich Kaſpar Schmidt, Joſ.
Haas und Otto Jochum werden von ſieben
bekannten halliſchen Männer und ge
miſchten Chören zu Gehör gebracht. Die
Jnſtrumentalbegleitung hat das Trompeter

korps der Nächrichten-Lehr- und Verſuchs
abteilung Halle unter Leitung des Oher-
muſikmeiſters Baer, die Klavierbegleitung
hat Dr. Hans Gaartz übernommen. Die
choriſche Leitung liegt in den Händen des
Kreischorleiters Hanns Roveſſert und
des Chorleiters Paul Donath. Als
Soliſtinnen ſind Toni Scholz und Marta
Nei s gewonnen.

Da das Konzert in kultureller Hinſicht
ein künſtleriſcher Erfolg zu werden ver

ſpricht, iſt ſein Beſuch jedem Muſikliebenden
zu empfehlen. Um dies recht vielen Volks
genoſſen zu ermöglichen, wird ein Eintritts
geld nicht erhoben. Vortragsfolgen ſind
gegen einen geringen Unkoſtenbeitrag bei
den Mitgliedern des DSB. und am Saal-
eingang zu erhalten. Da mit Beginn des
Konzertes die Saaltüren geſchloſſen wer
den, empfiehlt es ſich, die Plätze rechtzeitig
einzunehmen. Kinder unter 14 Jahren
haben keinen Zutritt.

Kampf der Kitſch-Anſichkskarke
Jn die Kampfgemeinſchaft gegen den

Kitſch hat ſich jetzt auch die Fachgruppe
Schreib- und Papierwaren, Büro und
Buchbindereibedarf der Wirtſchaftsgruppe
Groß, Ein und Ausfuhrhandel eingereiht,
indem ſie die Bekämpfung des Anſichts
kartenkitſches im großen Stil aufnahm. Es
iſt bereits gelungen, führende Anſichts
kartenverleger zur Einſtellung des Ver
triebes kitſchiger Anſichtskarten zu ver
anlaſſen und das Anbieten von Schundware
zu unterbinden. Die einſchlägige Fach
gruppe hat in einer Sonderveröffentl
ihres Leiters die Forderung aufgeſtellt, daß
auf dem Gebiete der Anſichtskarte nur das
Beſte vom Beſten hergeſtellt und vertrieben
werden darf.

25jähriges Dienſtjubiläum. Geſtern
waren es 25 Jahre her, daß der Lehrer H.
Graupner in Paſſendorf als Lehrer
tätig iſt. Seine Ausbildung erhielt er auf
dem Lehrerſeminar in Delitzſch. Nach der

Die Sonderbriefmarke zum
50. Geburtstag des Führers
Vom 13. April ab erfolgt bei allen Postäimtern
und Agenturen die Abgabe dieser Sonder-
briefmarke der Deutschen Reichspost zum
50. Geburtstag des Führers. Es ist ein 12 Pf.
Wert, auf den jeweils ein Zuschlag von 38 Pt,
erhoben wird, der dem Kulturfonds des Führers
zufließt. Der Entwurf des Markenbildes, das
nach einem Lichtbild von Prof. Heinrich Hoſt-
mann den Führer in seiner Geburtsstadt
Braunau zeigt, stammt von Prof. Richard Klein

Aufn. Scherl

Ablegung der erſten Lehrerprüfung war er
für kurze Zeit in Zöſchen tätig, um dann am
1. April 1914 an das mehrklaſſige Syſtem der
Volksſchule in Paſſendorf verſetzt zu werden.
Bei Beginn des neuen Schuljahres verſam
melte der Schulleiter im Lehrerzimmer das
Kollegium und würdigte in einer kurzen
Feierſtunde die Verdienſte des Jubilars,
wobei er ihm als bleibende Erinnerung mit
einer Wiödmung Adolf Hitlers „Mein
Kampf“ überreichte.

Laßt die Schwäne in KRuh!
Unglaublich rückſichtsloſe Sonntagspaddles

Genußreiche Stunden verlebt jetzt der
Spaziergänger, der über Wörmlitz
Böllberg die Saale aufwärts wandert,
Auf Wieſe und im Walde grünt und ſprießt
es, und auch die Vogelwelt erfreut mit die
Herzen. Und mitten in dieſer herrlichen
freien Wildbahn kann man jetzt ein ſeltenes
Schauſpiel beobachten. Ein Schwaänen
paar hat ſich den toten Saalearm an der
Brücke oberhalb des Dorfes als Niſtſtätte
ausgeſucht, und wohl jeder nimmt an, daß
die brütenden Großvögel dort auch von nie
mand geſtört werden.

Zur allgemeinen Empörung mußte leider
während der Oſterfeiertage feſtgeſtellt wer
den, daß viele der zahlreichen Paddler und
Motorbootfahrer gerade dieſes Jdyll zu
ſtören verſuchen. Jeder muß nun unbedingt
bis in allernächſte Nähe fahren und wundert
ſich dann, wenn das Schwanenmännchen in
Abwehrſtellung geht und die Boote angreift.
Mit den Rudern wird dann gegen den
Vogel geſchlagen, was beſtimmt nicht dazu
veiträgt, das Brutgeſchäft zu fördern. Auf
jeden Fall muß in dieſem Jahre verhindert
werden, daß Rohlinge die Vögel dauernd
ſtören vder, wie es im Vorjahre geſchehen
die Jungen totſchlagen. Es wirausdrücklich darauf hingewieſen, daß Wild
ſchwäne unter Naturſchutz ſtehen und der
jenige beſtraft wird, der hier zerſtörend ein
greift. Seitens des Amtsvorſtehers ſind
jedenfalls Mittel in die Wege geleitet, um
den Unfug abzuſtellen.

Keine Gleichmacherei

Kulturpolitiſche Aufgaben im
Reichsprotektorat

Ueber die kulturpolitiſche Arbeit im
Reichsprotektorat machte der bisherige Preſſe
beirät der deutſchen Geſandtſchaft in Prag
und gegenwärtige Leiter der Gruppe „Kultur
politiſche Angelegenheiten“ des Reichsprotek
korgts in Böhmen und Mähren, Freiherr
von Gregory, bemerkenswerte Mittei
lungen. Die Tätigkeit auf dieſem weiten und
ſchönen Aufgabengebiet werde in erſter Linie
die Fragen der Preſſe, des Rundfunks, des
Theaters, des Filmweſens, der Muſtk, des
Schrifttums und der bildenden Kunſt um
faſſen. Sie könne nicht nach einem ſtarren
Programm ausgeübt werden. Die Arbeit
werde vielmehr darin beſtehen, die freie
und ungeſtörte Entwicklung echterVolkstumswerte zu fördern und
zu ſichern, verſchüttete Quellen freizulegen
und alles das wieder zum Leben zu erwecken,
was die ſchickſalhafte Gemeinſchaft beider
Völker begründet und ihnen zum Segen ge
reicht. Eine Gleichmacherei werde
dabei grundſätzlich abgelehnt.

Man erblicke keineswegs ein erſtrebens
wertes Ziel in der ſchematiſchen Ueber
kragung deutſcher Inſtitutionen und Orga
niſationsformen auf innertſchechiſche Verhält
niſſe, deren Regelung ſich autonom vollziehe.
Es liege fern, Einrichtungen der Vorzenſur
guf den genannten Gebieten zu verlangen.

eifellos ſei es zunächſt Sache der zu
kändigen tſchechiſchen Stellen, darüber zu ent
ſcheiden, ob und in welchem Umfange Maß
nahmen in dieſer Richtung erforderlich ſeien.
Aus der freien Entfaltung echter und poſi
tiver Volkstumskräfte werde ſich eine allmäh

e

liche Beſeitigung aller pſychologiſchen Hem
mungen ergeben und eine Zuſammenarbeit
entſtehen, die für alle Zeften Beſtand haben
werde.

Er erfand die „ſSphärenmuſik“

Jörg Mager geſtorben
In Aſchaffenburg ſtarb Jörg Mager,

der Erfinder mehrerer Apparaturen zur
Erzeugung von Tönen auf elektro-akuſti-
ſchem Wege. Schon vor einem Jahrzehnt
erregten ſeine völlig neuartigen Jnſtrumente
Aufmerkſamkeit, mit denen es ihm gelun-
gen war, eine faſt unbegrenzte Vielfalt von
Klangfarben lediglich durch Ausnützung
jener Gegebenheiten zu erzielen, die ſich
akuſtiſch für die Radioröhre ergeben. Die
weitere Vervollkommnung ſeiner Inſtru
mente, wie das Sphärophon und das Parti-
turophon, ſtellt er auf das Endziel ab, den
ganzen Umkreis inſtrumentaler Klang-
farben gewiſſermaßen rein und unabhängig
aus dem Wellenäther zu ſchöpfen,

Herbert Jäger auf Gaſtſpielreiſe

Herbert Jäger, der früher am Deutſch
landſender tätig war, befindet ſich zur Zeit
auf einer Gaſtſpielreiſe durch ver
ſchiedene Gaue, u. a. das Rheinland, das
Sudetenland und Sachſen. Er macht dieſe
Reiſe für die NSG. „Kraft durch Freude“.
Seine bereits im Rundfunk durchgeführte
Jöee, eine unterhaltungsmäßige Muſik auf
eine wertmäßig höchſte Stufe zu ſtellen und
die einzelnen Stücke locker zu verbinden,
macht ihn nun auch draußen volkstümlich.
Eine bekannte Rundfunkzeitung brachte vor
kurzem einen Bericht über Jäger, in dem

auch von ſeinem Abgang vom Sender ge
ſprochen wurde. Man ſagte dort, daß ſich
alles einmal überlebe, und daß dies eben
auch bei „Allerlei“ der Fall geweſen ſei.
Dem iſt entgegenzuſetzen, daß dieſe Sende
reihe nicht durch eine beſſere erſetzt werden
konnte. An ihrer Stelle blieben die Schall
platten, nur werden ſie nicht mehr von
Jäger muſikaliſch konferiert. Damit iſt das
Salz aus der Suppe genommen.Jedenfalls iſt er jetzt durch ſeine Gaſtſpiele
für weiteſte Kreiſe unſeres Volkes ge
wonnen. Heinz Steinbock.

Jüdiſcher Thegkerbolſchewismus

auf der Wanderſchaft

Der ehemalige Direktor des Neuen
Deutſchen Theaters in Prag, Dr. Eger,
wurde nach langwierigen Verhandlungen
zum Leiter der ſtädtiſchen Bühnen in Baſel
beſtellt. Eger hatte während der Beneſch
Aera die deutſchen Bühnen in Prag geleitet
und zu einem Tummelplatz jüdiſch-bolſche
wiſtiſcher Expékimente gemacht. Da er
Schweizer Staatsbürger iſt, konnte er ſich
rechtzeitig eine neue Poſition im Bundes-
ſtaat ſichern. Das Deutſche Theater in Baſel
iſt ſeit 1933 die Wirkungsſtätte antideutſcher
Kulturfaktoren und legt ſeit je Wert auf
tendenzibſe, gegen das Reich und den Nativ
nalſoziglismus gerichtete Stücke. Eger wird
alſo ſeine in Prag gepflogene Tradition
fortſetzen können, um ſo mehr, als ihn ſeine
Prager Juden-Regiſſeure begleiten.

h

„Giv acht, Annemarie“, ein Luſt-
ſpiel von Peters-Arnolds, Muſik von Rudolf
Kattnigg, wurde vom RoſeTheater, Berlin,
zur Uraufführung erworben

t äh

ockoch l Nah
Leipzig. Der Dozent Veterinärrat Du

med. vet. Georg Pallaske, VLeipzig, wurde
zum außerplanmäßigen Profeſſor ernannt

Jena. Der o. Profeſſor Staatsrat Dr.
Abraham Eſau in Jena wurde in gleicher
Dienſteigenſchaft an die Techniſche Hochſchule

Berlin berufen.
Berlin. Kürzlich vollendete der Afrika

forſcher Prof. Dr. Bernhard Ankermann
ſein 80. Lebensjahr. Er war 102
Direktor der afrikaniſchen und ozeaniſchen
Sammlungen des Berliner Muſeums für
Völkerkunde.
Marburg. Dem Dozenten in der Philo-
ſophiſchen Fakultät der Univerſität Mar
burg Dr. phil. Rellich wurde die Dienſt
bezeichnung n. b. a. o. Profeſſor verliehen.

Dozent Dr. Willy Meinhold, in
Philoſophiſchen Fakultät der Univerſit
Erlangen iſt in die Rechts und Staate
wiſſenſchaftliche Fakultät der Univerſi
Marburg übergetreten, nachdem er ſchon im
vergangenen Winterſemeſter in Marbure
die Volkswirtſchaftslehre in Vorleſunge
und Uebungen vertreten hatte.

Königsberg. Dem planmäßigen in
Profeſſor Dr. Hermann Weber in M
ſter wurde unter Ernennung zum rer
feſſor in der Mediginiſchen Fakultt
Univerſität Königsberg der Vehrſtuhl
Phyſiologie übertragen.

Gießen. Der planmäßige a. v. Profeſot
für Kinderheilkunde Dr. Walter el
in der Mediziniſchen Fakultät der
verſität Gießen iſt zum planmäßigen
Profeſſor ernannt worden.

S
Se r



Scherl

Die BeinghOhrfeige
Es gibt keinen Menſchen, der freiwillig

von einer erhaltenen Ohrfeige erzählt. Jch
muß zugeben: Hätte ich ſie bekommen, ſowürde ich auch ganz ſtill ſein. Aber h habe

ſie nicht bekommen, obwohl ich ſie wirklich
verdient hatte.

Es war vor einundzwanzig Jahren. Jch
war damals Soldat vor Kwentin, was die
Gebildeten Sän Kantäng nannten. Es
ſchreibt ſich St. Quentin. Am Tage lagen
wir alle auf dem Bauch. Nachts erhob ſich
die Bevölkerung zu geheimnisvollem Tun.
Brücken über die Schützengräben wurden ge
baut, Munition wurde gekarrt, wir ſtießen
uns im Gedränge der Nächte. Aber wir
waren ganz ſtill, wir flüſterten nur. Wenn
hier und da der Franzmann herüberfunkte,
ſo riefen ſelbſt die Verwundeten ihr „Sani
täter!“ flüſternd. Und Verwundete brachte
jeber Schuß, denn wir ſtießen uns dauernd
e unſerem emſigen Tun, ſo eng ſtanden
wir.

In ber einen Nacht nun hatte die Kolonne
meiner Batterie wieder den Munitivns
ſtapel einiger Stoßgeſchütze hinter dem
Schützengraben vergrößert. Schwarz, mond

Sommerlicher
Wir blättern im Arbeitsplan

Ein Blick in das bei der Kreisdienſtſtelle,
Große Ulrichſtraße, ſowie in der Volksbil
dungsſtätte, Dorotheenſtraße, erſchienene
und koſtenlos erhältliche ſchwarz weiße Heft
der Volksbildungsſtätte Halle eröffnet eine
geiſtige Speiſekarte, die einem im Sommer
durchaus willkommen ſein kann. Wie die
bunten Steine eines Moſaiks fügt ſich Ver
anſtaltung an Veranſtaltung, und alle zu
ſammen genommen ergeben ein geformtes
Bild einer abgerundeten Sommerarbeit.

Der Sommer lockt diesmal mehr denn
je, denn ein Stück mitteldeutſcher Heimat
ruft zum Beſuch und Einkehr hinaus aus
den Mauern der Stadt Halle. Vier
Sonntagskulturfahrten bringen
den ſommerlichen Grundton in die Farben
freude unſeres e h Sie führen uns in
die Gebiete der deutſchen Erhebung und
ihrer Schlachten, auf die Erde von Jena,
Lützen, Roßzbach. (Fahrt am 7. Mai.)Wir folgen den Spuren des deutſchen
Bauernkrieges und Thomas Münzers und
dringen über den Harz (Stolberg) und den
Kyffhäuſer in die Niederung zwiſchen
Finne und Hainleite vor (Fahrt am
14. Mai). Die dritte Fahrt ſoll uns an
einem Mittwochnachmittag in das Anhal-
tiſche Joyll von Wörlitz bringen, und die
letzte Reiſe greift in großem Bogen vom
Petersberg her über das IJnduſtriezentrum
Bitterfeld in die Schönheiten der Dübe-
ner Heide: Schmiedeberg, Pretzſch, Eilen
burg, Delitzſch: Schatzgräberfahrt durch
Heidehochwald und Heideſiedlungen! (18.
Juni.) Neben dieſen vier Kurzfahrten
ſtehen zwei Großkulturfahrten in
den Gau Baden (Bodenſee) vom 8. bis
12, Juni und in den Gau SchleswigHolſtein
vom 4. bis 11. September.

Aus dieſem Rahmen ſommerlichen Er
kundungsdranges heben ſich dann die
Einzelveranſtaltungen heraus, die,
wie gewohnt, im Saale der Volksbildungs

fternkos war Neſfe Nacht. Manchmak
zuckte das Licht eines krepierenden Geſchoſſes
auf. Wir waren alle müde. Und da geſchah
die Geſchichte mit der nahe rfeige. Jn
guter Deckung riß ich ein Zündholz an und
nahm für eine Zigarette Feuer. Da hüpfte
etwas Gruzues aus der ſchwarzen Kuliſſe auf
mich zu, holte weit aus, bremſte aber die
Hand rechtzeitig: Jrgendwie hatte der un
geſtüme Warner erkannt, daß ich den gleichenDienſtgrad hatte wie er, und daß Sbrfet en
in ſolchen Fällen doch Folgen nach ſich ziehen.
Aber die aufbauende Anſprache, die er an
ſchließend an mich richtete, war auch aus
reichend. Feuer im Sichtfeld des Feindes,
im Lagerfeld von Munition: Die Ohrfeige
ſaß, obwohl ſie nicht geſchlagen wurde.

Jch denke fedesmal, wenn ich durch einen
Wald marſchiere und mich die Zigaretten
ſchachtel in der Taſche juckt, an dieſes Erleb
nis. Denn wenn ich auch mit dem Flämm-
chen nicht gerade den Tod für mich und
meine Kameraden herbeirufen würde, ſo
wäre doch der Schaden an wertvollem Volks
gut, den ein glimmendes Holg im Walde
an richten könnte, ſo groß, daß er mehr als
eine Ohrfeige rechtfertigen und zur 8ſae
haben würde. K. O. B. (RAS)

Moſaikbogen
der Volksbildungsſtätte Halle

ſtätte oder an anderer Stelle die Aufmerk
ſamkeit aller auf ſich lenken. Jm April
ſtellen ein muſikaliſcher Genuß („Triſtan und
Jſolde“), ein Filmvortrag, eine Begegnung
mit „Albrecht Dürer“ und eine vorſommer
liche Ernährungsberatung die Verbindung
her zu den allmonatlich einmal ſtattfinden
den „Weltpolitiſchen Tagesfragen“, deren
Aktualität außer jedem Zweifel ſteht. Im
Mai wird mit Rieſenſchritten der Erbball
umkreiſt. Vom Schlachtfeld von Jena über
den Harz und Kyffhäuſer geht es nach kur
zum Abſtecher in den Naturpark Wörlitz, von
da zum Brenner und über Palermo in das
Neuland Abeſſinien hinein. Mit der
Weltgeſchichte im Stillen Ozean

beenden wir den Lauf um den Globus und
unterhalten uns noch über Bismarck und
Adolf Hitler, über den Staatsgedanken des
Liberalismus ſowie über die Beſiedlung
des Saalkreiſes in der Bronzezeit. Unſere
großen deutſchen Dichter werden aus ihren
Handſchriften gedeutet, und ein Referat be
müht ſich um die Geſunderhaltung der
Familie.

Das Junimoſaik bringt neben heimat
kundlichen Wanderungen zur Beobachtung
von Jnſekten und Vögeln und neben den
Kulturfahrten wieder einen Sprung in die
große Welt: Deutſch-Südweſt, Deutſch-Oſt,
Südſeekolonien, Jndien. Ueber England
geht es dann wieder zurück, zum deutſchen
Brauchtum, „wenn die Muſikanten kom
men“, eine Wettervorherſage entſteht, die
Höhepunkte mitteldeutſcher Vorzeit werden
aufgezeigt, Raſſenpflege- und Tuberkuloſe
fragen beantwortet, Klima und Wetter unter
die Lupe genommen, und ſchließlich der
„Jungfernkranz“ gewunden. Das iſt der
große Moſaikbogen des Sommerarbeits
abſchnittes 1939 in der Vortragsfolge der
Volksbildungsſtätte Halle!

Rifte/ haus-lichtspiele

„Männer müſſen ſo ſein
„Männer müſſen ſo ſein? wennMänner nicht „ſoo“ wären, dann würde

Beatrice nicht im Käfig der Tiger tanzen,und unſer Winter und Pruhlingſprogre et

wäre um einen reizvollen Film ärmer. Bis
her iſt man es von Harry Piel gewöhnt, daß
atemberaubende Szenen mit wilden Tieren
in Filmhandlungen einbezogen werden
hier wagt ſich eine Frau, eine zwar ent
ſchloſſene und zielbewußte, immerhin aber
zarte Frau (Hertha Feiler) mit in dieTigertruppe, um jenem Mann, der einmal
nur ſehr wenig von ihr wiſſen wollte (Hans
Soehnker, einem Dompteur) zu veweiſen,
daß ſie gerade ſoviel Mut hat wie er. Die
Spannung, die ſich ergibt, als ſich einer der
aus unbekannten Gründen gereizten Tiger
während ihres Tanzes auf Hertha Feiler
ſtürzt, ſucht ſchon ihresgleichen. Was ſonſt
geboten wird an akrobatiſchen Leiſtungen,
an einzelnen Revueſzenen, das erfüllt in
Qualität und Ausſtattung verwöhnte An
ſprüche.

Die Zirkus und Varieté- Atmoſphäre iſt
geladen mit Schickſal, mit erregender
Dramatik, mit Jntrigen aller Art. DieLiebe der kleinen mutigen Tänzerin leuchtet
als unbeirrbar heller Strahl durch Ge
ſchäftemacherei, durch Dunkel, Geheimnis
und Verbrechen. Hertha Feiler ſpielt
dieſe Tängerin mit liebenswürdiger Ein
dringlichkeit. Hans Soehnker hat ſich
in einen ſympathiſchen Naturburſchen mit
Temperament verwandelt. Den Jntriganten
und ausgezeichneten Kunſtſchützen gibt, un
durchſichtig und elegant, Hans Olden;
Paul Hörbiger als (ein wenig nachGrock aufgemachter) Clown gewinnt ſich die
eigung aller durch ſein anſpruchsloſes

Auftreten. Jm Beiprogramm zeigt uns
an geſchmackvoller Kulturfilm die ſchönſten
Parks der Oſtmark. Ingeborg Ritter.

Ab 1. Mai Zeitungsdruckſachen“

Zur Förderung und Erleichterung des
Zeilungsbezuges, beſonders während der

iſezeit, wird mit Wirkung vom 1. Mai
d 9, zunächſt verſuchsweiſe, eine neue Art
n Zeitungsſendungen, die „Zeitungs
ruckſache“ eingeführt.

Zeitungsdruckſachen dürfen nur von Zeiwngsverlegern und Zeitungsvertriebsſtellen

(Zeitungshändlern) verſandt werden. Jn
der Aufſchrift der Sendungen ſind der in die
Augen fallende Vermerk „Zeitungsdruck
ſache“ ſowie Name und Wohnung des abſen
denden Verlages uſw. und des Empfängers
anzugeben. Empfänger der Sendungen
können außer den Beziehern ſelbſt auch
andere Perſonen vder Firmen, z. B. Buch
handlungen oder Zeitungshändler, ſein. Jn
die Sendungen dürfen Zeitungen und Zeit
ſchriften jeder Art, auch ſolche, die zum Poſt
vertrieb nicht angemeldet ſind und Beilagen,
aber keine Mitteilungen an die Empfänger
aufgenommen werden, gleichviel, ob ſie
handſchriftlich vder durch Druck hergeſtellt
werden. Auch dürfen in den Zeitungen
keine Aenderungen vorgenommen werden.

Die Sendungen ſind einzeln durch Frei
marken oder Abſenderfreiſtempel freizu
machen. Die Gebühr beträgt für eine Seu
dung bis 50 Gramm 3 Rpf., über 50 bis
100 Gramm 4 Rpf., über 100 bis 250 Gramm
8 Rpf., über 250 bis 500 Gramm 15 Ryf.,
über 500 bis 1000 Gramm 30 Rpf. Zei-
tungsdruckſachen werden als eiliger Druck
ſachen behandelt.

WniwHjnts a Volnrs

S

Vom Kreisbeauftragten für das Winterhilfswerk
des deutſchen Volkes 1938/39, Kreis HalleStadt, ſind
weitere Sonderſpenden gezeichnet worden:;

Ferner ſpendeten: Wilhelm Ehrt, Luiſenſtraße 8,
500 RM. Architekt Ulrich, Ratswerder 7, 500 RM.
H. Lerbſcher, Mühlweg 37, 100 RM. Fa. Bauwens,
Ludwig WuchererSträße, 1000 RM. G. Hanke,
Schülershof 2, 150 RM. Walter Kerſten, Geiſt
ſtraße 47, 300 RM. Paul Voß, Schwuchtſtraße 15,
150 RM.; Fr. Dr. Schoen, Dölauer Straße 22,
200 RM. Guſtav Sehrndt, Steinmühle, 120 RM.
Rabattſparverein 100 RM. Firma Reinicke 500
RM. Hempelmann Krauſe, Kleinſchmieden,
150 RM. Hans Heckel, G. m. b. H., Merſeburger
Straße 26, 200 RM. Fa. Schaub Co. Freiim
felder Straße, 2000 RM.; J. Dutz, Mansfelder
Straße 66, 160 RM. Gebr. Jungblut, Albrecht
ſtraße 38, 120 RM. F. Böttcher, Gr. Ulrichſtraße,
100 RM.; Otto Gottſchalk, Dryanderſtraße I8,
200 RM. Wratzke Steiger, Arnſe ve 10,
200 RM. Fritz Freytag, Geiſtſtraße, 250 RM.;
Gebr. Wennhack, Henriettenſtraße 8, 25 RM. Otto
Wenzel, Marienſtraße 12, 250 RM. Steinkornhaus
Politz, Volkmannſtraße, 500 RM.; Walter Kriegs
mann, Viktoriaſtraße, 100 RM. Karl Rudolphig

Co., Ludwig WuchererStraße, 100 RM. S

RBDGEF VIRCHOW

Die Zelle bildet den einfachſten Ausdruck des ledens, ſie i

gewiſſermaßen des Lebens Herd. Und wenn wir annehmen,
das die Krankheit, wenn auch eine anormale, fo doch immer

hin eine Erſcheinung des Lebens iſt, dann ergibt ſich, das wir

auch den Urgrund der Krankheit in der Zelle zu ſuchen haben

Auf dieſe Tatſache geſtötzt, baute Virchow, der große Lehr

meiſter der Heilkunde, vor rund 50 Jahren ſeine berühmte

Zellular-Pathologie auf. Virchow's Lehren wieſen den Weg

zu einer neuen, fruchtbaren Auffaſſung über das Weſen
der Krankheit und ihre Ausbreitung im menſchlichen

Körper ſie führten mit zum heutigen wiſſenſchaftlichen

Arzttum. In Virchow fand der Gedanke einer umfaſſenden

wiſſenſchaftlichen Berufsausbildung des Arztes ſeinen
höchſten Kusdruck.

Die Grundanſchauung, daß der Arzt auch den geſunden

Menſchen beobachten mäſſe, wenn er die Krankheit er

kennen und heilen ſoll, wurde von Virchow immer wieder

vertreten. Je genauer der Arzt und vor allem der Haus
arzt als ſtändiger Berater den Geſamtzuſtand des einzel

nen kennt, um ſo ſchneller und ſicherer wird er Gekähre

dungen erkennen, ſie vermeiden lehren und mit Hilfe
leiner wiſſenſchaftlich erprobten eilmethoden und ver

trauenswürdigen Arzneimittel helfend eingreifen können.
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Selkekal in neuer Blüte

Das ſchönſte und bekannteſte Tal des
Oſtharzes, das Selketal, geht einer
neuen Blütezeit entgegen. Jn den letzten
Jahren wurde das Selketal aus ſeinem
Dornröschenſchlaf wiedererweckt, und zwar
durch große Tagungen, die viele Fremde in
dieſes ſchöne Oſtharzgebiet brachten. Doch
das war nur ein Anfang, die Hauptarbeit
begann erſt, als man daranging, das Tal
zu verſchönern und beſonders die Zufahrts
ſtraßen zum Selketal und die Straße im
Tal modern auszubauen. Es wurden daher
ſowohl von Gernrode am Stubenberg vorbei
wie von Ballenſtedt her moderne Straßen
gebaut, von denen die von Ballenſtedt
herauf die erſte Betonſtraße des Harzes
wurde. Auf der Höhe hinter dem Sternhaus
vereinigten ſich beide Straßen und münden
an der Hinrichsburg gemeinſam ins Selke
tal. Bei Mägdeſprung wurde die Selke
erreicht. Und hier wartete der zweite Teil
des Programmes, die Ausgeſtaltung der
Talſtraße. Sie wurde völlig neu gebaut und
erhielt breite Brücken über die oft zu
kreuzende Selke. Benutzt man dieſe Straße,
ſo glaubt man durch einen wunderſchönen
Park zu fahren, ſo dicht iſt das enge Felſen
tal mit Laub- und Nadelwald beſtanden.
Kurz vor Alexisbad empfängt den
Fremden der neugefaßte Alexisbrunnen. Die
neue Straße führt dann bis an den Süd
ausgang von Alexisbad. Hier iſt eine neue
Selkebrücke gebaut worden. Eine beſondere
Bedeutung erhält dieſer Straßenpunkt da
durch, daß hier die neue Harzhvochſtraße auf
das Selketal ſtößt. Damit iſt das Selketal
Ein und Ausgangspunkt für dieſe Harz-
hochſtraße geworden, die bekanntlich von
Leimbach her über den ganzen Harz
läuft und nach 120 Kilometer bei Seeſen am
Weſtrand des Harzes endet.

Fahrräcler re ecker
Selbſtmord mit Gas

reißk andere Familie in den Tod
Erfurt. Durch eine tragiſche Ver

kettung von Umſtänden hat eine Frau, die
ihrem Leben durch Selbſtmord mit Gas ein
Ende ſetzte, drei andere Perſonen mit ſich in
den Tod geriſſen

Bewohner des dritten Stockwerkes eines
Hauſes in der Magdeburger Straße hörten
nachts Stöhnen, das aus der darunter
liegenden Wohnung kam. Die Polizei fand
im Schlafzimmer die Ehefrau und den 12jäh
rigen Sohn mit ſchwachen Lebenszeichen
gas vergiftet auf, der Ehemann war be
reits tot. Auffälligerweiſe war die Gas
leitung jedoch ab geſperrt und völlig
in Ordnung. Hausbewohner machten darauf
aufmerkſam, daß die Bewohner des erſten
Stockwerkes ſeit einigen Tagen nicht mehr
geſehen worden waren. Darauf wurde auch
dieſe Wohnung, die von einer 80fährigen
Witwe und ihren beiden 50 und 40 Jahre
alten Töchtern bewohnt wurde, geöffnet. Die
Wohnung war vollkommen vergaſt. Jm
Schlaſzimmer wurden die drei Frauen tot
aufgefunden. Eine der Töchter, die an
Schwermut litt, hat vermutlich ſchon in der
Nacht zum Oſterſonntag Selbſtmord durch
Gasvergiftung begangen und ſo den Tod der
anderen Perſonen mit verurſacht.

Laſtkraftwagen

überfährk Feldarbeiterinen
Bitterfeld. Zwiſchen Zörbig und Löberitz

fuhr ein Laſtkraftwagen aus dem Anhalti
ſchen in eine Gruppe von Franuen, die zur
Feldarvbeit gingen. Dabei wurde eine Fran
getötet und eine andere ſchwer verletzt. Der
Fahrer wurde in Haft genommen.

Magdeburg. Neuer Leiter der
Reichspoſtdirektivn.) Reichspoſt
miniſter D.Jng. Ohneſorge hat den
Oberpoſtrat Bauer im Reichspoſtminiſte
rium mit der Leitung der Reichspoſt
direktion Magdeburg beauftragt. Der bis
herige Präſident der Reichspoſtdirektion
Magdeburg, Eggers, wird demnächſt in
den Ruheſtand treten; Präſident Eggers, der
1937 aus dem Reichspoſtminiſterium, wo er
als Miniſterialrat wirkte, nach Magdeburg
kam, hat aus Geſundheitsrückſichten ſein
Abſchiedsgeſuch eingereicht.

Bernburg. (Felsſturz am Wipper-
ufer.) An der Jlberſtedter Straße hatte
ſich im vergangenen Jahre bereits einmal
längs des Wipperufers ein Steinſturz
ereignet. Der Wipperlauf wurde dann im
Sommer vom Arbeitsdienſt geräumt.
Jetzt gingen an dieſer Stelle abermals
Felsmaſſen nieder. Eine Gefahr für den
öffentlichen Verkehr an der Jlberſtedter
Straße beſteht jedoch nicht.

Leipzig. Radfahrer tödlich ver
ung lückt.) Jn der Schlageterſtraße geriet
ein 18jähriger Radfahrer zwiſchen Motor-
wagen und Anhänger eines landwärts
fahrenden Laſtzuges. Der junge Mann
wurde tödlich verletzt.

Mitteldeutſches Land Nr. ſ00

öjegerausleſe im Reichsberufswettkampf
Reichs und Gauſieger, die ſich immer wieder durchſeten Die Bedeukung des richtigen Arbeiksplahzes

In dieſen Tagen vor dem Kölner Reichs
entſcheid im Berufswettkampf ſcheint die
Frage berechtigt, ob mit der Ausleſe der
Gauſieger auch wirklich die beſten im
Berufsleben erfaßt werden. Bekanntlich
beteiligen ſich am diesjährigen Reichsberufs
wettkampf 3,5 Millionen Erwachſene und
Jugendliche, eine gewaltige Zahl, die allein
ſchon größte organiſatoriſche Vorbereitungen
erfordert, um die Menſchen alle nach einheit
lichen Geſichtspunkten zu prüfen. Viele
unbekannte Helfer ſtellen ihre Erfahrung
und ihre Kenntniſſe zur Verfügung und
opfern ihre Freizeit, um das große Werk zu
einem Erfolg werden zu laſſen. Iſt es nun
nicht ein Zufall, wer aus dieſen Milli-
onen Teilnehmern Gauſieger wird und
damit in den Reichsentſcheid kommt? Dieſe
Frage wird vor allem auch von denen gern
aufgenommen, die im Wettkampf keinen Er
folg hatten.

Jm Reichsberufswettkampf wird gemäß
der nationalſozialiſtiſchen Auffaſſung nicht
nur das rein berufliche Wiſſen, ſondern
ebenſo Weltanſchauung, bei den Mädeln auch
Haus wirtſchaft und eine gewiſſe ſportliche
Befähigung geprüft und bewertet. Erſt der
Zuſammenklang aller dieſer Faktoren und
die gleichmäßig guten Leiſtungen auf dieſen
Gebieten ſtempeln einen Teilnehmer zum
Gau vder gar Reichsſieger. Wenn die
Siegerermittlüng richtig iſt, ſo müſſen all
jährlich die Reichsſieger immer wieder
irgendwie auftauchen, d. h. ſie müſſen ſich
auch in den folgenden Jahren bewähren.
Selbſtverſtändlich wird es immer einmal
vorkommen, daß der eine Glück hat und
zufällig in den Gaukampf kommt, oder aber,
daß ein Begabter Pech hat und nicht ſo gut
abſchneidet. Das wird immer der Fall ſein,
aber im Durchſchnitt müſſen ſich doch die
ren Menſchen immer irgendwie durch
etzen.

Keine Zufalls-Sieger
Um feſtzuſtellen, ob dieſe Gedanken richtig

ſind, haben wir uns in einem Gau die
Sieger in dem Wettkampf unter dieſen
Geſichtspunkten angeſehen und kamen dabei
zu intereſſanten Feſtſtellungen. Von 152

Gauſiegern des Vorjahres ſind 73, alſo faſt
50 v. H. erneut am Gauwettkampf be
teiligt. Sie haben alſo die erſte Stufe des
Kreisſiegers bereits erreicht. Von den
20 Reichsſiegern des betreffenden Gaues
ſtehen zehn auch in dieſem Jahre im Gau-
wettkampf. Geht man nun weiter, und
macht ſich die Mühe feſtzuſtellen, was aus
den anderen zehn geworden iſt, ſo ergibt ſich
folgendes überraſchendes Bild: Zwei ſind
in einen anderen Gau verzogen, einer iſt
im Reichsarbeitsdienſt, einer durch beſon
dere Förderungsmaßnahmen der Deutſchen
Arbeitsfront auf Grund ſeines vorjährigen
Reichsſieges auf einer Hochſchule, zwei wur
den Wettkampfleiter, einer hat den Beruf
gewechſelt und zwei waren durch Krankheit
an der Teilnahme verhindert. Neun von
den zwanzig Reichsſiegern fielen damit
praktiſch aus. Es ſtanden alſo nur elf
Reichsſieger im Orts- und Kreiswettkampf,
von denen ſich zehn erfolgreich durchſetzten,
ein zweifellos außerordentlich gutes Ergeb
nis. Dieſe Zahlen zeigen eindeutig, daß
der Reichsſieg im vergangenen Jahr kein
Zufall war, ſondern auf Grund hervor
ragender und vor allem auch ſtetiger
Leiſtungen erworben wurde, und daß ſich
tatſächlich die Beſten immer wieder durch
ſetzten. Gleichzeitig ſind dieſe Zahlen eine
glänzende Rechtfertigung für die Methoden
der Siegerausleſe beim Reichsberufswett-
kampf. Sie ſind weiter ein Beweis für die
Zuverläſſigkeit und fachliche Befähigung der
Prüfer und der Wettkampfleitung.

Wirklich eine Elite

Jedem iſt es möglich, ſich am Reichs
berufswettkampf zu beteiligen und ſeine be
rufliche Leiſtungsfähigkeit zu beweiſen. Da
mit hat jeder die Gelegenheit, zu den höch
ſten Ehren aufzuſteigen. Die Teilnahme iſt
an keinerlei Berechtigungsſchein vder Zeug
nis gebunden, ſo daß jedem Begabten, auch
ohne beſondere Schulbildung, der Weg nach
oben offen ſteht. Wer ſich zum Reichsberufs
wettkampf meldet, beweiſt damit ſchon ſeinen
Willen zur Leiſtung. Die 83,5 Millionen
Teilnehmer ſtellen bereits eine gewiſſe be

rufliche Ausleſe dar, aus denen ſich die
Beſten nach einheitlichen Bewertungsgrund
ſätzen im ganzen Reich herausſchälen. Die
Endkampfteilnehmer beim Reichsentſcheid
in Köln ſtellen wirklich eine Elite deſſen
dar, was ſich die nationalſozialiſtiſchen Er
zieher unter beruflicher Leiſtung vorſtellen.
Es iſt eine neue Form der Ausleſe, die ſich
aber in den wenigen Jahren ihres Beſtehens
voll bewährt hat. Die Auswertung der Er
gebniſſe des Reichsberufswettkampfes zeigt
darüber hinaus den maßgebenden Stellen,
wo noch Lücken in der beruflichen Ausbil
dung vorhanden ſind, und gibt ſo Anregung
zur Ergreifung von Maßnahmen, um dieſe
Lücken zu ſchließen. Andererſeits ſteht auch
der einzelne Teilnehmer an der Bewertung
ſeiner Arbeiten, wo er noch Schwächen hat,
Da bis zum nächſten Jahre beſeitigen
muß.

Inclividuelle Förderung

Der Berufswettkampf iſt alſo nicht nur
eine außerordentlich wichtige Einrichtung für
die berufliche Erziehung und Weiterbildung,
ſondern er wirkt ſich auch in einer weſent
lichen Leiſtungsſteigerung aus und iſt auch
inſofern von gar nicht abzuſchätzender Be
deutung. Gemäß dem Grundſatz, jeden an
den richtigen Arbeitsplatz zu ſtellen,
der ihm gebührt, nehmen die Siegerförde
rungsmaßnahmen im Rahmen des Reichs
berufswettkampfes einen immer breiteren
Raum ein. Man iſt bemüht, mit den Siegern
auch nach dem Wettkampf in enger Ver
bindung zu bleiben, ſie beruflich zu beraten
und gegebenenfalls auch die Miktel zu be
ſchaffen. um die Durchführung eines
Studiums zu gewährleiſten Die Förde
rungsmaßnahmen ſind nie ſchablonenhaft,
ſondern immer individuell, und zwar unter
Berückſichtigung aller perſönlichen Verhält
niſſe. Mit jedem Jahr wächſt die Zahl der
Sieger und mit jedem Jahr wird der Kreis
der Förderungsmaßnahmen größer. Auch
der diesjährige Reichsberufswettkampf wird
wieder eine große Anzahl tüchtiger Kräfte
nach vorn bringen, die eine beſondere För
derung verdienen.

Arthur Kemmerer.

Drei Kaubmorde aufgeklärk
Mörder nach mehreren Jahren feſtgeſtellt Geldbörſe zwiſchen Dachſparren

Leipzig. Der Obſthändler Oskar
Karte wurde in ſeinem Gartenhauſe in
unmittelbarer Nähe des Bahnhofes Froh
burg am 17. Dezember 1933, er ſchlagen
aufgefunden. Der Täter hatte verſucht, durch
Uebergießen mit Petroleum und Anbrennen
ſein Opfer und ſämtliche Spuren der Tat zu
vernichten. Die Erörterungen führten da
mals nicht zur Ermittlung des Mörders.

Am 15. Februar 1935 wurde das Ehepaar
Oertel in den Abendſtunden in ſeiner
Wohnung in Frohburg ermordet auf
gefunden. Der Täter war damals überraſcht
worden, konnte ſich aber durch die Flucht der
Verantwortung entziehen. Er hatte den Ehe
lenten mit einem Hammer die Schädeldecken
durchſchlagen und außerdem mit einem
Brotmeſſer die Kehlen durchſchnitten.
Auch in dieſem Falle waren die Ermittlun
gen erfolglos verlaufen.

Am 30. März d. J. fanden nun Dachdecker
beim Umdecken eines Schuppendaches in
Frohburg zwiſchen Giebel und Dachſparren
verſteckt, eine Geldbörſe, in der eine
goldene Uhrkette aufbewahrt war.
Beide Gegenſtände waren Eigentum Oertels.
Der Schuppen gehörte zur Wohnung der im
gleichen Hauſe wohnenden Familie Zweig
ler. Der Verdacht der Täterſchaft richtete ſich
deshalb gegen den am 31. Oktober 1912 in
Frohburg gebvrenen Gerhard Werner
Zweigler, der ſich, zur Zeit der Mord
taten in Geldſchwierigkeiten befunden hatte.
Er wurde am 31. März feſtgenommen und
als Täter dreier Mordtaten über
führt. Er legte am 11. April ein umfaſſen
des Geſtändnis ab. Er hatte gehofft, durch
die Beſeitigung ſeiner Opfer Geld zu er
langen.

In Kürze Fernſehrundfunk
Porerſt nur im Bereich des Berliner Fernſehſenders

Der Reichspoſtminiſter hatte im Sommer
des Vorjahres die Freigabe des Fernſeh
rundfunks für den Bereich des Berliner
Fernſehſenders unter noch näher
bekanntzugebenden Bedingungen angekün

Dieſe Freigabe wird nun in aller
Kurze erfolgen. Am Fernſehrundfunk kann
dann jeder unter ähnlichen Bedingungen
wie für den Rundfunk ſelbſt teilnehmen.

Während die bisherigen Fernſehſendun-
gen durch die öffentlichen Fernſehſtellen und

digt.

zu Verſuchszwecken mehr als eine Art
Generalprobe zu betrachten waren, wird
nun die Premiere des allgemeinen deutſchen
Fernſehens erfolgen. Der Preis der Geräte
iſt durch die techniſche Entwicklung ſo weit
herabgeſetzt, daß mit einer größeren Zahl
von Käufern gerechnet werden kann. Die
öffentlichen Fernſehſtellen der Reichspoſt
bleiben weiter Unentgeltlich geöffnet.

Dieſe Ankündigung, die ſich im „Poſt
nachrichtenblatt“ findet, bedeutet einen wich
tigen weiteren Schritt der Fernſehentwick
lung. Zum erſten Male tritt das Fernſehen
aus dem Stadium der Erprobungen heraus
in ſeinen eigentlichen öffentlichen Dienſt ein,
und zwar iſt die Eröffnung noch vor dem
urſprünglichen, mit der Berliner Rundfunk
ausſtellung verbundenen Termin vorge-

ſehen. Allerdings wird, wie das Nd3Z. an
zuſtändiger Stelle hört, zunächſt noch der
überwiegende Teil der Fernſehſendungen
von der Fernſehbühne aus erfolgen.
An dem Jdeal des verbeſſerten Fernſeh
ſenders muß noch weiter gearbeitet werden.
Die Beſchränkung der Freigabe auf Berlin
findet ihre Begründung in der Reichweite,
die der Berliner Fernſehſender für einen
guten Empfang bietet. Sobald die Fernſeh
ſender auf dem Brocken und dem Feld
berg betriebsbereit ſind, werden zwei weitere
Fernſehkreiſe erſchloſſen. und freigegeben
werden.

Granſchütz. (Aus 15 Meter Höhe
abgeſtürzt.) Auf ſeiner Arbeitsſtätte
ſtürzte der Zimmermann Meyer voneinem etwa 15 Meter hohen Baugerüſt ab.
Meyer erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er
ins Krankenhaus eingeliefert werden mußte.

Aſchersleben. (Pioniereſpren g t en
in Aſchersleben.) Auf dem Gelände
der früheren Braunkohlengrube „Georg“
an der Magdeburger Lanoöſtraße wurde jetzt
der zwiſchen den Gleiskörpern der Aſchers
leben Nienhagener Kleinbähn und dem
AskaniaSportplatz ſtehende 25 Meter hohe

Schornſtein umgelegt. Die Sprengung
wurde von einem Kommando der Magde-
burger Pioniere ausgeführt. Das anfallende
Steinmaterial wird beim Bau eines Ge
treideſpeichers verwendet.

Aſchersleben. (Erweiterun derKrankenanſtalten.) Das Kadtiſche
Krankenhaus hat dieſer Tage ſeine neuen
Erweiterungsbauten, einen neuen Flügel
am Hauptgebäude und ein Jſolierhaus mit
aufgeſtockten Schweſternwohnungen, über
nommen. Inzwiſchen entſtehen bereits an
weiteren Neubauten ein Wohnhaus für acht
Aſſiſtenzärzte, ein Garagengebäude und eine
Wäſcherei. Der Anbau zum Hauptgebäude
hat Raum für achtzig Betten.

Wernigerode. (Kind vom Zuge ge
tötet.) Jn der Kirchſtraße oberhalb des
Bahnhofs Kirchſtraße der Nordhauſen
Wernigeröder Eiſenbahn wollte der 2/fäh
rige Jvachim Seyd litz im Spiel über die
Schienen laufen, hatte aber das Herannahen
eines Zuges nicht bemerkt. Der Kleine
wurde erfaßt und getötet.

Kincler-Rüderhe e
Weiker ſehr mild

Wetterbericht des Reichswetterdienſtes,
Ausgabeort Erfurt, vom 12. April, 12 Uhr

Von der Weſtſeite des ſüdoſteuropäiſchen
Hochs ſchiebt ſich ein Kern bovdenwarmerLuft aus Südweſten heran. Sie trifft auf
kältere Luft, die in der Höhe von Weſt
nach Mitteleuropa gelangt. Damit kommt
es zu ſtärkerer Bewölkung und einzelnen
zum Teil gewittrigen Schauern.

Ausſichten bis Freitag abend

Jm Gebirge bei mäßigen Winden um
Südweſt zeitweilig ſtärker bewölkt mit ein
zelnen Schauern, zum Teil mit Gewittern,
Temperaturen im Flachland am Tage über
20 Grad, nachts um 10 Grad, in den Kamm
lagen ſchwankend zwiſchen 8 und 15 Grad.
Am Freitag heiter vis wolkig, tagsüber
ſehr mild.

Waſſerſtands Meldungen
vom 12. April 1939.

e
Saale W. zGrochlitz -2 73] T Wittenberg 4,86 0Trotha --2,80 22 Roßlau 4,57 jeBernburg -2,90 20 Aken 4.77 9

Calbe O. -2,021 6 BarbyCalbe UP 4,00 22 Magdeburg 06 1Grizehne 4;04 22 Tangermünde 14 1
Wittenberge

Elbe LenzenLeitmeritz 1,38 17 Dömitz 4,40
Auſſig L 86 24 Darchau 5.20 97Dresden 3,361 22 Boitzenburg T 7
Torgau -4,82 27 Hohnsdorf

Eſnmeichen mit Henko-Bleichfoda das iſt die ſchonende und
richtige Vorbehandlung beim Waſchen!
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2. Beiblatf Nr. 10I3. pr. 1939

3. Fortſetzung

Der Vortrag des Generalſtabsoffiziers
wingt Samſonow zu einer neuerlichen
rüfung der allgemeinen Lage. Er läßt die

älteren Offiziere ſeines Stabes zu ſich
bitten.

Es entſpinnt ſich eine längere Beratung.
Die Auffaſſung, daß man an einem derartig
ſtarken Gegner nicht achtlos vorübergehen
dürfe, und daß zum mindeſten eine Rich
tungsänderung vorgenommen werden müſſe,
überwiegt.

Eine Kraft zieht die gndere an. Das
90. deutſche Armeekorps, das bei Orlau—

rankenau den ruſſiſchen Vormarſch ver
indert hat, zieht die ruſſiſche Zentralgruppe

an. Samſonow und ſeine Berater ent
ſchließen ſich inſtinktiv z einer Aenderung
der Richtung. Wäre dieſe Planänderung
durchgeführt worden, ſo hätte ſie Hinden
burg um die gute Hälfte ſeines künftigen
Erfolges

Aber dieſe Planänderung iſt nur mit
dem Einverſtändnts Shilinſkis möglich.
Sein Eigenſinn mußte zunächſt gebrochen
werden.

„Alles vergebens“
Endloſe telegraphiſche Verſtändigungen

mit Shilinſki ſetzen ein. Alle führenden
Perſönlichkeiten aus dem Stabe Samſonow
beteiligen ſich an ihnen. Unaufhörlich eilt
Wjalow zwiſchen der Telegraphenſtation
und dem Arbeitszimmer Samſonows hin
und her.

Aber Shilinſki bleibt hartnäckig bet ſeiner
Forderung

Unterdeſſen iſt es 1 Uhr nachts geworden.
Ein Entſchluß muß unbedingt gefaßt
werden.

Wijalow dringt auf Samſonow ein
„Exzellenz, die Truppen warten auf neue

Befehle. Es iſt höchſte Zeit für ihre Her
ausgabe

In Samſonows Seele tobt ein furcht
barer Kampf. Verzweifelt fragt er ſich, ob
er ſeinem Vorgeſetzten noch folgen ſoll und
ob er unter den gegebenen Umſtänden nicht
doch das Recht hat, nach ſeiner beſſeren
Ueberzeugung zu handeln.

Nochmals beſchließt er, ſein Glück zu ver

ſuchen. e„Oberſt Wjalow! Verlangen Sie bitte in
meinem Namen eine entſcheidende Ant
wort!“

Wijalow ſtürzt wiederum zum Fern-
ſchreiber. Er kommt aber nicht mehr zum
Drahten. Der Telegraphiſt reicht ihm einen
unzweideutigen Befehl Shilinſkis zu:

„Die deutſchen Truppen ziehen ſich nach
ſchweren, für General Rennenkampf ſieg
reichen Gefechten eilig zurück, indem der
Feind alle Brücken hinter ſich ſprengt. Vor
Ihnen hat der Feind nur ſchwache Trup
penkräfte zurückgelaſſen. Deshalb iſt bei
Soldau nur ein Armeekorps einzuſetzen
und mit allen übrigen Truppen energiſch
gegen die Front Sensburg Allenſtein
vorzuſtoßen, die bis ſpäteſtens übermorgen
genommen ſein muß
„Alſo alles vergebens! Es bleibt, wie

es war! Meine Herren, an die Arbeit!“
Oberſt Wjalow fängt an, den Befehl zu

entwerfen.

Wjalow, der äußerlich völlig ſachlich und
ruhig bleibt, ſetzt ſich hin und ſchreibt einen
längeren Befehl aus. Von den Seelen
kämpfen, die er im Augenblick zu durchleben
hat, weiß nur er alleine. Nicht ohne Grund
iſt er durch ſeine Selbſtbeherrſchung in
ſchweren Augenblicken des Lebens bekannt.
Er weiß, daß die telegraphiſche Verbindung
mit der Zentralgruppe ſeit einigen Stunden
unterbrochen iſt. Neidenburg gibt auf An
fragen des Samſonow-Stabes keine Ant
wort mehr. Alle Verſuche, die Störung zu
finden, bleiben ohne Erfolg.

Feindliche Kavalleriepatrouillen oder
Einwohner müſſen die Leitung durchſchnitten
haben.

Wjalow will ben ſeeliſch ſtark nieder
gebrückten Samſonow vor jeder unnötigen
Erregung bewahren. Er hofft von Minute
zu Minute, daß der Telegraph wieder in
Gang kommen wird.

Die Situation iſt um ſo peinlicher, da
keine anderen Verbindungsmittel mehr zur
Verfügung ſtehen. Und um den Befehl
durch Auto oder Motorrad weiterzuleiten,
iſt es zu ſpät. Sand und ſchlechte Wege
laſſen einen derartigen Verſuch unmöglich
erſcheinen.

Endlich ſind die letzten Worte des aus
führlichen Befehls niedergeſchrieben. Ebenſo

ruhig wie Wjalow den Befehl ausgearbeitet
hat, lieſt er ihn ſeinem Chef noch einmal
laut vor.

Samſonow unterzeichnet.
Wijalow reißt ſeine ganze Willenskraft

zuſammen. Er möchte ſo ſchnell wie mög
lich zum Telegraphen eilen. Wild pocht ſein
Herz. Aber mit dem Ausdruck völliger
Ruhe verläßt er das Zimmer. Erſt als er
die Tür hinter ſich geſchloſſen hat, jagt er
davon. Um Gottes willen!

Aber es darf keine Zeit mehr verloren
werden. Die Truppen, die inzwiſchen auf
den Feind geſtoßen ſind, dürfen nicht ohne
Anweiſungen gelaſſen werden. Auch Sam
ſonow muß, ſo unangenehm es auch ſein
möge, von der Lage unterrichtet werden.

Die Kataſtrophe öroht
Die unerwartete Nachricht gelangt zu

Samſonvw. Dieſer, ein ſonſt ſo guter, ſo
ſanfter Menſch, verliert bei dieſer böſen
Meldung jegliche Faſſung

Nur mit Mühe gelingt es dem Stabschef
und Oberſt Wjalow, ihren Chef zu be
ruhigen.

Alle beherrſcht nur eine Sorge: Wie aus
der geſchaffenen Lage herauskommen?

Jn zwei Stunden wird es Tag. Wenn
die Truppen bis dahin keine Anweiſungen

haben, gibt es ein Chaos. Samſonow und
ſeine Vertrauten, alles alte Generalſtäbler,
kennen die außerordentliche Beweglichkeit
der deutſchen Armee ſehr wohl. Sie iſt in
der Lage, aus dieſem Chavs eine regelrechte
Kataſtrophe zu machen.

Alle beſeelt ſchließlich nur noch der Ge
danke an den Funktelegraphen.

Aber niemand wagt ihn auszuſprechen.
Dieſes neuartige Verbindungsmittel iſt
ebenſo mächtig wie gefährlich. Auch beim
Stabe Samſonows hat man in der letzten
Zeit häufig deutſche Funktelegramme abge
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fangen. Was bürgt dafür, daß der Feind
nicht auch dieſen Funkbefehl abhört?

Der Befehl ließe ſich zwar chiffriert durch
geben. Aber das wäre ſo gut, als wenn man
ihn überhaupt nicht nach vorn weitergeben
würde. Die Funkentelegraphiſten bei der
Truppe haben noch keine Erfahrung und
entſtellen die Sendungen bis zur Unkennt-
lichmachung. Zudem iſt auch keine Zeit
mehr für eine Chiffrierung. z

Ein Funker freut ſich
Inzwiſchen iſt der äußerſte Termin zur

Dagt etuns des Befehls dicht herange
rückt.

Langſam erhebt ſich Samſonow von
ſeinem Platz. Es iſt ſichtbar, daß er einen
ſchweren Entſchluß gefaßt hat. Er tritt
dicht an Wjalow heran und legt ihm die
Hand auf die Schulter

„Geben Sie den Befehl unchiffriert fun
o ſgyarav bie weiter. Dem Mutigen hilft

vtt!“
Jn der Morgenſtunde des 24. Auguſt

überwacht der Funker beim Stabe der deut
ſchen VIII. Armee ſcharf den Aether. Plötz-
lich zuckt er wie von einem elektriſchen
Schlag getroffen zuſammen. Noch eine
Sekunde, und ſchon eilt ſein Bleiſtift über
das Papier.

Mit ſeiner linken Hand fuchtelt er ver
zweifelt in der Luft herum. Ein Kollege
ſtürzt an ſeinen Platz. Ein Spezialiſt für die
ruſſiſche Sprache muß ſofort herbeigerufen
werden.

Der Funker arbeitet fteberhaft Denn
er befürchtet, geſtört zu werden. Noch am
Tage vorher war es vorgekommen, daß die
eigene ſtärkere Station das Abfangen eines
ruſſiſchen Funkſpruchs aus der Feſtung
Nowogeorgiewſk verhinderte. Plötzlich
ſetzen auch jetzt Störungen ein. Aber ſie
ſind nur von kurzer Dauer. Die ent
ſtehenden Lücken ſind kurz und ſcheinbar
leicht dem Sinne nach zu ergänzen.

Ein Offizier erſcheint im Aufnahme-
aum.

Ungebduldig blickt er nach jedem Buch
ſtaben, den der Bleiſtift des Funkers hin
ſchreibt. Die ungeheure Wichtigkeit deſſen,
was der Funker aufnimmt, iſt deutlich zu
erkennen.

Mit einem Male hört der Funker auf zu
ſchreiben. Minuten vergehen vhne daß eine
Fortſetzung des Telegramms erfolgt. Die
Geſichter der Anweſenden werden immer

länger. eDer Offizier ſtürzt, vor ſich hinfluchend,
hinaus, um den bereits abgefangenen Text
zu bearbeiten.

Der ruſſiſche Funker hat die Durchgabe
des Befehls unterbrochen. Samſonow, dem
wieder Zweifel gekommen ſind, hat die An
regung hierzu gegeben. Aber der größte
Teil des Funkſpruchs iſt ſchon weiter
gegeben. Man entſchließt ſich, auch den Reſt
zu ſenden.

Rieſig iſt die Freude des deutſchen Fun
kers, als nach zwanzig Minuten die ruſſiſche
Funkſtation ihre Sendung fortſetzt.

Zwei Stunden ſpäter raſt ein Auto der
deutſchen VIII. Armee in einem Höllentempo
von Marienburg nach Tannenberg. Der
dienſtälteſte Offizier des Stabes, Oberſt-
leutnant Hoffmann, muß ſo ſchnell wie mög

D.

Kunstwerk des Monats

Aufn.: Schen

Als Kunstwerk des Monats zeigen die Berliner
Museen eine um Beginn unserer Zeitrechnung

n Tonfigur der Göttin Aphrodite.
ie Göttin, geschmückt mit Diadem und Arm-

reif, setzte ursprünglich den linken Fuß auf
einen niedrigen Gegenstand und lehnte sich
mit dem zurückgenommenen linken Arm auf

eine nicht mehr vorhandene Stütze

lich zum Oberbefehlshaber. Hindenburg iſt
ſchon bei Tagesanbruch nach vorn zu Gene

ral Scholz gefahren.
Ganz in der Nähe von Tannenberg be

merkt Hoffmann vor ſich das Auto des Ober
befehlshabers. Er hupt ununterbrochen,

wird aber von Hindenburg und ſeiner Be
gleitung nicht bemerkt. Das Auto von
Hindenburg raſt ebenfalls in einem ſtürmi
ſchen Tempo dahin. Da dreht ſich Hinden
burg zufällig um. Blitzſchnell ſpringt Hoff
mann hoch. Jn der hocherhobenen Hand
ſchwingt er ein Bündel Papiere.

Die mächtige Figur des Stabsoffiziers
lenkt die Aufmerkſamkeit des Oberbefehls-
habers auf ſich. Sein Auto verlangſamt die
Fahrt. Bald laufen die beiden Autvs
nebeneinander her.

Exzellenz!“ ruft Hoffmann jubelnd. Ein
ruſſiſches Funktelegramm!“

Fortſetzung folgt

Abrador
S wöleht Hände
rillen ſauber

AZ

T M
11. Fortſetzung

Perey lachte laut.
„Das iſt eines der unergründlichen Ge

heimniſſe des Lebens, Sir Philip. Ich weiß
es auch nicht. Jedermann benimmt ſich. von
Seburt an merkwürdigerweiſe und däm

licherweiſe genau ſo, als ob er der erſte
enſch wäre und macht alle Dummhei-

m die vor ihm ſchon begangen worden

Philip Plender ſeufzte.
Wenn ich ſie wenigſtens einmal dazu

kriegen könnte, ſich auf ſich ſelber ein wenig
zu beſinnen.“

Percy ſah überraſcht auf.

„Wollen Sie damit ſagen, Sir daßMiß Plender daß Jhre Tochter
oberflächlich iſt?“

„„Oberflächlich? Was nennen Sie ober-flächlich, Rodd e

„Nun“, antwortete Percy vergnügt,
vberflächlich würde ich zum Beiſpiel eine
junge Dame nennen, die Kreuzworträtfel
ſt wenn man von der Schönheit eines
e ſpricht oder, warten Sie mal
e rflaächlich würde ich nennen, wenn jemand
icht imſtande iſt, eine Stunde lang zu

lenrgen vberflächlich würde ich jemand
in der imſtande iſt, eine Stunde
ntereinanderweg zu ſprechen vober
ächlich würde ich
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„Hören Sie auf, Rodd!“ rief Sir Philip
erſchöpft. „Kathleen iſt nicht oberflächlich,
aber Sie ſind ein ſehr oberflächlicher
Burſche!“

Percy lachte.
„Wer iſt ein oberflächlicher Burſche?“

erkundigte ſich Kathleen hinter ihnen.
Jhr Vater deutete auf Percy.
„Der hier?“
„O!“ ſagte Kathleen verwundert.

verſtehſt du unter oberflächlich
„Ruhe!!!“ donnerte Sir Philip.
Und Pete machte einen entſetzten Satz

zur Seite und ſah den Jnſpekteur aus ge
ſicherter Entfernung mißtrauiſch an.

a

Irgendwo in der kanadiſchen Wilönis, an
einer Stelle, die nur ſeinem Mörder be
kannt war, lag der Konſtabler Jerry, für
immer verſtummt, mit einer Kugel im
Rücken.

Und es war ſicher, daß der Mörder keine
ruhige Stunde mehr hatte, wo er ſich auch
verborgen halten würde. Die ſcharlachroten
Reitjacken waren hinter ihm her.

Die kleine Expedition ritt nicht gleich in
die Siedlung der Jndianer hinein, ſondern
verhielt am Rande des Dorfes.

Macpherſon und Kelly ſahen ſich ſprach
los an. Und ſie brauchten Percy weiter
on Meldung zu machen, als er näher

am.

„Was

In der Dorfgaſſe torkelten betrunkene
Geſtalten, und die ganze Siedlung war von
Gebrüll und wüſtem Geſang, vom Fluchen
der Männer, dem Heulen der Frauen und
dem Gekreiſch der Kinder angefüllt.

Sir Philip rutſchte unruhig im Sattel
hin und her. Für einen hohen kanadiſchen
Beamten war der Anblick eines betrunkenen
Jndianerdorfes etwas, was durch Mark und
Bein ging. Die Regierung ſetzte ihren gan
zen Stolz darein, den in geſchützten Gebie-
ten angeſtedelten Jndianern jedweden Alko-
hol fernzuhalten und belegte mit ſtrengen
Strafen jedermann, der den roten Leuten
auch nur einen ſchwachprozentigen Fuſel
lieferte.

Und nun lag vor Sir Philips Augen ein
komplettes Jndianerdorf, das mit Mann
und Kind und Kegel prachtvoll beſoffen war.

Es war um ſo verwunderlicher, als das
Dorf ſehr nett und gepflegt ausſah. Die
niedrigen Hütten, die nur im Winter be
zogen wurden, waren aus gut behauenen
Baumſtämmen ſauber zuſammengefügt,
Türen und Fenſter geſchickt eingepaßt, die
Dächer teils mit Erde, teils mit Schindeln
belegt, und zwiſchen den Hütten ſah man
die hübſchen Sommerzelte aus grünen, ge
räucherten Häuten verfertigt.

„Jch glaube gar!“ bemerkte der Jnſpek-
teur höchſt verblüfft.

„Sie haben recht, Sir“, ſagte Percy ge
mütlich. „Hier iſt eine la Alkohollieferung
angekommen!“

„Whisky!“ ſtellte Macpherſon feſt, und
Sir Philip drehte ſich verwundert zu ihm.

„Woher wiſſen Sie das
„Jch rieche es, Sir“, antwortete Mac-

pherſon beſcheiden.
„Großartig“, bemerkte ſein Vorgeſetzter.
Dann verſenkten ſie ſich alle wieder in

den Anblick der Dorfgaſſe. An die ſiebzig
bis neunzig ſchwer angeheiterte Angehörige
der roten Raſſe vollführten einen Lärm, daß
der Urwald in ſeinen Fugen krachte. Ganze
Gruppen zogen Arm in Arm auf und ab,
fielen vom rechten oder linken Flügel bis
weilen ab wie eine Ziehharmonika und

richteten ſich unter berſtendem Gelächter
wieder auf. Andere ſtanden ſich, mit dem
Rücken an ihre Hüttenwand geſtützt, auf
Straßenbreite gegenüber und beſchimpften
ſich, indem ſie über die Köpfe der ſchwanken-
den Spaziergänger weg ihre gegenſeitigen
Familien ſchlecht machten

Wieder andere ſtanden einſam vor ihrem
Hütteneingang und hielten an eine imagi-
näre Gemeinde einen längeren Vortrag.

Ein verwegener Burſche hatte es fertig
gebracht, ſich auf ein Pferd zu ſchwingen,
und ſaß nun ſteinern wie ein Reiterdenkmal
im Sattel, ohne ſich zu bewegen, und da
auch das Pferd keine Luſt hatte, ſich zu be
wegen, ſahen ſie aus wie eine Sache im
Panoptikum.

Aber alle miteinander waren in der Tat
und ganz zweifelsfrei prächtig blau.

„Sie werden heute kaum ein Verhör ab
halten können, Sir“, ſagte Percy nach
denklich.

Und als der Jnſpekteur keine Antwort
gab, ſetzte er grimmig hinzu: „Dafür werde
ich mir jetzt den Mann kaufen, der hier
Feuerwaſſer geliefert hat. Ich denke, er iſt
noch anweſend. Macpherſon Kelly
go on

Perey und die beiden Konſtabler ſetzten
ſich lagſam in Berbegung, und Sir Philip
ſah ihnen etwas gekränkt nach. Es war
klar, daß er Kathleen nicht allein laſſen
konnte.

„Sieh mal an“, knurrte er verſtimmt„Jch bin gar nicht vorhanden. mr une
Kathleen betrachtete träumeriſch das

Bild, das ſich vor ihren Augen in der Dorf
ſtraße abſpielte.

„Dad“, ſagte ſie dann ſehnſüchtig, „denk
mal an, ich war in meinem Leben noch nicht
r r richtig betrunken, glaubſtu nicht, daß mir ſo ein ſafti Schwimal gut täte aftiger Scwips

Sir Philip fuhr im Sattel herum.
„Dir täte was ganz anderes gut!“ fuhr

er ſie erboſt an.
„Jch weiß, ich weiß“, antwortete das

Mädchen milde, „eine väterliche Ohrfeige.

S
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Ein Stück Papier nichts weiter
Ein Wechſel und eine Unterſchrift Von Peter Steffan

W „Haben Sie vielleicht irgendeine Ver
mukung, Herr Kuhnert?“ fragte Geheimrat
Schöller und hielt das kleine Blatt Papier
ein wenig näher an die Augen. Er war
in der letzten Zeit ein wenig kurzſichtig
geworden.

„Vermutung? Nun ſagte der
andere zögernd. In ſeinem roſigen, gemüt-
lichen Geſicht drückte ſich lebhaftes Un
behagen aus.

Geheimrat Schöller ſah das kleine Recht
eck aus ſteifem Papier noch immer an. Es
war ein Wechſel, der über 2000 Mark
lIautete und ſeine Unterſchrift trug. Schließ-
lich ſtand er auf und trat ans Fenſter. „Ste
können ruhig ſprechen, Herr Kuhnert,“ ſagte
er, während er hinausblickte.

„Als man mir auf der Bank ſagte, die
Unterſchrift ſei möglicherweiſe gefälſcht,
erwiderte der andere langſam, „zog ich vor
ſichtig Erkundigungen ein. Es ſcheint
Er hielt inne und fuhr ſich mit ſeinem
ſeidenen Taſchentuch raſch über die Stirn,
auf der einige Schweißtropfen ſtanden.
„Es ſcheint, Herr Geheimrat, daß derWechſel ich meine ja, daß er auf Jhren
Herrn Sohn zurückgeht.“

Man ſah der hochgewachſenen Geſtalt
am Fenſter keine Bewegung an. Einige
Zeit ſagte keiner der beiden Männer etwas.

s war ganz ſtill im Zimmer, nur die Uhr
auf dem Schreibtiſch tickte leiſe. Der Laut
klang ſonderbar hart und abgeriſſen in der
Stille. Das Licht, das durchs Fenſter kam,
wurde ſchon langſam verhüllt durch eine
graue, frühe r

Endlich drehte ſich der Geheimrat um und
kam an den Tiſch zurück. Da er ſich nicht
ſetzte, ſtand auch der Beſucher auf. Der

ſchrieb ein paar Worte auf einen
ettel, den er dem andern gab.
„Meine Kaſſe wird Jhnen den Betra

auszahlen, Herr Kuhnert,“ ſagte er. Un
nach einer Pauſe: „Jch bin Jhnen ſehr
dankbar, daß Ste zuerſt zu mir gekommen
ſind. Beſonders da wir ja in ben ver
gangenen Jahren nicht gerade auf beſtem
Fuß ſtanden. Jch werde die freundſchaft
liche Handlung nicht vergeſſen.

„Aber das war doch ſelbſtverſtändlich
wehrte der Herr mit dem runden Geſicht ab.
8 würde mich ſehr freuen, wenn wir uns
n Zukunft wieder beſſer verſtünden. Wirk-

lich, ſehr freuen
Die beiden Männer gaben ſich die L
Als die Tür ſich hinker ſeinem Beſucher

geſchloſſen hatte, rückte Schöller langſam
und umſtändlich den Stuhl vor dem
Schreibtiſch zurecht und ſetzte ſich ſchwer
fällig. Lange blieb er ſo, ein müder Mann.
9m Zimmer wurde es allmähtich dunkel

Als er dann aufſtand, hatte ſeine Haltung
ſich geſtrafft. Er machte Licht und drückte
auf einen Knopf.

„Meinen Mantel, Erbach,“ ſagte er zu
dem eintretenden Diener. „Ich bleibe heute
nicht bis Büroſchluß.
Hauſe an, wenn etwas Dringendes iſt.“

„Jawohl, Herr Geheimrat!“ Erbachs
Geſicht verriet kein Erſtaunen darüber, daß
ſein Chef vor Büroſchluß das Geſchäft
verließ, obwohl es ſeit Jahren nicht vor
ekommen war. Er war gewohnt, nicht zu
ragen.

Zwanzig Minuten ſpäter fuhr das Auto
des Geheimrats vor ſeiner Villa vor.

„Mein Sohn zu Hauſe?“ fragte er, als
ihm der Diener in der Halle Hut und
Mantel abnahm.

„Er iſt vor einer halben Stunde heim
„vekommen, Herr Geheimrat.“

Gewalttaten insbeſondere euern ſchwa
chen Kindern gegenüber, die euch auf Ge
deih und Verderb ausgeliefert ſind.“

Sir Philip kam nicht mehr dazu, über
dieſe Angelegenheit weiterzuſprechen, denn
ſoeben führken Perey und ſeine beiden
Leute ein aufregendes Schauſpiel vor:
n eines Dorfes.Macpherſon hatte die Tür zu einer gro
ßen Hütte geöffnet und ſtand breitbeinig
unter dem Eingang, und Kelly lieferte ihm
Stück um Stück einen betrunkenen Indianer
ab, den Macpherſon mit elegantem
Schwung in das Innere beförderte. Kelly
ging die Dorfſtraße ab wie ein Schneepflug,

riff ſich links und rechts ſeinen Mann und
chleuderte ihn in die Fäuſte ſeines Kame
raden. Und es ſpricht für den ungeheuren
Rauſch, den ſich die Indianer geleiſtet
hatten, daß ſie ſich nicht zur Wehr ſetzten,
ſondern dieſe Sache als eine neue, uner-
wartete Volksbeluſtigung anſahen, ſie ließen
ſich unter brüllendem Gelächter wie Pakete
wegwirbeln.

In weniger als zehn Minuten war die
Straße leer, ſämtliche Einwohner waren in
drei Hütten verſtaut, und Kelly wanderte
als Wachpoſten davor hin und her, indeſſen
Macpherſon auf die Suche nach Percy ging.

In der abſeits liegenden Hütte des
Häuptlings hatte Perey den dürren, lang
aufgeſchoſſenen, blaſſen, weißen Mann ge
funden, den er hier vermutet hatte. Adam
Beß war dabei, einen Haufen von Pelzen
zu ſortieren, und er richtete ſich überraſcht
auf, als die hohe Geſtalt von Percy den
Hütteneingang verdunkelte.

„Ach, Adam Beß!“ ſagte der Kapitän ge
laſſen. „Wieder mal unterwegs, Adam?
Wieviel Feuerwaſſer ſind Sie losgewor-
den Haben Sie noch was in Reſerve?“

Der Mann hob abwehrend ſeine Hände.
„Von mir haben ſie nichts, Kapitän!“

verſicherte er eindringlich, „ich gebe Ihnen
mein Wort

Perey lachte

3

Rufen Sie mich zu

„Sagen Sie ihm bitte, er möchte in mein
Arbeitszimmer kommen.“

„Jawohl, Herr Geheimrat!“
Kurt Schöller war gerade 28 Jahre alt

geworden. Er hatte ein nettes Jungen-
geſicht, aber ſeine Augen waren etwas unſtet
und das Kinn zu weich. Der Geheimrat
betrachtete ſeinen Sohn aufmerkſam, als
dieſer eingetreten war. Er hat keine Härte,
dachte er, keine Härte; er hat es zu gut
gehabt.

„Du wollteſt mich ſprechen, Vater?“
Der Geheimrat ſchob ihm über den

Schreibtiſch den Wechſel zu, den er vor ſich
liegen hatte.

„Du weißt, Kurt, daß Urkundenfälſchung
mit Zuchthaus beſtraft wird ſagte er nur.
Es kam keine Antwort. Fünf Minuten ver

wohl, bis der Geheimrat wieder
prach.

„Jch brauche dir nicht auseinanderzu
ſetzen,“ ſagte er, „was das bedeutet. Du
biſt alt genug, um es ſelbſt zu wiſſen. Jch
will mir Vorwürfe erſparen und du kannſt
dir Beteuerungen ſchenken. Worte haben
jetzt keinen Sinn. Ich verlange von dir
folgendes: Du fährſt noch heute nach Leipzig.
Du wirſt dort bei Rohn und Bertelſen als
Handlungsgehilfe eintreten und von deinem
Gehalt leben. Ich werde Herrn Bertelſen
ſchreiben, daß es knapp bemeſſen wird. Du
wirſt während der nächſten zwei Jahre nicht
nach Hauſe kommen und es wird dich
niemand von uns beſuchen. Danach werden
wir weiter ſehen. Das iſt alles.“

Er ſchaute auf die Uhr.
„Jn einer halben Stunde geht derAbendſchnellzug. Du kannſt gerade noch das

Nötigſte zuſammenpacken. Ich will nicht,
daß du dich von deiner Mutter und Schweſter
verabſchiedeſt. Leb wohl.“

„Leb wohl, Vater.“Als Kurt an der Tür war, rief ihn der
Geheimrat noch einmal zurück. Aus der
Schublade ſeines Schreibtiſches nahm er
einen Geldſchein, den er ein paar Sekunden
nachdenklich betrachtete. „Zehn Billionen
Mark“ ſtand darauf.

„Sieh her, Kurt“, ſagte er und ſeine
Stimme war weniger hart als zuvor, „ich
bewahre dieſen Schein ſeit der Jnflations
zeit auf. Du warſt damals noch ſehr klein
und kannſt nicht wiſſen, wie es war. Es war
eine böſe Zeit, man glaubte an nichts mehr,
verſtehſt du, alle die Dinge wie Vaterland,
Nächſtenliebe, Ehre und Ehrlichkeit, Treue
und Vertrauen galten nicht mehr viel. Ja,
auch Vertrauen. Es ging damals viel durch
meine Hände, Scheine aller Art, die mir
anvertraut waren. Es wäre ſehr leicht für
mich geweſen, zu betrügen, ohne daß ich
gegen das Geſetz verſtieß.

Jch wußte aber, daß es wieder anders
werden mußte, ich wußte, daß die Welt ohne
Vertrauen nicht auskommen kann. Und als
wir dann wieder Geld hatten, das ſeinen
Wert behielt, hob ich mir dieſen Schein auf:
als Erinnerung und als Mahnung. Es iſt
nur ein Stück Papier, Kurt, wie das andere,
deſſetwegen du jetzt fortgehſt. Jch will dir
noch einen Beweis von Vertrauen geben,
Kurt. Nimm dieſen Schein mit. Und bring
h mir in zwei Jahren zurück. Verſtehſt
u 4
e Sohn nickte. Sprechen konnte er

nicht.
Der Geheimrat gab ihm die Hand und

ſchaute lange prüfend in ſein Geſicht. Und
er mußte wohl etwas darin geleſen haben,
mit dem er zufrieden war. Denn ſeine Züge
lockerten ſich und es war beinah ein froher
Ton, mit dem er dann ſagte: „Schlteßltch
biſt du doch mein Sohn, Kurt!“

e. ſof

Das tägliche Rättſel

Winkelrätſel
e

Jn die Figur trage man Wörter nachfolgender Be
deutung ein, die jeweils von Nummer zu Nummer ver
laufen, wobei die letzten Buchſtaben immer rückwärts zu
ſchreiben ſind. Sie bilden dann in Form einer Kette
den Anfang des nächſten Wortes und ſo fort. Bei rich
tiger Löſung ergibt die oberſte Waagerechte 1—7 ein
Verpackungsmittel.

1--2 Farbe, 28 ſagenhafter Jäger, 3—4 Haupt
ſtamm der Griechen, 4—5 Pferdeſportler, 5—6 berühmtet
Schachmeiſter, 7—8 Haartracht der Mönche, 8—9 eng
liſcher Schriftſteller, 9—-10 Weihnachtsfreund der Kinder
10--11 Hauptſtamm der Franken, 11—12 Ratur
erſcheinung.

Auflöſung des vorigen Rätſels
Meiſter der Malerei

1. Foto Tolle Lena. 2. Robe Beuke Held
3. Asra Radau Auto. 4. Niſch Schwur Ural,
5. Zofe Feige Genf. 6. Lima Magda Damm
7. Elſa Sakko Koje. 8. Naſe Senſe Senn.
9. Bali Siane Netz. 10. Affe Feuer Erde
11. Chera Raſſe Seil.

At Franz Lenbach; Be Ludwig Knaus
Ct Adolf Menzel.

Marianne weiß es beſſer
Bon Kurt Kriſplen

Ste ſaßen beim Morgenkaffee und laſen,
als Herbert mit der flachen Hand auf die
Zeitung ſchlug, daß es nur ſo knallte.

„Was gibt es denn fragte Marianne,
nervös zuſammenfahrend.

Aber Herbert kümmerte ſich nicht darum.
„Hier! Da!“, rief er e nwieder ſo ein Jnſerat von der Kosmetiſchen
Fabrik „Centifolig“. Tauſend Mark ſind zu
verdtenen! Sie ſuchen immer noch nach
einem Namen für ihr neueſtes Parfüm.
Du, ich hab' einen großartigen Einfall dafür,
einfach nicht zu ſchlagen

Nun, und erkundigte ſich Martannelauernd, „was willſt du tun
„Ganz einfach! Ich fahre ſofort zum Reklainechef der „Centifolia“, erzähle ihm die

Sache und
„Und hörſt von ihm, daß deine Idee aus

gezeichnet, aber leider nicht mehr gang neu
iſt“, unterbrach ihn Marianne ſpöttiſch. „Ste
werden dir deinen Einfall ſtehlen und be
haupten, daß ſie ihn ſelber ſchon gehabt
haben!“

„Aber
„Kein Aber! Du biſt ein lieber Kerl,

Herbert, doch in geſchäftlichen Dingen ein
Kind, ein Träumer, ein Phantaſt. Duglaubſt immer noch, daß der gerade Weg
der kürzeſte iſt, wie du es in der Schule ge
lernt haſt. Aber krumme Wege führen oft
ſchneller zum Ziel, und ſicherer. Glaub' mir
das, mein Junge! Nein, nein, ſo einfach,

wie du dir das vorſtellſt, iſt es nicht. Laß

„Ausgerechnet Ste hocken hier, packen
neuerrungene Pelze zuſammen und wiſſen
von nichts

Der Händler wurde aufgeregt.
„Kapitän Rodd, ich habe dieſe Dummheit

einmal gemacht und habe ſchwer dafür zah
len müſſen ich mache ſie nicht wieder,
ich ſchwöre ich kam vor drei Stunden
hier an und fand alle ſchon betrunken

Aber Perey kannte jeden Mann, der
durch ſeinen Diſtrikt flanierte und deſſen
Beſchäftigung nicht zu jeder Stunde klar zu
Tage lag, und er kannte auch dieſen Mann
und traf ihn nicht zum erſten Male. Aus
irgendeinem Grunde fühlte er, daß Adam

ausnahmsweiſe die Wahrheit
prach.

„Sie werden es innerhalb zwölf Stunden
beweiſen müſſen, Adam“, bemerkte er und
dann deutete er auf den Stapel Pelze.

„Jch nehme an, daß Sie das Zeugs hier
bar bezahlt haben, wie es üblich iſt oder daß
Sie Tauſchartikel dafür gegeben haben.
Würden Sie mir einmal die Quittung
zeigen

Der Händler wurde etwas verlegen.
Aber dann ſchoß ihm eine Ausrede durch

das Gehirn, die ſo hervorragend war, daß
Perey den Einfall geradezu über das Geſicht
des Mannes huſchen ſah.

„Aber ich ſagte Jhnen doch, Kapitän, das
ganze Dorf war ſchon betrunken, als ich an
kam. Der Häuptling brachte keinen ver
nünftigen Satz mehr heraus, es war einfach
niemand da, der nüchtern genug geweſen
wäre, daß ich mit ihm verhandeln konnte.
Ich ſuchte mir alſo die Ware ſelber zu
ſammen, brachte ſie hierher, um ein Ver
zeichnis anzufertigen und ſobald Groot Shif
nüchtern war, wollte ich die Bezahlung er
ledigen. Was dachten Sie denn?“

antwortete Percy verwundert.
dachte, Ste hätten ſich rund im Dorf

alles zuſammengeholt, was an Pelzen vor
handen war. Und dann hätten Sie ſich auf
Jhren Wagen geklemmt und wären ohne
e abgehauen. Das habe ich mir
gedacht.“ ſ

mich das nur machen. Du verpatzt dir
alles

Und ſie machte das. Jhre Tätigkeit be
gann mit einem halbſtündigen Telephon
geſpräch mit ihrer beſten Freundin Lili und
hörte auf mit einem halbſtündigen Tele
phongeſpräch mit ihrer beſten Freundin
Erika. Daziiſchen aber lagen viele ſchwie
rige Stationen.

„Alſo“, ſagte Marianne endlich trium
r es waren vier oder fünf Tage

axüber Hingegangen, „alſo, Herbert, hier
du ein Empfehlungsſchreiben vom

irektor Spinnagel, das iſt der mächtigſte
Mann in der Parfüminduſtrie. Jch habe es
mir über Erikas Verlobten verſchafft, deſſen
Onkel mit einer Dame verheiratet war,
deren Großneffe mit dem Hausarzt Spinn
nagels zum Winterſport in Garmiſch war.
Wenn du das den „Eentifoltg“ Leuten zeigſt,
iſt die Sache ſchon gemacht; ſie ſind Spinn
nagel ſehr verpflichtet.

Herbert fuhr los, das Empfehlungsſchrei
ben in der Taſche, gleich einer magiſchen
Zauberwurzel, bei deren Berührung Tür
und Tor ſich vor ihm öffnen mußten. Gegen
Mittag erreichte er das CentifoltaHaus,
ſchickte ſeine Karte dem Reklamechef und be
kam nach kurzem Warten den Beſcheid, daß
Dr. Wölffling ihn ſogleich empfangen werde.

Wölffling überlegte Herbert neugierig
und angeſtrengt, ſollte das etwa der Otto

S

Der Händler grinſte.
„Sie denken immer gleich das Schlech

teſte, Kapitän Rodd.“
Perey betrachtete ihn nachdenklich. Er

hätte den Mann am liebſten ſofort nieder
geſchlagen. Dieſe Sorte von Geſindel war
ohne Unterbrechung dabei, das Anſehen der
weißen Raſſe zu unterwühlen, zu unter
graben und zu ſtürzen. Ohne jegliches Ge
wiſſen, vhne jeglichen Stolz, ohne Recht
ſchaffenheit und Charakter, kaltſchnäugig,
brutal und verlogen, und gleichzeitig feige
wie die Coyoten durchſtreiften ſie die Wild
nis und vergifteten das Weſen aller, mit
denen ſie zu tun hatten und die ſchwächer
waren als ſie.

Perey kannte einige Dutzend dieſer
Schädlinge und er ſaß ihnen im Genick, ſo
lange ſie ſeinen Diſtrikt als Weideland be
trachteten.

Er haßte ſte wie die Peſt, weil er der
Meinung war, alles Redliche und Saubere
in den Wäldern, mochten es Tiere, Men
ſchen vder Pflanzen ſein, ſei ſeinem beſon
deren Schutze anvertraut.

Als er in das grinſende Geſicht des
Mannes blickte, den er im Augenblick nicht
irgendeiner Schandtat überführen konnte,
beſchloß er, auf alle Fälle reinen Tiſch zu
machen.

„Adam Beß“, ſagte er langſam und der
Händler mußte ſeinen Blick vor den eis-
kalten Augen abwenden, die ihn jetzt an
ſahen. „Daß Sie den Jndianern keinen
Alkohol geliefert haben, glaube ich Jhnen.
Ebenſo ſicher bin ich aber davon überzeugt,
daß Sie die Pelze hier der Einfachheit
halber ſtehlen wollten

Adam Beß wollte aufbegehren, aber eine
heftige Handbewegung Perchys machte ihn
ſofort verſtümmen.

„Jch ſehe Jhnen nun“, fuhr der Kapitän
ruhig fort, „ungefähr ſieben Monate zu, ſo
lange ſind Sie in meinem Diſtrikt, nicht
wahr? Wir konnten Sie ein einzigesmal
faſſen, als Sie Alkohol an die Indianer
verkauften. Sie haben dafür büßen müſſen.
Es iſt nicht vorteilhaft für Sie, Beß, daß

Wölffling ſein, mit dem ich zwei Semeſter
lang in Bonn geweſen vin

Er war es wirklich! Er ſchlug
erfreut auf die Schulter und ſagte: Fein,
daß ich dich e alter Jungel Wie
haſt du denn zu mir hergefunden?“

Herbert erklärte es ihm und brachte W
gleich ſeinen guten Einfall vor, glücklich eſo gut getroffen u haben. Wohlwolkend

lauſ r zent S ar„Glänzende ee“, ſagte er dann,
du kommſt leider gu ſpät damit. Wir haben
uns gerade geſtern für einen anderen Vor
ſchlag entſchieden, der nicht einmal r G
wie deiner iſt. Die tauſend Ma
pfutſch. Warum biſt du denn nicht einen
Tag eher zu mir gekommen

Herbert ſchüttelte traurig den Kopf.
kann es dir ſchlecht erklären, weißt du,
iſt eine zu weitläufige und umſtändliche Ge
ſchichte. Biſt du verheiratet?Nein Dann iſt die Geſchichte noch viel
weitläufiger und umſtändlicher zu erklären

Aber, ſag' mal, kennſt du vielleicht einen
Direktor Spinnagel?“

„Nie gehört, den Namen!“, ſagte Wolfling. „Wer ſoll denn das ſein
„Ach, na ja. Herbert ſah unent

ſchloſſen in die Luft, „er iſt wohl Löwen
bändiger, oder Nachtportier. Kann aber au
ſein, daß er überhaupt noch nicht geboren iſt.

ich Sie heute hier e in einemAugenblick, in dem das Dorf vbetrunken iſt.
Sie ſind innerhalb von acht Tagen, von
geſtern an gerechnet, aus meinem Diſtrikt
verſchwunden. Haben Ste mich ver
ſtanden

Der Mann ſtarrte die ſcharlachrote Reit
jacke ſprachlos an.

Wie die Dinge hier im Norden lag
bedeutete dieſe Maßnahme ſeinen Ruin a
Händler. Wenn die kanadiſche Poltzet
irgend jemand dieſe Mitteilung zugehen
ließ, ſei es mündlich oder auf einem
Formular, ſo wurde dieſer Jemand ſeines
Lebens in Kanada nicht mehr froh.
konnte zunächſt in einen anderen Diſtrikt
gehen, dem ſtand nichts im Wege, aber es
war ſo ſicher wie das Amen in der Kirche
daß er dort innerhalb weniger Tage wieder
ausgewieſen wurde und ſo mußte er von
Hand zu Hand bis an die Landesgrenze
wandern und dort zeigte ihm der Grenz
poſten den Weg zu einem anderen Lande.

„Jch werde mich ich werde mich über
Sie beſchweren, Rodd!“ ſtieß der Mann
purpurrot vor Wut zwiſchen ſeinen ver
dorbenen Zähnen hervor.

„Dazu haben Sie jetzt die beſte Gelegen
heit, Adam. Draußen vor dem Dorf finden
Sie Sir Plender, den Chef der kanadiſchen
Polizei. Er hat einen Tiſch vor ſich en
und einen Bogen Papier drauf liegen un
den Füllfederhalter in der Hand, um ghre
Beſchwerde entgegenzunehmen.“

Perecy drehte ſich kurz um und pereh
die Hütte, um nunmehr Groot Shif, de
Häuptling des Dorfes heimzuſuchen.

„Es erhebt ſich wirklich die Frage ſagte
er zu Kelly, den er unterwegs traf, e
hat dieſes Dorf eigentlich betrunken
gemacht? Adam Beß war es nicht. t

„Sie haben Adam Beß getroffen?“ r
der Konſtabler. Hier im Dorfe Und
ſoll es nicht geweſen ſein Wäre neugierß
zu wiſſen, wie er Ihnen das bewieſen hat.

ercy ſchüttelte den Kopf.e Fortſehung fols



Familien Anzeigen

Am 11. April ſtarb an den ſchweren Ver
letzungen infolge eines Verkehrsunfalles bei
Magdeburg unſer herzensguter, von uns innigſt
geliebter Sohn und Bruder, der Bautechniker

Alfred Goral
im Alter von 25 Jahren.

In tiefſtem Schmerz
Hermann Goral nebſt Frau
Hermann Goral jun., Fluglehrer

Halle a. S., Hermannſtraße 24.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend, dem 18. April,
vormittags 11 Uhr, in der großen Kapelle des Ger
traudenfriedhofes ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden bitten

Am Dienstag, d. 11. 4., 0.05 Uhr, entſchlief ſanft
mein lieber Mann, unſer guter Vater, Schwieger
vater u. Großvater, der Gerichtsvollzieher i. R.

Karl Albrecht
im Alter von 76 Jahren.

Jn tiefer Trauer
im Namen aller Hinterbliebenen
Frau Marie Albrecht, geb. Meinhardt

Halle Saale, den 11. April 1939.
Turmſtraße 131.

Die Beerdigung findet am Freitag, dem
14. April, 14.30 Uhr, von der Kapelle des Süd
friedhofes aus ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden
nimmt Beerdigungsanſtalt „Palme“, Jahnke,
Rudolf Haym-Straße, entgegen.

wir an die Beerdigungsanſtalt Emil Himburg, Breite
ſtraße 10, abzugeben. Von Beileidsbeſuchen bitten wir
abzuſehen

Nach langem, ſchwerem Leiden verſtarb am 1. Oſterfeiertag
in Hohenmölſen unſer Gefolgſchaftsmitglied, Herr

Camillo Zimmer
Der Verſtorbene war in unſeren Bitterfelder Betrieben als
Hilfsarbeiter im Uebertagebetrieb beſchäftigt und hat ſt
während ſeiner mehrjährigen Tätigkeit bei Vorgeſetzten und
Mitarbeitern Achtung und Wertſchäßung erworben

Wir werden fetn Andenken in Ehren halten.

Betriebsführer und e der
Deutſchen Grube Aktiengeſellſchaft

Grubenverwaltung Bitterfeld. Die weiſen Jamſſien Anzeigen erſcheinen in der Mu5

Unerwartet entſchlief am 11. April, 12 Uhr
mittags, meine herzensgute Frau, unſere lieb

te Mama, Schwiegertochter, Schwägerin un
ante, Frau

Margarete Fritſche un
im 40. Lebensjahre.

Jn tiefer Trauer
Familie Emil Frikſche und Multer

Köllme, den 11. April 19809.
Die Beerdigung findet am Freitag, dem 14. April 1880,
15.80 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Am Sonnabend, dem 8. April 1989, verſchied
plötzlich und unerwartet unſer Mitarbeiter, der
Politiſche Leiter

Georg Grundmann
im 386. Lebensjahre
Wir verlieren in ihm einen Kameraden, deſſen
Andenken in uns immer wachbleiben wird.

nsdAP., Orksgruppe Univerſität
Schuſter, Ortsgruppenleiter.

Am 11. April 1039 verſchied der Berufskamerad

Dr. med. Walter Müller
Ermsleben

nach längerem Leiden. Der Verſtorbene hat ſich
ſeinem verantwortungsvollen Beruf als Arzt
mit voller Hingabe und Einſatzbereitſchaft ge
widmet. Darüber hinaus hat er der Aerzte-
ſchaft an verantwortlichen Stellen mit Ver
ſtändnis und kameradſchaftlicher Bereitſchaft
gedient, zuletzt bis zu ſeinem Tode als Beirat
für den Mansfelder Gebirgskreis, ſo daß ſein
Verluſt eine ſchmerzliche Lücke verurſacht hat.
Sein Andenken wird in Ehren gehalten!

Reichsärztekammer
Aerzkliche Bezirksvereinigung Südharz-Kyffhäufer

Kaſſenärzkl. Vereinigung Deutſchlands
Bezirksſtelle Südharz-Kyffhäuſer

Der Leiter: Dr. Stanze

Am 11. April 1989 verſchied an den Folgen
eines

kamerad, der Schloſſer beim Bahnbetriebs
werk Halle (S.), Herr

Wir werden ſein Andenken in Ehren

halten. tDer Vorſtand und die Gefolgſchaft des
Reichsbahn Maſchinenamles Halle (S.)

Betriebsunfalles unſer Berufs

Gerhard Fektig

im April 1889.

Statt Karten

Für alle Beweiſe lebevoller Teilnahme an un
ſerer Trauer danken wir don ganzem Herzen

Friedrich Venmann Stadtoberſekretäri. R.

Hr. med. dent. Willi Renmann gahnargt

Hildegard Kenmann geb. Schutz

Halle (Eaals), Peſtaloggihe. Sölauer Str.

Die Beerdigung von Frau

Minna Kühne
geb. Banmgarte

findet am Sonnabend, dem
April, 14. r von der

Halle des Friedhofes Siedſch
aus ſtatt.
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Aus Ihrem Stoff
Anzug oder Mentel, ein schließlich guter
Zutaten von 30.
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friſch eingetroffen.
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Magdeburger Str. 98
Leſſingſtr. 26

in bekannter Güte
Kaffee-Rösterei
Kolonialwaren

Mitglied des Rabettsparvereins

Herrenzimmer &kamlllenanzelgen

h

Spiel mit dem Feuer
Die Engländer sind es, die hier mit dem Feuer spielen, die
sich zum Fürsprecher von Dingen machen, die sie nichts

angehen.

England setzt seine Rolle als unbefugter Ankläger und
Polizist Europas fort.

In London und Paris fehlt jegliches Verständnis für die
Lebensrechte des italienischen Volkes, das durch die Be-

setzung Albaniens den Friedens an der Adris sicherte.
Auch hier wieder hat die NS-Presse dchnell und zuyerlässig
berichtet und in großen Leitartikeln ihre Leser über die Lage

in Europa aufgeklärt.
Hervorragende Männer geben ihr Bestes in der Arbeit für
die NS.-Presse. Ihre Hingabe, ihr Wissen und ihr Können
bürgen dafür, da die NS.-Presse auf allen Gebieten, sei es
Politik, Wirtschaft, Unterhaltung oder Sport etwas Beson-

deres bietet.

DER DIREKTE DRAHT zwischHEN

FoHRUNG UND Vor
M. GAU HALIE- MERSEBVURG

Mitteldeutſche
AationalSeitung

Von der Relsea (Won der Rebse zur
Frau Dr. med. SchoenBernburger Strahe 31 O Prof. Pobot

bis 55. RM. la Sitz

für feinochmecer

nicht mehr Schinken
sondern nur noch den
ganz besonders feinen

n
Kostproben in allen Filialen
W Pefüllter Schinken ist rartl
S ſefüllter Schinken ist gaftig!
W (eföüllter Schinken ist würzigl

A. K. Knoblauchwurst 90An 833 3wangsverſteigerungen
fetter 106 Es werden öffentlich meiſtbietendPec Rippen 116 bvLegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Erlehenkett 10
Butter, Wurst,I. Knäuse

HerricheSpeiverimme7

in qroher Aus weahl, neueste
Modelle zu billigen Preisen.

Couche u. Polstersessel
besonders preiswert

Möbel Myevh
Eigene ſischlerei. CUeferung frei.

Halle (Saale)
Böllberger Weg 4 und 72
ugelessen e Dorlehnsschein-

Donnerstag, den 13. April 1939, 10 Uhr,
Adolf-Hitler-Ring 13:

1 Pelzaufbewahrungsſchrenk, 1 Zu
ſchneidetiſch, 1 Schreibmaſchine
„Adler“, 1 Laute, 1 Schnellwaage,
verſchiedene Möbel.

Pietz, Gerichtsvollzieher.

kleischwaren

Berichtigung.
Amtsgericht Halle (Saale).

Für die Angaben in keine Gewähr.
Halle Saale), den 6. April 1939.

z Veränderungen:Wünſche A 5475: Alfred Hansmann, Halle (Saale), [Bauſtoff-Groß
handlung, Schimmelſtr. 15]. Einzelprokuriſt: Erich
Berges, Halle (Saale)

A 5476: Ernſt Weinhold, Halle (Saale), [KolonialwarenGroßhandlung, Kl. Märkerſtr. z Die Firma
lautet fortan: Ernſt Weinhold Goldene Sieben.

gönstig im Preis
aus eigener Werkstaft

Steppdecken, gut gefüllt, schöne Steppmuster

18.25 14.50 17.50 19. 50 21.50
mit Krauswoll-Füllungen, moderne wirkungsevolle
K'seiden-Bezüge

23.50 25. 27.50 29.50 82.50 36.
Daunendecken, praktische, moderne Bezüge

48.50 583.50 59. 64. 66. 50 68.
sehr strapazierfähige, elegante K'seiden Bezüge

69. 74. 78. 82. 86. 50 85.
Ehestandsdarlehen und Kinderbeihilfsscheine werden angenommen

uallEI negreob don
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und StellenanzeigenPrivake Kleinanzeigen (einſpaltig) werden
nach dem Worttarif berechnet. Jn der Ausgabe Halle
und Umgebung (über 56900 Auflage) koſtet jedes Wort
8 Pf., jedes fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pf. Jn
der Geſamt- Ausgabe (über 72 500 Auflage) koſtet das
Wort 11 Pf., das fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pf

Ausgabe berechnet-

Ruf 27631

92 2Geſchäftliche Kleinanzeigen ar n
14 Pf. (d. i. bei 10 Millimeter Höhe und 22 Millimeter
Breite 1,40 RM) in der Ausgabe Halle und Umgebung,
und zum Millimeterpreis von 22 Pf. in der Geſamt-

Kleinanzeigen Dienſt
Haus apparat 15

Stellen Angebote

Revisions-
Ingenieur

Ver lang wirdAbgeschlossene Technische Mitfelschule,
prakfische Erfahrüng im Insfallafionswesen,
vollständige Kenninisse der VDE Vor-
schriften, gewendtes Auftreten im Verkehr
mif Installateuren und Abnehmern

Gebofen wird
Dauerstellung, Bezahlung nach TO. A.

Angebotemit Lebenslauf Lichtbild, Zeugnisabschriften

Gehalfsansprüchen, Angabe über Parfol-
zugehörigkeit, frühesfem Einfriffs termin.

Werke der Stadt Halle
Aktlangesellschafe

Verheirateter

sucht

erbef en an

Für unsere

Werkskapelle
sfellen wir noch einige

Bauer,

Ammendorf (Saalkreols)

För unser Elekfrizitäfswerk suchen wir einen

Landarbeiter
Familie

für ſofort geſucht.
Erich Bieler,

Neutz über
Halle (Saale).

Zwei
Laufburſchen

ein Radfahrer,
ein junger Mann
als Packer ſtellt
ſofort ein.

Kurt Herfurth,
Parfümerie

großhandlung,
Leipziger Str. 94

Geſchirrführer
verheivatet, zu
verläſſig, ſtellt
ein. Otto Gramm,
Garſenag bei Kön
nern (Saale).

Tücht. Herren

Bänfettierin Dauers tellung für Ende April ge-
Nur schriftliche Bewerbungen

mif lückenſosen Zeugnisabschriften

Stadtsch tzenhaus, Halle (S.)

Geſchirrführer
findet ſofort Stel
lung. Kandler,

und Damen
Friſeur

ſofort od. ſpäter
geſucht. Angebote
u. Gr. U. 165 42
an MRNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Klempner und

Jnſtallateure
in Dauerſtellung
geſucht.

Max Welz,
HalleS.,

Land wehrſtr. 7.

Ehe h Hausgehilfin
Blasmusiker ein Bahnſtat. Kren e MannMeldung beim Pförfner e Der Wtereſſe

am Kochen hat,Gottfried Lindner Akt. -668, Büfettier zum 1. 5. geſucht.
Frau Kl. Schrawo Frau mithel Schrfen kann, geſucht. ar ar
Halle, Gaſtſtätteh ——““!Ü“Ü!]]]ttteeee, e W

Angebote unter alLIehrkſimg e lemit guter Handschrift, intelligent, die MN, Halle,
wird von Großhandlung techn. Oele Gr. Ulrichſtr. 57. Kochlernende
u. Fette, Autoöle, eingestellt. Bewer-
bungen an C. Schober, Halle (S.),
Schwetschkestraße 40.

bildung sofort ges. Geweckfes Wesen
u. leichte Auffassungsgabe BedingungZunschstschriftl. Bewerb n m Ab erfahren, geſucht.n (ieleten Schelre nan erbet eder Wurh T Schwuchtſtr. 18.
Auto-Licht, Walter Rostoden, Besch-bienst gelernt Tel. 280 85.

Halle (Saale), Königstrahe 59 e ernt. rn
e

ir suchen für soto oder 1. 5. 9 h r e teinen eiruteten ordentlichen erſtraß n
verheirateten 7 Tüchti er Arzthaushalt 3.

Treckertführer g 16. 4 d. ſpaterund zwei zuwerlässige Gärtner geſucht. Stuben
Landarbeiterfamitien für Friedhof ge und h

Nette'sche Gut it ſucht. G. Bolze, ſchen vorhanden.pebrergeat er Pleleben Gärtner, Breite De Löſcher, Halle,

Hofarbeiter
für ſofort

nung und Ware ges
tungh) wird ge

Straße 30.

nicht unt. 18 J.,
ſofort geſucht.

ge „Goldenes HerzKaufm ſucht. Brauerei Halle a. S., chaf
0 Bodenſtein A.G. Mansfelderſtr. 57.

Warum das Hühnercuge in Watte
packen, wenn ein Filzring genügt?

Elastocorn die elastische Pfiasterbinde mit dem weiche.
Filzring nimmt sofort den Druck des Schuhes auf und be-
seitigt dadurch die Schmerzen beim Gehen Ein wohlfuendes
Gefühl Soeben noch häfte man die Wände hochgehen
können vor Schmerzen, und nun sind sie wie weggeblosen

Elostocorn macht sich also sofort beliebt. Infolge seiner
Elastizitöt paßt es sich den Bewegungen der Zehen gut on,
verrutscht nicht und läßt nicht locker, bis das Höhnerouge
geſockert isf und teicht herausgehoben werden kann. Elosto.-
o ist im Aheken, Drogerien und Scnifäfsgeschäften er
höhfich. For 50 Pf. können Sie selbst einen Versuch mochen,

EIBSTOCORN
läßt nicht locker, bis das Hlühnerouge locker ist

J

Aelteres Küchenmädchen
und Pflichtjahrmädchen

zum 15. April oder ſpäter geſucht.

Ralfskeller Schkeuditz

Ordentliches
Mädchen

ca. 20 Jahre alt,
Geſchäftshaus

halt geſucht. An
gebote unter De
103 72 an die
MNZ, Delitzſch.

Dienſt
mädchen

ordentlich, oder
alleinſteh. Frau
in Landwirtſchaft
geſucht.
Albin Schwalbe,
Bad Lauchſtädt

Hausmädchen
f. Geſchäftshaus
halt für ſof. oder
ſpäter geſucht.
Dyroff,
burger Str.

Tel. 336 96.

dentliches und
ehrliches

angelernt

ſofort geſucht.

Ruf 213 78

der Woche geſucht.
Angebote

MN3,

Mädel

rſee t halt latig war,

Für Eisdiele!
Zum Verkauf or

Mäd
chen, welches auch

wird,
bei freier Station
und Gehalt für
Goldener Stern,
Nietleben b. Halle

Aufwartung
ſauber, umſichtig,
für dreimal in

unter
150 64 an die

HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

ehrlich u. ſauber
zum 15. 4. oder

Zuverläſſige

die ſchon inrößerem Haus

für ſoſortigen
Dienſtantritt ge
ſucht. W. Rettlitz,
Oberſtudiendirek
tor, Eisleben,

Mädchen
Oberſchule.

Jüngere
Verkäuferin
oder Lernende f.
Fleiſcherei geſ.
Bewerbung mit
ausführl. Anga
ben erbeten unter
R 4685 an die
MNZ, Riebeck

platz.

stellen-
b6eſuche

Mädchen

halt. weiſeſ.

forſt ü. Eilenburg b. Gröbers Nr. 5.

Pflichtjahr
ſtellef. meine 185jährig.

Gr. U. 165 40 an

Beſchäftigung.

Hausgehilſin
unter 150 65 an
die MN8, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Geſellin des
Wäſcher und
Plätterhand

Arbeit. Angebote
unter R 4683 an

Staub

von RM. 58.- an

15. Jahre, ſucht
Stellung i. Haus

Pflichtjahr
ſtelle

für meine 14jäh
rige Tochter, ehr
lich und ſauber,
bei Familien
anſchluß geſucht.

Frau Friede,
Stedten v. Halle.

Mietgeſuche

für Kartei, Ma
ſchine und ſchrift

Werkſtatt
Markt oder

Glauchaviertel
geſucht.

MNZ, HalleS.H
Gr. Ulrichſtr. 57.

Stud. Aſſeſſor
ſucht

ſof. 2 gut möbl.
Zimmer (Wohn
u. Schlafz.) für
2 Perſ. oder 1
möbl. Zimmer f.
1 Perſon, mögl.
Paulusvierte! od.

Giebichenſtein
Angebote

Zimmer
helles, einf. möbl.
Stadtrand, mögl.
Norden für ſofort
geſucht. Angebote
unt. Gr. U. 165 47

HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Reichsb.
M

Beamter
ſucht bald 2—3
Zimmerwohnung.

unter
R 4684 an die

Riebeck

Angebote

MN8,
platz

Artillerieſtr. 136.Lehrling e efür meine aussichts- Als Wäſcher angeſtellte
reiche Spezialbranche zur fechn. Aus- (Maſchinenbedie in gllen Zweigen

Haushaltes

Hindenburgſtr. 44
e e

1. Kraft, mit Vorkenntalssen im
Damenfach, doch nicht Bedingung,
in gute Dauerstellung gesucht. An-
gebote unter M 2184 an die MNZ,
Moerseburg, Kl. Ritterstr. 18.

klektro-lehrling

Vriohsfrasss 18

Kraftfahrer

Floffe, zuverlässsige

Verkäuferin
welche die Arfike! Kurz-, Woll
waren und Wssche genau kennt,
zu soforfigen oder spö ſeren An-
trift für die Textilverkaufsstelle in
Leuna gesucht. Schriftliche Ange-
bote mit Bild und Zeugnisab-
schriffen erbeten an

Indanthren-Haus Leipzig
Thomas Kirchhof 22

guter Fahrer und Wagenpfleger,
geſucht. Wohnung zur Verfügung

Lebenslauf an Fleiſchermeiſter

Paul Reber, Leuna.

„geſtellt. Bewerber, die verheiratetſind und deren Frau Hausmanns Hausmädchen

S ewit er wenden undich unter genauer Angabe derfrüheren Beſchäftigung, des eptl. Hausbursche
Antrittstermins und ausführlichen gesucht.

Automaten-Restaurant, leipziger Str. 92

Gut. möbl.

im
mit Morgenkaffee,
Roſengarten oder
Ammendorf, ab ſo
fort von Jngenieur
geſucht. Angebote u.

7440 befördert

Preis
angebote u. Gr.
U. 165 44 an die

unter
Gr. U. 165 43 an
die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Annoncen Koch Fernruf
Max Zacher, Triftſtr. 24,

Koufend ſtehen

Ferkel, Läufer u
Fulterſchweine
preiswert z, Verkauf.

W

S
v

Hähmasehinen
GÄOÄÖÜchk)3n an

351 58.

iiger Str.
Unter rich

vor- und rück
Wöärfs nähend,

t

jan
Neumarktschützenhaus

Landgasthof
Sücdharz]

Saal, Vereinsz., Fremdenz., Tankstelle
direkt a. d. Straße nach Sangerhausen
Bewirtschaftung führt Ww. 65 Jahre.
Der Umsatz v. ca. 100 To. kann ver
doppelt werden. Beste massive Ge-
baude. Krankheitshlb. sofortiger Verkf.
Preis 18000 RM. Mindest- Anzahlung
5000 RM. Für junges Ehepaar große
Existenz. Der Alleinbeauftragte
G. Günther Staßfurt, Bischof-
straße 15, Fernruf 826

olkerelgrundtück
passend f. Lagerräume u. Gewerbe
betrieb, I. gut. Verkehrslage, sofort 2.
verkaufen. Beslchtigung Jederzeit,
Schriftliche Angebote an

Dampimolkerel Quels Gang

ſutomart

für Schüler, jg. Kaufleute, Wehrmacht bei

Grundſtüchsmarkt

ab

G. RM
Auf Wunsch

TeilzahlungKurs
ſöſler

Trwranck e Gelee Lelpziger Str,
Gr. Steinstraße 79 II (neben Gummi-Bieder), Tel. 237 28 MarkeStep-Kurse Einzelstunden Tanzauftährungen er Möllerhaus
für Betriebsfeiern Tanzkränzchen 15. April, 20 Vhr,

Augeigen
in ler Mitteldeuischen

Nafional Zeitung wir-
ken infolge der starken

Verbreifung. Die Er-
folgssicherheit
mit der größeren Le

steigt

serzahl. Annahme
durch die Träger und

alle Geschöffsstellen

Motorrad
Sportmaſchine

250 350er, zu kau S
fen geſucht. An
gebote unter Gr.

U 165 46 an die S
M HallesGr. Ulrichſtr. 57. Splelbälle

Motorrad
200 eem, zu kau
fen geſucht. Angebote unt. 15003 Nöller

an die MNZ,
HalleS., Gr. Ul

Gummitlere
enorm billig.
Gummiabtellung

Leipriger Strafe

am Markt

Gummipuppen

der geroebrse

Alban
jher Nac
intereſſ es
ſalb ſein
Million
ſich in de
gen ange

der vſierte!
Jußenmi:
Pirtſchaft

ferium
Nenſchen

Jm A
preſſerefe
Jereiſend
«ehen ſoll

niniſter,
änſchlägi
potwendie

Schrei
nien. E

Ich w.
ſKkoriert
noch woll

BRacdpflege

500 cem, mit eSeiten wagen zuverkaufen, da des Paddelboot

en war le rin in ch
gen über Bitter gutem Zuſtand
feld, Dorfſtr. 2. zu verkaufen. Zu

beſichtigen

m

IHRE TXGLICHE BOST
wollen Sie plin vochmitooe

5 Uhr unferschreiben. Ein Stellen
woechsel wirkt sich s immer un

angenehm aus, besonders, wenn

Sie s0 schnell keine geeignete

neue Kraft finden können.

hier hilft ihnen eine KLEINANZEIGE

in der ANZ, die ihnen schnell

tüchtige und fachlich vorgebildete

AMifarbeiter besorgt.

Eigentümer zur Kanu, Holz, zwei

richſtraße 57. ist wichtig lhr Stahlroh
ZMatorragd ihnen durch schönes AufereMotorrad 35und lange LebensdeuerMarke ne wngen danken. Wir empfehlen

NSUD verkaufen. h empo-Nebel, Schnell-Rad-
gut erhalten, ſtraße 20. pflegemiftel, Flasche —.50

dazu den prekt. Zerstäuber,
einfach auf die Luffpump
aufzustechen er 7
Zerstauber, grohe Form
Rostentferner in Pasfen und
Raciergummiform, ab
Vaseline u. Kugellagerfett,

im Dose ab —.08Bürsten- Garnitur zum be
h Bvootshaus e2 Der koren r cles wo o

e üch) pHalskette Schrank e e e T
Silber, mit Anhänger, vor dem groß, zerlegbar, Ketfengläfte,
Hauſe Waſſer Vertiko, ge Kette Vor Rosf u. Reibung s
weg. 3 verloren. hraucht, u ver Verlust, Dose
Gegen Belohnung aeht, zu ver ghenutringe, halten die

kaufen. 10—12. Naben immer biank, Paar 10
Göllner, Waſſer Ludwigweg 3 WuchererStr. 331 fachgeſchäft
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Albanien, Europas vergeſſenes Land, das
her Nacht in den Mittelpunkt des Welt
itereſſes gerückt wurde, beherbergt inner
ſalb ſeiner Grenzen nur wenig über eine
ſillion Einwohner und doch gruppiert
ſh in der Hauptſtabt Tirang um einen
jen angelegten, weitgerundeten Platz eines
er repräſentattvſten Regierungs
ſiertel des Balkans: Jnnenminiſterium,
ſußenminiſterium, Kultusminiſterium,
Kirtſchaftsminiſterium und Kriegsmini-
ferium dies alles für eine Million
ſenſchen.

Im Außenminiſterium gab es auch ein
preſſereferat, das den die albaniſchen Lande
ſereiſenden Journaliſten hilfreich zur Seite

Nehen ſollte. Freundlich empfing der Preſſe
miniſter, ſuchte auf einem Bücherregal nach

Iinſchlägiger Literatur und drückte mir das
ptwendige Unterlagenmaterial in die Hand:
ſchreiben Sie gut über Alba-en. Es dürfte Jhr Schade nicht ſein!“

Ich wollte weder meine Bruſt mit Orden
ſkoriert wiſſen, als ich gen Albanien fuhr,
och wollte ich für gutes Schreiben „belohnt“

rden, ſondern wollte ſo berichten, wie es
r Wirklichkeit entſprach und deshalb
ar man mißtrauiſch. Jch wollte zum

önig. Der Miniſter der Preſſe bedauerte,
ſie anderen Herren waren ſeiner Meinung

und ich ſchaffte es trotzdem. Der prächtig
iniformierte Adjutant Seiner Majeſtät er
wies mir ſeine Gunſt. So wurde ich emp
ſngen.

Ho wohnke der König
Jnmitten der Hauptſtadt liegt garten-

umſchloſſen der königliche Palaſt. Ehemals
in altmuſelmaniſches Herrenhaus, oftmals
mit beträchtlichen Geldmitteln umgeſtaltet,
bis vor kurzem Palaſt des Königs, heute
n der empörten Bevölkerung geplündert.
An den Toren ſtanden damals ſchwer
bewaffnete Wachtpoſten mit mißtrauiſchen
Kugen, im Garten und vor dem Palaſt
hakrouillierende Soldaten. Der König lebt
in freiwilligen Exil. Die Blutrache
herrſcht und Attentate ſind an der Tages
rdnung. Zu viele Menſchenleben hat er
ſhon auf dem Gewiſſen. Er weiß genau,
warum er hinter aufgepflanzten Bajonetten

hohen Steinmauern ſeine Tage ver-
kingt.

Eine Freitreppe, wieder Wachtpoſten.
n Vorraum, bunt und prächtig unifor
mierte Offiziere und Diener. Da öffnen
h breite und hohe Flügeltüren in einen
weiträumigen Salon. Vergoldeter Prunk,
inſtvolle Möbel, Spiegel mit großen Orna
wenten, Perſerteppiche von unſchätzbarem
Hert. Dann ein langgeſtreckker Speiſeſaal
uit reichgeſchnitzten Rengaiſſancemöbeln, ein
Airchgang und weiter ein lichthelles ſaal
ges Zimmer. Weit hinten der Schreib
h des Königs der Albaner. Hinter dem
reibtiſch eine hohe Stuhllehne mit dem
hnitzten albaniſchen Doppeladler. Der
n nia empfängt und draußen vor den
auern des Palaſtes lebt arm und dürftig
in betrogenes Volk, ein großgüger, kampferprobter und heimatlieben
er Menſchenſchlag.

die kurioſeſte Zeitungsmeldung

Vor zehn Jahren wurde Achmed Beg Zogu
in Lönig der Albaner beſtimmt. Als noch
r Prinz Wied ſeine allerdings nur auf
Arazzo beſchränkte Herrſchaft ausübte, die
n mit den erſten Kanonenſchüſſen des
Iltkrieges beſtegelt war, nannte man den
ten Maſeſtät. Aber Zogu, ein Sohn
en n Albaniſchen Bergen, war mehr als
er. Prinz. Und ſo konnte man die
ioſeſte Zeitungsmeldung leſen, die in
n Septembertagen des Jahres 1928 in
a veröffentlicht wurde: Seine Maje
r nig Viktor Emanuel von Italien hat
herd Obermafeſtät dem König Zogu
m Albaner ſeine beſten Glückwünſche über
iteln laſſen.

Woher kem der Schuß
gne ſtattliche Reihe kaltblütiger

örde hat der König auf dem Gewiſſen.

Kein Wunder, daß ihn die Blutrache ver
folgt. Schon oft zielten die Hände vor nichts
zurückſchreckender Attentäter piſtolenbewaff
net auf ſeine Perſon. Zum letzten Male
knallte im Parlamentsſaal der Schuß.
Und der Täter zielte, während der König
ſprach, aus dem kleinen Fenſter einer
Toilette. So ſind die baulichen Verhältniſſe

Zu Dirang wurde viel gebaut
Die mächtigen Miniſteriengebäude für eine
Million Menſchen ſind der beſte Beweis
dieſer emſigen Tätigkeit, die viel Geld ver
ſchlang, mehr als veranſchlagt war. Man
erzählt ſich, daß die zuſtändigen Miniſter
für dieſe Mehrſumme verantwortlich zeich
neten und damit ihre finanzielle Baſis noch
mehr zu feſtigen verſtanden. Auch am Palaſt
der verſtorbenen Königinmutter war man
am Werk. Tag und Nacht erklang das Lied
der Arbeit. Ein neuer Ball- und Emp-
fangsſaal für die Prinzeſſinnen war im Ent
ſtehen. Eines Nachts aber war kein Arbei
ter mehr zu entdecken, obwohl der Bauplatz
in ſtrahlende Helle getaucht war. „Wird
nicht mehr gearbeitet?“ erkundigte ich mich

Das Parlament in Tirana

bei meinem Begleiter. „Doch, doch“, ant
wortete der, „es ſind aber keine Arbeiter zu
ſehen“. „Nun, das macht nichts“. „Aber
warum ſtrahlen dann die Scheinwerfer?“
„Nur, damit man die nächtlichen Arbeits
ſtunden anrechnen kann.“

Seltſame Geſchäftsmethoden

Die Hochzeit des Königs mit der
ungariſchen Gräfin Apponyi im Früh-
jahr des Jahres 1938 wurde mit ſo großem
Pomp und ſo großem Aufwand gefeiert,
daß in Tirana ſelbſt die Lebensmittelvor-
räte zu ſchrumpfen begannen. Man bat, wie
immer, Muſſolini um Hilfe und wie
immer half der Duce. Aber aus wohldurch
dachten Gründen ſchickte er kein Geld, ſon
dern Mais in großen Säcken nach Durazzvo.
Der notleidenden, ärmlichen Bevölkerung
ſollte dieſe großzügige Stiftung zugute kom
men. Aber die Säcke verſchwanden und
kamen erſt auf den Markt von Tirana wie
der zum Vorſchein, um verkauft zu werden.
Der König und ſeine Miniſter waren ſchon
gute „Geſchäftsmänner“. Sie hatten nur
einen Fehler gemacht. Nämlich den, die mit
italieniſchen Kennzeichen geſtempelten Säcke
zu vertauſchen.

Amazonenregimenker

Der König ſah in ſich den großen Refor
mator ſeines Landes. Er hat den Schleier
abgeſchafft und ließ Amazonen-Regi-
menter unter perſönlicher Anführung der
Prinzeſſinnen marſchieren. Jn männlichen
Uniformen, ſtahlhelmbedeckt und fäbel-
umgürtet marſchierten die Prinzeſſinnen bei
allen möglichen feſtlichen Anläſſen vor ihren
„Regimentern“, erſchienen dutzend in Pa

t o 2 Sin Rönuige n Anget ver Blähbeee Wie man n Alban Altes
e neue Bacleten äu Dann Seauleer Mänk u len Dalästen

Von unserem soeben aus Albanien zurückgekehrten Sonderberichterstatter Siegfried M. Pistorius.

rifer Modellkleidern auf den Ehrentrib. nen
und diamantenüberſät auf abendlichen
Bällen. Ein wahrer Prinzeſſinnenkult, der
Rieſenſummen verſchlang, hatte ſich allmäh
lich entwickelt. Der Luxus war unbeſchreib-
lich. Jn Durazzo zeigte mir ein Zollbeamter
in mächtigen Kiſten rieſige Parfüm-
flaſchen, direkt aus Paris importiert.
„Kann ſich die Albanerin ſo etwas er
lauben“, fragte ich erſtaunt. Der Mann vom
Zoll lächelte ironiſch und flüſterte mir zu:
„Niemals, Herr, aber darin baden die
Prinzeſſinnen. Und auf dem Lande lebt ein
glbaniſcher Bauer für 2 oder 3 Leg. Das
find ungefähr 40 Pfennige,

Analphabeten haben Chancen

Die königlich albaniſchen Miniſter waren
ebenſo wie Seine Majeſtät ſelbſt finanziellen
Zuwendungen nicht abgeneigt. Beſtechungen
waren an der Tagesordnung und ſo
konnte es paſſieren daß einmal für kurze
Zeit ein Unterrichtsminiſter im Amte ſaß,
der ſelbſt nur mit Mühe ſeinen Namen zu
ſchreiben verſtand. Gewiß gab es auch an
ſtändige und ehrliche Albaner in den Krei-
ſen der Regierung, aber ihre Zahl war zu
gering und ihre Macht zu ſchwach, um aktiv
in die Geſchehniſſe eingreifen zu können.
Wer contra war, für den hatte ſich noch
immer eine bleierne Kugel aus irgendeinem
Verſteck gefunden.

Miniſter in Badehoſen
Bevor der König das heochgelegene

Sommerſchloß in Durazzo bezog, hatte er
ſeine Sommerreſidenz am Rande des
Meeres aufgeſchlagen. Er hatte eine Pfahl
bauſiedlung errichten laſſen, die ſich aus

Unser Sonderberichterstatter in einer albanischen Familie.

Aufn.: Piſtorius
Albanische Jungen im Festtagskleid

herrſchaft, die dem Mann aus dem Volke
keine Rechte einräumte. Der Großgrund-
beſitzer, der Bey, war der Herr und hatte
über ſeine Lehnsbauern jegliche Verfü
gungsgewalt. Die albaniſche Jugend, die ich
kennenlernte, war gegen jenen verkalkten
königstreuen Klüngel, der nur auf das
Füllen der eigenen Taſchen bedacht war.
Die Jugend dachte anders.

So erlebte ich Albanien innerhalb ſeiner
Regierungskreiſe. So aber war nicht das
Volk. Das junge aufſtrebende Albanien be
grüßte die einziehenden italieniſchen
Truppen als Freunde und Befreiex.
Albanien wird nicht mehr lange das ver
geſſene Land Europas ſein.

S

Die Frau sitzt zu Füßen der
Männer s0 verlangt es die albanische Sitte

weißen Holzhütten mit roten Blechdächern
gruppierte. Nicht nur die Mutter des
Königs und die Prinzeſſinnen, auch die Mi
niſter verlebten hier die Sommermonate.
Die Hofetikette war einfach. Waren die
Herren des Hofes in Uniform, dann waren
ſie im Dienſt, liefen ſie aber in aparten
Badehoſen einher, ſo hatten ſie dienſtfrei.

Die Jugend denkt anders

Oft ſaß ich mit jungen Studenten
zuſammen beim abendlichen Kaffee. Faſt alle
ſprachen deutſch, hatten in Wien oder Graz
ſtudiert. Der König war immer gegen
dieſen jungen intellektuellen Nachwuchs, der
das verwerfliche Spiel der Regierung beſſer
durchſchaute als das einfache Volk. Der
König ſelbſt lebte noch immer in dem Be
wußtſein, der alten türkiſchen Feudal-

v

Nord-Albanien ist wild und gebirgig

ßämpfe zwiſchen Juden

und Arabern in Marokko
Zwei Tote und ſieben Schwerverletzte

Paris, 12. April. (Eig. Meld.) Jn dem
Marktflecken Meknes in Marokko überfiel
eine Gruppe von jungen Juden einen
Araber, der auf dem Marktplatz für
islamiſche Organiſationen ſammelte und
früher dem jüdiſchen Glauben angehört
hatte. Die zahlreich verſammelten Araber
ergriffen ſofort für den Angegriffenen Par
tei und es entwickelte ſich eine regelrechte
Straßenſchlacht zwiſchen Arabern und Jn
den, wähend der zwei Tote und ſieben
Schwerverletzte auf der Strecke blieben.

Auf die Kunde von dieſem blutigen
Zwiſchenfall hin hat ſich der franzöſiſche
Generalreſident Nogué noch am Mittwoch
nach Meknes begeben und die Unterſuchung
der Zwiſchenfälle perſönlich in die Hand ge
nommen. Nogué, der ſelber Jude iſt,
empfing die Häupter der jüdiſchen Gemeinde
und riet ihnen dringend dafür zu ſorgen,
daß keine jüdiſchen Elemente durch Provo
kationen die öffentliche Ordnung ſtören.

Weygand fährt nach Teheran
Zur Hochzeit des iraniſchen Kronprinzen

S Paris, 12. April. (Eig. Meld.) General
Weygand, der frühere Generalſtabschef
des franzöſiſchen Heeres, vertritt Frankreich
bei den Hochzeitsfeierlichkeiten in der irant
ſchen Hauptſtadt Teheran. Weygand, der an
der Spitze der franzöſiſchen Abordnung
Paris bereits verlaſſen hat, iſt ſchon des
öfteren als politiſcher Vertreter der fran
zöſiſchen Regierung im Nahen Oſten tätig
geweſen. Man vermutet in Paris, daß auch
dteſe Reiſe zu weit gehenden politit-
ſchen Sondierungen benutzt wird, zumal
Wengand nicht unmittelbar nach den Fet
lichkeiten zurückkehren wird.
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Sie hoykottieren uns
Jn zunehmendem Maße mehren ſich

die Zeichen deſſen, daß die Dunkelmänner
der kapitaliſtiſch- liberalen Mächte einen
internationglen gegen Deutſchland gerich
teten Boykott entfeſſeln, der, offenſicht
lich als Flüſterparole ausgegeben,
den Regierungen der Demokratien un
bekannt ſein ſoll. Mit anderen Wox
ten; die Herren in den Miniſterſeſſeln ſtellen ſich dumm. Unter
deſſen ſind deutſche Waren in einer
beachtlichen Anzahl fremder Staaten der
ſchärfſten Ablehnung ausgeſetzt. Der
jüdiſche Haß ſucht ſich alſo auszutoben und
findet innerhalb der Demokratten willige
Werkzeuge. Nicht nur aus den USA,
England und Frankreich, den „klaſſiſchen“
Staaten der jüdiſch verſeuchten Wirt
ſchaft, ſondern auch gus Holland, der
Schweiz und den nordiſchen Ländern lie
gen uns Berichte über Boykott-wellen vor, die man „amtlich“ leugnen
mag, aber in ihrem Beſtehen nicht be
ſtreiken kann.

Deutſchland iſt jedenfalls nicht gewillt,
dieſe Entwicklung als unabänderliche
Tatſache hinzunehmen. Wenn auch der
Boykott vielleicht nicht „verfügt“ wurde,
ſo ſtellt er doch den Ausfluß der poli
tiſchen Hetze dar, die durch hohe und
höchſte Regierungsinſtanzen der Demo
kratien täglich geſchürt wird. Seine Wir-
kungen ſind in keinem Falle und auch
vhne amtliche Beglaubigung der Ent-
wicklung gedeihlicher zwiſchenſtagtlicher
Beziehungen etwa von Nutzen Vielmehr
wird das Reich bemüht ſein, die Einfuhr
aus per Staaten tunlichſt zu be
ſchränken, deren Wirtſchaft vielfach wahre
Boykottorgien feiert und ſich da
mit ſelbſt den ſchlechteſten Dienſt erweiſt,
weil der großdeutſche Markt für die
Mehrzahl aller demokratiſch regierten
Länder ſchlechthin entſcheidende Export
bedeutung beſitzt. Es kann auch ſein, daß
einmal die in Deutſchland offenen Türen
völlig n n Das Mittel des
Boykotts bleibt alſo ein Bumeran

e Le o

Weitere Goldflucht
nach den UVSA und Kanada

Aus Belgien und der Schweiz
Jn Cherbourg trafen acht Tonnen Golb

aus der Schweiz und neun Tonnen aus
Belgien ein, im Geſamtwerte von 510
Millionen Franken. Das Gold wurde auf
die „Aquitania“ für die Federal Reſerve.
Bank verladen.

Ferner wurden für 9,0 Millionen Fran
ken Goldmünzen aus der Schweiz für Rech
nung der Banque Royale du Canada an
Bord des Dampfers „Montealm“ gebracht.

Man darf dieſe fortgeſetzten Gold
verſchiffungen der inneren Unruhe demokra
tiſcher Staaten zuſchreiben, die in einer
wahnſinnig anmutenden Angſtpſychoſe leben,
eine Folge der hemmungsloſen Gerüchte
macherei und Hetze.

lieber urd welch
Die Unterbewertung der landwirtschaftlichen Leistung

Nr. of

Arbeit ohne gerechten Lohn
Eindeutiges Ergebnis einer objektiven Untersuchung Von Reichshauptamtsleiter Dr. Hermann Reischle

Das Jnſtitut für Konjunktur-forſchung hat unlängſt, wie wir ſchon in
einem Artikel darlegten, eine Unterſuüchun
veröffentlicht, die ſich mit einem Verglei
zwiſchen dem Anteil der Landwirt
ſchaft am Seiſtungseinkommen und
ihrem Anteil an der Arbeitsleiſtung der deutſchen Volkswirtſchaft be
faßt. Der nachſtehende, von uns aus
zugsweiſe veröffentlichte Artikel des Reichs
hauptamtsleiter Dr. Hermann Reiſchle,
der auch in der NS.Landpyſt erſchienen iſt,
nimmt zu der Frage nochmals Stellung. Wir
geben dieſer n vor allem deshalb Raum, weil letzthin die Vergleich
barkeit der folgenden Gegenüberſtellungen
angezweifelt wurde.

Ueberwindung der Arbeitsloſig-
keit und Rettung des Bauern
tums waren die wirtſchaftlichen Aufträge
des Führers, als er die Macht übernahm.
Auf beiden Gebieten iſt in den vergangenen
Jahren Großes geleiſtet worden. Die Ar
beits loſigkeit iſt überwunden und an ihre
Stelle die Vollbeſchäftigung getreten. Das
Bauerntum iſt vor der weiteren Zwangs-
verſteigerungswelle geſchützt und in eine
ſeinen Lebensbedingungen und wirtſchaft
lichen Verhältniſſen gemäße Boden und
Marktordnung überführt worden. Dieſe
Leiſtung darf bei der Beurteilung dernationalſozialiſtiſchen Agrarpolitik bei aller
Würdigung drückender Zeiterſcheinungen
nie überſehen werden.

Sorgen der GegenwartSorg ender können leicht dazu verleiten,
Gegenwart Leiſtungen zu unterſchätzen.
In dieſer Verſuchung ſteht das Landvolk.
Es iſtvon ſchweren wirtſchaftlichen

unterſucht hat.

Sorgen erfüllt, es ſieht die Arbeits
kräfte kataſtrophal abwandern und die Fülle
der Arbeit zurückbleiben, es hat mit größ
ter Hingabe die Erträge geſteigert und ſieht
trotzdem die Erlöſeſchwinden. Land
flucht und Unterbewertung ſind die Sorgen
der Gegenwart, die der Reichsbauernführer
und ſeine Mitarbeiter auf dem letzten
Reichsbauerntag vor aller Oeffentlichkeit
kundgetan haben.

Die weltgeſchichtlichen Ereigniſſe dieſer
Wochen in der Außenpolitik des Führers
haben jedem einſichtsvollen Bauern klar-
gemacht, warum er an ſeiner Frontſtelle
aushalten muß, koſte es, was es wolle.
Dieſes gläubige Bewußtſein, verſtanden zu
ſein und auf Abhilfe rechnen zu dürfen, er
fuhr allerdings eine bittere Trübung durch
Ausführungen einzelner, die mit wenig
Wirklichkeitsſinn in Zeitſchriften oder Bank
abſchlüſſen die Lage der Landwirtſchaft be
handeln.

Vom deutſchen Landvolk, aber auch von
jedem verantwortungsbewußten Wirt
ſchaftler wird es daher mit unein
geſchränkter Befriedigung aufgenommen
werden, daß nunmehr ein unparteiiſches
Inſtitut in einer gründlichen Arbeit die
wirtſchaftliche Lage des deutſchen Landvolks

Das Jnſtitut für Konjunk-
turforſchung, deſſen Präſident Prof. Dr.
Wagemann ſtets von dem Beſtreben nach
umfaſſender objektiver Wirtſchaftsbetrach-
tung geleitet war, legt in ſeinem letzten
Vierteljahrsheft zur Wirtſchaftsforſchung
das Ergebnis ſeiner Unterſuchung über
Landwirtſchaft und Volksein-

Getreidespeicher exportiert
Beachtliche Aufträge für Deutsehland Scharfer Wettbewerb

Argentinien, Rumänien, die Türket,
Jugoſlawien, Aegypten und eine Reihe an
derer Staaten haben ein umfangreiches Pro
gramm für den Bau von Getreide
ſpeichern aufgeſtellt, teils aus wehr
wirtſchaftlichen Erwägungen,
teils um Verluſte, die durch unzweckmäßige
Lagerung von Getreibe entſtehen, zu ver
hüten. An der Durchführung dieſes Pro
grammes iſt auch Deutſchland maßgeb
lich beteiligt.

Schon ſeit Jahrzehnten hat ſich Deutſch
land eine führende Stellung auf dem Welt
markt im Bau von Getreideſilos erworben.
Insbeſondere iſt die „Miag Mühlen-
bau und Induſtrie AG.“,
ſchweig, auf dieſem Gebiet bahnbrechend
tätig geweſen. Sie iſt faſt die einzige deut
ſche Firma, die Getreideſtlos im Auslande
einrichtet. Auf dem Weltmarkt ſteht ſie in
Konkurrenz mit einigen engliſchen und

Ein durchaus begrüßenswerter Ausgleich

Braun

n en ſowie einer Schweizerr.

Zur Zeit iſt die Miag ſehr ſtark in
Argenktinien und Rumänien tätig.
Jn Argentinien werden große Silo
bauten für Getreide durchgeführt. Jns-
geſamt ſollen vierzehn Speicher mit einem
Geſamtfaſſungsvermögen von 652 000 Ton-
nen errichtet werden. Davon ſind der Miag
vier Silos mit einem Faſſungsvermögen

von 285 500 Tonnen übertragen worden, dar
unter auch die größte Siloanlage in Buenos
Aires, die allein 148 500 Tonnen faßt. Die
Silos werden von der Miag maſchinell und
elektriſch ausgerüſtet. Jn Rumänienſollen für die Lagerung der rieſigen
Weizenvorräte 34 Silos errichtet werden;
der Miag allein iſt darum der Bau von
29 Silos mit einem Faſſungsvermögen von
164 000 Tonnen übertragen worden. Der
Grundſtein für den erſten Bau iſt bereits
gelegt worden.

Erhöhte Abgaben für steigende Aufsichtsratbezüge
aus der Verordnung von 1935 Kennzeichnende BeispieleVerdoppelung der Sätze

Vom 1. April an müſſen die Mitglieder
der Aufſichtsräte unſerer Aktiengeſellſchaften, Bergwerksgeſellſchaften, Ge
fellſchaften mit beſchränkter Haftung, kurz
alle Perſonen, die zur Ueberwachung der
Geſchäftsführung der Kapitalgeſellſchaften
beſtimmt ſind, eine höhere Abgabe
von ihren Vergütungen zahlen.

Die Abgabe der Aufſichtsratsmitglieder
iſt für alle Vergütungen an dieſen Per
ſonenkreis auf 20 v. H. feſtgeſetzt worden,
wenn der Empfänger den Steuerabzug
ſelbſt trägt. Sie beträgt 25 v. H., wenn das
Unternehmen die Steuer trägt. Dieſe
Sätze, die für das unbeſchränkt ſteuerpflich
tige Aufſichtsratsmitglied gelten, erhöhen
ſich um 8 v. H. bzw. 11,11 v. H., ſobald das
Aufſichtsratsmitglied nur beſchränkt ſteuer
pflichtig iſt. Die neuen Sätze bringen da
mit gegenüber den Sätzen aus der Ver
ordnung vom 6. Februar 1985 eine Ver
doppelung.Die Geſellſchaften haben für die Feſt
ſetzung der Aufſichtsratsbezüge verſchiedene
Wege beſchritten. Die Regel iſt die feſte
Jahresvergütung, zu der noch ein Anteil
am Reingewinn des jeweiligen Geſchäfts
jahres kommt. Die feſte Jahresvergütung
liegt bei 1500 RM. und 2000 RM., der An
teil am Reingewinn ſchwankt in dieſem
Falle wiſchen 4 und 6 v. H. Fällt die feſte
Vergütung fort, ſo iſt der Anteil am Rein
gewinn höher. Der Satz liegt dann im all
gemeinen bei 8 und 10 v. H. Es gibt auch
Satzungen mit erheblichen Abweichungen
nach unten und vor allem nach oben Für
die Berechnung des Anteils am Rein
gewinn enthält das Aktiengeſetz genaue,
nicht durch die Satzung abdingbare Vor
ſchriften.

Die Bindung der Aufſichtsratsvergütung
an den Reingewinn hat zur Folge, daß in
den letzten Jahren die Vergütung ent
ſprechend der geſtiegenen Ertragskraft der
Unternehmen gewachſen iſt. Einige Bei
ſpiele aus den Geſchäftsberichten der Aktien
geſellſchaften, die in den letzten Tagen er
ſchienen ſind, läßt die Tendenz der Steige

rung und ihren Umfang erkennen. So bezog
das Aufſichtsratsmitglied im Jahre 1937 im
Durxchſchnitt bei den Continental
Gummi- Werken 29250 RM., bei der
Chriſtian Dierig AG. 12 490 RM., bei
der Wollwäſcherei Döhren 17700
Reichsmark, bei der Allgemeinen
Deutſchen Creditanſtalt 23129 RM.
Für das jetzt abgelaufene Geſchäftsjahr er
hielten die Aufſichtsratsmitglieder bei den
ſelben Unternehmen nun eine durchſchnitt
liche Vergütung von 38 560 RM. bzw. 19 740
Reichsmark bzw. 15 750 RM. bzw. 2517 RM.

Aus der Entwicklung der Steuererträge
für die Abgabe der Aufſichtsratsmitglieder
kann die Jahr um Jahr erfolgte Erhöhung
der Aufſichtsratsvergütung ebenfalls ab

geleſen werden. Im Rechnungsjahre 1936
brachte die Abgabe 7,1 Mill. RM. ein. Jm
folgenden Rechnungsjahr 1937 erhöhte ſich
die Einnahme auf 7,8 Mill. RM. oder um
9,8 v. H. Im ſoeben abgelaufenen Rech
nungsjahr werden die Einnahmen minde-
ſtens 8,8 Mill. RM. betragen. Ein Eingang
von 8,8 Mill. RM. würde eine Steigerung
gegenüber 1937 um 12,8 v. H. bedeuten. Die
Verdoppelung der Abgabe wird wohl auch
eine Verdoppelung der Steuer
einnahmen zur Folge haben. Die Auf
ſichtsratsvergütung wird in der Zukunft
kaum geringer werden, eher iſt mit einer
weiteren Erhöhung zu rechnen. Da in der
Regel die Steuer für die Vergütung von
den zahlenden Unternehmen getragen wird,
beträgt die Abgabe mindeſtens 25 v. H.

Die Wirtschaft des Gaues
Elektrizitätswerk Sachſen-Anhalt AG.

Der Stromabſatz in den von der Elektri
zitätswerk Sachſen Anhalt AG. (Eſag),
Halle (Saale), verſorgten Gebieten der Provinz
Sachſen und des Landes Anhalt lag im Monat
März 1939 um 17,1 v. H. über dem gleichen Monat
des Vorjahres. Jn den Monaten Januar bis März
1939 ſtieg die Geſamtabgabe um 21,3 v. H. gegen
über dem gleichen Zeitraum des Jahres 1938,

Baugeldzuteilung der Mila
Die Oeffentliche Bauſparkaſſe der Mittel

deutſchen Landesbank in Magdeburg nahm
ihre 36. Zuteilung vor. Ausgeloſt wurden diesmal
24 Verträge über 216 000 RM., ſo daß nunmehr
nach neunſährigem Beſtehen der Bauſparkaſſe im
ganzen 1029 Verträge mit 5 861 000 RM. ausgeloſt
ſind. Die nächſte Zuteilung der Oeffentlichen Bau
ſparkaſſe der Mitteldeutſchen Landesbank Giro
zentrale für Provinz Sachſen, Thüringen und
Anhalt Magdeburg, findet vorausſichtlich Anfang
Juli 1939 ſtatt.

Pittler Werkzeugmaſchinenfabrik AG.
Die vHV. der Pittler Werkzeug

maſchinenfabrik AG., Leipzig-Wahren, ſetzte

die Dividende für 1938 antraggsgemäß auf wieder
9 v. H. feſt, wovon 1 v. H. wieder an den Anleihe
ſtock gehen. Vom Aufſichtsrat haben, nachdem Bank
direktor Ab s (Berlin) während des abgelaufenen
Geſchäftsjahres ausgeſchieden iſt, Generaldirektor
Otto Hen rich (Berlin) und General der Jn
fanterie z. V. Joachim von Stülpnagel
(Berlin) ihre Aemter zur Verfügung geſtellt. Erſatz
wahlen wurden nicht vorgenommen, ſo daß der
e künftig nur noch aus acht Mitgliedern
beſteht.

Kohle AG., Magdeburg
Aus dem Aufſichtsrat der Kohle AG., Magde

burg, ſind Bergwerksdirektor Kammerer aus
Nachterſtedt und Bergwerksdirektor Lennartz
aus Halle (Saale) ausgeſchieden.

Telefunken verdoppelt Kapital

Die Telefunken- Geſellſchaft für
drahtloſe Telegraphie m. b. H. Berlin,
hat das Stammkapital von 10 Mill. RM. auf
20 Mill. RM. erhöht. Dieſe Veränderung iſt in
zwiſchen bereits ins Handelsregiſter eingetragen
worden.

kommen“ vor. (Wir berichteten über das
Ergebnis dieſer Unterſuchung bereits aus
führlich. Die Schriftltg.)

Zutreffende n fürz K rforſchunVergleiehswerte legt ſeiner Unter
ſuchung den Rechnungsvorgang zugrunde,
den Präſident Wagemann bereits im
Februar 1933 auf der Agrarkonferenz der
FriedrichLiſt- Geſellſchaft in ſeinem Ein
führungsvortrag über „Die deutſche Land
wirtſchaft im Rahmen der Volks und Welt
wirtſchaft“ verwendet hatte. Damals zog
er den Vergleich zwiſchen dem Anteil der
Landwirtſchaft an der Volksarbeit (23 bis
25 v. H.) und dem land wirtſchaftlichen Ein
kommen am geſamten Volkseinkommen
(15 v. H.) und zog daraus den Schluß, daß
„die Landwirtſchaft immer mehr
geleiſtet und immer weniger be
kommen hat“.

Der erwähnte Rechnungsgang iſt vom
Inſtitut für Konjunkturforſchung bei
behalten, aber in vielfacher Hinſicht ver
feinert worden, um zu möglichſt zutreffenden
Annäherungs- und Vergleichswerten zu
kommen. Dabei gilt es, eine Reihe von
ſtatiſtiſchen Schwierigkeiten zu überwinden
und Fehlerquellen auszuſchalten, die ſich u.
a. daraus ergeben können, daß landwirt
ſchaftlicher Betrieb und Haushalt eine Ein
heit bilden und einer rechneriſchen Auf
ſpaltung ſchwer zugänglich ſind.

Genaue Als erſtes war das land
wirtſchaftliche EinkomErmittlungen men feſtzuſtellen, Dieſes

beſteht in dem Ueberſchuß des jährlichen
Produktionswertes über die Betriebsaus-
gaben, ferner in dem Mietwert der Eigen
wohnung und dem naturalen Vermögens
zuwachs. Mit beſonderer Sorgfalt wurden
alle Momente ausgeſchaltet, die die Ver
gleichbarkeit des land wirtſchaftlichen Ein
kommens mit dem Einkommen der übrigen
Bevölkerung ſtören können. Das auf dieſe
Weiſe feſtgeſtellte Geſamteinkommen der
Landwirtſchaft wurde zu dem geſamten Ein
kommen der Bevölkerung in Verhältnis
gebracht. Das Geſamteinkommen der Be
völkerung wurde nicht dem jährlich ermittel
ten Volkseinkommen gleichgeſetzt, ſondern
einem beſonders errechneten Leiſtungsein
kommen, in dem nur die Summe aller Ent
gelte für Leiſtungen, dagegen nicht ſonſtige
Erträge enthalten ſind. Der ſo ermittelte
Anteil der Landwirtſchaft am Leiſtungs
einkommen der geſamten Bevölkerung wurde
in einem weiteren Abſchnitt der Arbeit dem
Anteil der Landwirtſchaft an der Arbeits
leiſtung des Volkes gegenübergeſtellt.

Nach dieſen umfangreichen und mit
größter Sorgfalt durchgeführten Hilfs-
berechnungen kommt die Arbeit des Jnſtituts
für Konjunkturforſchung zu dem angeſtrebten
Vergleich zwiſchen Arbeits- und Einkom
mensanteil der Land wirtſchaft.
Vergleich zwiſchen dem Anteil der Landwirtſchaft am

Leiſtungseinkommen und ihrem Anteil an der
Arbeits leiſtung

en Wiei em nkommen deArt der Landwirtſchaft Zandwirtſch u den
Wirt am an der dem Leiſtungsanteil

ſchaſt s Leiſtungs Arbeits entſpr. Einkommen
jahr einkzmen feiſtuns v. des tat5 t der Mrd. ſchl. Einh ne Bevölkerung RM kommens der

t vH. Landwirtſch
1924/25 201 28,1 4,3 88,4
1925/26 19.5 27/9 47 42,027 17,9 27,9 6/5 63,118;7 272 7.6 72317,2 26 6 6,4 53,817 26,5 5;s 50.417,9 272 5/ 51019,4 29,5 4,6 51,118,3 31,3 5,4 69219,7 31,0 5,1 56,720.4 294 4.6 438187 274 4;9 46,217,9 26,1 5.0 45,517,4 24,6 4,6 40,4
Zu dieſem für ſich ſprechenden Zahlen

ergebnis über die Unterbewertung derLandwirtſchaft wird ausgeführt: „Die Rech
nung ergibt, daß der Anteil der Landwirt
ſchaft am Leiſtungseinkommen immer
weſentlich geringer war als ihr
r an der volkswirtſchaftlichen Arbeits
eiſtung.“

Der geſchichtliche Wert der Unterſuchung
des Inſtituts für Konjunkturforſchung be
ſteht darin, eine Größenvorſtellung vonunzulänglichen Wirtſchaftslage des deutſchen
Landvolks gegeben zu haben. Sie dien
ferner als Beleg dafür, daß die Zahlen
über das Ausmaß der Unterbewertung, die
in unſeren Veröffentlichungen auf rn
vorjähriger Arbeiten der tudiengeſell
ſchaft für Nationalßkonomte e. V. und de
Stabsamtes des Reichsbauernführers ge
nannt worden ſind, den tatſächlichen Ver
hältniſſen gerecht werden und in t
Weiſe übertrieben ſind. Aufgabe der den
ſchen Wirtſchaftspokitik wird. es nunme
ſein, die Folgerungen aus den Erkenn
niſſen zu ziehen.

Marktberichte
Magdeburger Zuckernotierungen npril 45Zuckerterminnotierungen in Magdeburg. Ap 6B. 4,30 G. Mai 4,50 4,40 G. Juni 4,60 en
Juli 469 B. 455 G. Auguſt 4,75 B.; 4,65
4,80 B. 4,70 G. Tendenz ſtetig.

Der mitteldeutſche Marktberbachter der
ſcheint infolge der Oſtertage einen Tag ſpäter

M. er
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Der erſte Fußballmeiſter der Oſtmark Admira Wien, wird am Sonntag in der Gauſtadt
Halle im Rahmen der Kämpfe um die Deutſche
Meiſterſchaft gegen den Mittemeiſter Deſſau 95
antreten. Wir haben bereits vor Tagen uns ein
gehend mit Spielern der Mannſchaft beſchäftigt. Heute
veröffentlichen wir ein Geſpräch des Sonderberichte
erſtatters der Mitteldeutſchen RationalZeitung“ mit
dem Vereinsführer Glaſer, in dem Glaſer über die
Vereinsgeſchichte dieſes Vereins plaudert.

Direktor Glaſer, der Führer des
neuen Fußballmeiſters der Oſtmark Sport
klub „Admira“, hat einen Terminkalender
zur Hand genommen. Die Seiten um
blätternd, erzählt er: „Kürzlich ſpielte die
Admira im Prater-Stadion. Dann
kamen die „Stuttgarter Kickers“um erſten Ansſcheidungskampf um die

deutſche Meiſterſchaft zu uns. Oſtern fuhren
wir nach Berlin, am 16. April nach
Halle und am 23. nach Frankreich zum
FC Rouen zum Ablöſekampf. Wir müſſen
mit dem letzten Spiel eine alte Schuld be
gleichen.“

Jdealismus war ſtärker als engliſche Pfunde

„J9m Altreich wird es wenig bekannt ſein,
daß unſere hervorragenden Spieler
Hahnemann und Durſpekt im
Frühjahr 1938 von Rouen nur durch die
Verpflichtung „Admiras“ zu einem Ab
löſeſpiel in Rouen losgekauft werden konn
ten. Die Franzoſen hatten vor Jahren
40 000 Schilling für unſere Wiener gezahlt.
Das Geld ging Rouen in dem Augenblick
verloren, als Durſpekt und Hahnemann nach
dem Umbruch wieder in die Oſtmark zurück
kehrten, um Amateunre zu werden. Rouen
wollte die Spieler gern behalten. Man bot
ſogar die Auszahlung des Gehaltes, das
monatlich mit Prämien je Mann rund 800
Mark ausgemacht hatte, in engliſchen Pfun
den an. Durſpekt und Hahnemann lehnten
trotzdem ab und packten ihre Koffer zur
Reiſe in die freie Heimat. Jetzt drohten die
Franzoſen mit Sperrung der Spieler. Da
einigten wir uns auf ein Ablöſeſpiel, deſſen
Einnahmen ohne Abzug der FC Rouen als
n Minna für Durſpekt und Hahnemann
erhält.
Bezahlt wurde mit Schuldſcheinen

Mit gleicher Offenheit ſpricht der
Vereinsführer auch über die wirtſchaftlichen
Sorgen von Admira, die das wahre Ge
ſicht des einſt ſo gelobten Profeſſionalismus
im alten Oeſterreich erhellen: „Der Berufs
ſaort hinterließ uns und beinahe allen an

eren großen Vereinen nur Schulden. Die
hohen Gagen der Spieler ſtanden auf dem
Papier. Bezahlt wurde zum großen Teil
mit Schuldſcheinen. Hahnemann konnte bei
ſpielsweiſe nach ſeiner Rückkehr aus Rouen
noch für 2600 Mark Schuldſcheine vorweiſen,
die aus den Jahren vor ſeiner Frankreich
reiſe ſtammten. Unſer Verein hatte zuletzt
rund 50 000 Mark Schulden, von denen jetzt
bereits die Hälfte getilgt worden iſt.

Als der Reichsſportführer von Tſch am
mer und Oſten nach der Befreiung der
Oſtmark in Wien erklärte, daß die Fußball
ſpieler wieder in den Arbeitsprozeß der
Nation eingereiht. würden, ging ein Auf
atmen durch unſere Vereine. Bald darauf
wurde das Wort des Reichsſportführers von
der Stadt Wien eingelöſt, die jedem Spieler
nach ſeinem Können einen Arbeitsplatz zu
wies. Mit der Erhaltung von wahrenLebensſtellungen gewann die Spielerſchaft
aber zugleich ihren alten Unternehmungs
geiſt wieder und ſpielte fetzt beſſer als
früher. Die Fußballmeiſterſchaft iſt ein Be
weis dafür!“

Der Nachwuchs lohnte die Opfer

Auf den Hinweis, daß die Aömira ihren
Sieg doch in erſter Linie auch dem Nachwuchs
verdanke, erklärt Glaſer: „Dem Nachwuchs
haben wir in vergangenen Zeiten viele
Opfer gebracht, ohne zu wiſſen, wie ſchnell
die Früchte reifen würden. Heute brauchen
wir nun dafür vorläufig keine Sorge um die
„Verkalkung“ unſerer Elf zu haben.

ie jungen Kräfte, die früher andere Ver
eine mit großen Mitteln kaufen konnten, ſo
daß ſie ſich niemals mit der Jugend abzu
mühen brauchten, ſtehen uns heute in großer
Zahl und gut ausgerüſtet zur Verfügung.

„Fußball“ im Hochwaſſer der Donau

Abſchließend erzählt Direktor Glaſer
in kurzen Zügen die Geſchichte der Admira:
„Die erſten Torpfoſten waren nach der

Turnen Sport Spiel

Ada u A.Gespräch der Mittel deutschen Nationol-Zeitong mit Vereinsföhrer Glaser

Gründung im Jahre 1905 ein paar Bäume
auf der Blauenſteiner Wieſe bei Wien.
Unſere Plätze umgaben als Seitenlinien die
Auwaſſer von Floridsdorf, Wohnſiedlungen
verdrängten uns aber bald zur Scheppler
wieſe und von dort zur Geierwieſe, wo wir
oft Fußball im Hochwaſſer der Donau
ſpielten. 1910 nahmen wir dann abermals
unſere Torpfoſten und den Fußball und
wanderten damit zur Pollakwieſe, auf der

nun die Abmira ihre erſten großen Siege
errang. Der Weltkrieg unterbrach dann die
glückhafte Entwicklung. Von 180 Spielern
zogen 80 ins Feld. Die größten Siege er
rang der Verein, als der Berufsfußball in
Oeſterreich eingeführt murde. Sechsmal ge
wannen wir ab 1927 die Landesmeiſterſchaft.
Und jetzt ſind wir, das iſt unſer großer
Stolz, der erſte Gaumeiſter der freien Oſt

mark geworden.“

GJeteractiouule äDer Kampf um die Deufsche Krafttahrmeisterschaft beginnt

Nachdem die „Silberpfeile“ bereits in
Pau den Anfang gemacht haben, wird die
neue Motorrad-Rennſaiſon am kommenden
Sonnabend und Sonntag, dem 15. und
16. April, mit dem Jnternationalen Eilen
riederennen eingeleitet. Es kommt wieder
auf dem bekannten Dreieckskurs Liſterturm-
ZooSteuerndieb zu Hannover zum 16. Male
zum Austrag. Nachdem man im vergange
nen Jahr den Verſuch gemacht hatte, die

Kampf aufnehmen. Dieſe 92 Meldungen
kommen von Fahrern von ſieben Nationen.
Neben Deutſchland, das durch alle Fabrik
rennſtälle vertreten iſt, ſtarten Fahrer aus
Belgien, England, Holland, Dänemark,
Finnland und der Schweiz.

Bislang waren alle 15 Eilenriederennen
große Erfolge. Faſt ſtets kamen an die
100 000 Zuſchauer, die immer ſpannende
Kämpfe erlebten. Diesmal wird es, falls

„lIeh tress' ne Tüte Miücken Der ist tatsächlich schneller als wirt

Rennen als Langſtreckenrennen auszutragen,
iſt man in dieſem Jahr wieder auf die
kürzeren Strecken zurückgekommen. Die

Rennen gehen alſo in dieſem Jahre wieder
anſtatt über 60 Runden nur über 80 Run
den, was einer Kilometerzahl von 144 Kilo
meter ausmacht.

Beſonders bemerkenswert iſt noch, daß
die Rennen wieder für Auswahl und für
Lizenzfahrer zugelaſſen ſind. Eine Rekord
veteiligung iſt erzielt worden. 192 Meldun
gen ſind abgegeben worden. 100 Nachwuchs
männer ſtarten in den drei Klaſſen der
Ausweisfahrer, 92 Lizenzfahrer werden den

nicht Petrus einen Strich durch die Rech
nung macht, nicht anders ſein.

Die in und ausländiſchen Rennfirmen
haben inzwiſchen in der Winterpauſe mehr
oder minder intenſiv gearbeitet, und ſo kom
men in dieſem Rennen zum erſten Male die
während dieſer Zeit weiter entwickelten
Neukonſtruktionen von Rennmaſchinen zum
Vorſchein. Hier erhalten ſie in einem
international alſo ſchwer anerkannten
Rennen die erſte Feuertaufe. Wenn der
Kampf vorbei iſt, kann man ſich ſchon ein
Bild über das weitere Abſchneiden in der
kommenden Rennſaiſon machen.

Dje kleine Sportrundschau
Die Sportfreunde Halle, die ſich aller Vorausſicht

nach die Fußballmeiſterſchaft im Bezirk Halle Merſe
burg erkämpfen dürften, haben jetzt ihre Mannſchaft
von den Spielen um den Tſchammer-Pokal zurück
gezogen, um ſie für die eyentuell kommenden Auf
ſtiegstreffen z ſchonen. Damit erreicht Thüringen
Weida kampflos die zweite Hauptrunde.

Die Schlußkämpfe der Deutſchen Baskettball
meiſterſchaft werden am Wochenende in Hamburg
abgewickelt. Die vier Turnierſieger der Gruppen
ſpiele beſtreiten am Sonnabend die Vorſchlußrunde
mit den e Luftwaffe Spandau Eims
büttel und TV Kreuznach Jahn München. Die
Sieger gelangen ins Endſpiel, die Unterlegenen
kämpfen um den dritten Platz.

Dreihundert Meldungen wurden für die Mär
kiſche Gelände- und Orientierungsfahrt der NSKK.
Motorgruppe Berlin abgegeben. Die 225 Kilometer
lange Fahrt führt von Grünau über Königswuſter
hauſen und Fürſtenwalde nach Rahnsdorf am
Müggelſee.

u
Unsere Erfolge verdanken Wir deuischer Werkmannsarbei, die

DUNI.
Zuverlsössi keit und Sicherheit mit gröhimögſicher

Die beim Wüſtenrennen nach Tripolis auf BMW
ſtegreiche NSKK. Rennmannſchaft wird den bei
dieſer Peranſtaltung gewonnenen Mannſchaftspreis
beim Eilenriede Rennen dem Korpsführer des
NSKK., Reichsleiter Hühnlein, überreichen.

Hans Stuck vertauſcht den Rennwagen vorerſt
mit dem Motorboot und wird auf dem Starnberger
See Rekordfahrten unternehmen. Mit einem Spezial
boot, in das der Motor des Auto UnionRenn
wagens der vergangenen Formel eingebaut iſt, greift
er den auf 150 Stundenkilometer ſtehenden Welt
vrekord des Jtalieners Cattaneo in der 800-Kilo
gramm- Klaſſe an.

Jm Mittelpunkt der Greizer Sportwoche vom
10. bis 18. Juni wird am 11. Juni der Fußball
kampf zwiſchen einer kombinierten Greizer Elf und
dem FE Thüringen Weida ſtehen. Die Ringerſtaffel
des TV Greiz wird am 17. Juni auf die Prager
Stadtmannſchaft treffen.

Nr. 10

Urlaub für die
Olympischen Spiele 1940

In den Jahren 1939 und 1940 hat der
NS.-Reichsbund für Leibesübun-
gen neben ſeinen ſonſtigen Aufgaben vor
nehmlich die Pflicht, die Olympiſchen Spiele
für 1940 vorzubereiten. Bei dieſen Olym
piſchen Spielen gilt es, wie der Reichs
arbeitsminiſter in einem Erlaß feſtſtellt, den
auf eigenem Boden 1936 errungenen Titel
der beſten Sportnation der Welt auf frem
dem Boden vor fremdem Publikum zu ver
teidigen, eine Aufgabe, die ganz außer
ordentlich ſchwer ſei. Der Reichsſportführer
habe deshalb gebeten, denjenigen Behörden-
angehörigen, die als Fachamtsleiter des
NESRöL. tätig ſind, zur Vorbereitung der ein
zelnen Sportarten für die Olympiſchen
Spiele in den Jahren 1989 und 1940 Sonder
urlaub zu gewähren. Der Reichsarbeits-
miniſter erklärt ſich im Einvernehmen mit
dem Reichsinnen- und dem Reichsfinanz
miniſter damit einverſtanden, daß mit Rück
ſicht auf die Bedeutung der Olympiſchen
Spiele derartigen Urlaubsanträgen ſtatt
gegeben wird. Ueber die a der dienſt
lichen Abkömmlichkeit entſcheidet der Be
hördenleiter.

Um den Dovispokol
Jtalien Monako in Neapel

Jtalien und Monako ſind überein
gekommen, ihr zur zweiten Runde des
Davispokals gehörendes Treffen vom 10. bis
zum 21. Mai in Negpel auszutragen. Eng
land und Neuſeeland ſtehen ſich, gleichfalls
in der zweiten Runde, vom 11. bis zum
13. Mai in Brighton gegenüber. Neuſeeland
tritt mit C. E. Malfroy, D. C. Coombe, A.
D. Brown und N. V. Edwards an, während
Englands Mannſchaft noch ein großes Frage
zeichen iſt.

Böhmen nach Amſterdam

Am 165. und 16. April ſoll in Amſter
dam ein Dreiländerkampf im Tennis zwi
ſchen Holland, Böhmen und Belgien ſtatt
finden. Die Böhmen dürften dabei durch
ihre ausgezeichneten Davispokalſpieler Cej
nar und Caska vertreten ſein. Belgien ent
ſendet de Borman, Naeygert und Geelhand,
während Holland die Aufſtellung ſeiner
Mannſchaft bisher noch nicht bekanntgab.

Enfscheidung erst in Helsinki
Die Entſcheidung über die Vergebung der

XIII. Olympiſchen Spiele 1944 dürfte aller
Wahrſcheinlichkeit nach erſt im kommenden
Jahr in Helſinki fallen, wo im Rahmen
der Feiern der XII. Olympiade das JOK. zu
einem Kongreß zuſammentritt. Verſchiedent
lich wurde die Meinung vertreten, daß hier
über das JOK. bereits auf ſeiner Sitzung
vom 4. bis zum 7. Juni in London entſchei
den würde. Kurz vor Beginn der Lon
doner Tagung tritt auch der Jnternativ
nale Leichtathletikverband an der
Themſe zu einer Sitzung zuſammen, und
zwar am 8. und 4. Juni d. J. Auf der
Tagesordnung ſteht die Behandlung olym
piſcher Fragen und die der Anerkennun
früherer mit Startblöcken erzielter Lauf
weltrekorde.

Foußboll am Wochenencſe
Bereits am Sonnabend, dem 15. April,

ſpielen in der Bezirksklaſſe: TSV. Leuna
gegen Wacker Halle, VfL. Merſe
burg gegen SV. Holzweißig.

Am Sonntag werden neben dem Gau
gruppenſpiel Deſſau 05 gegen Admira Wien
Tſchammerpokalſpiele ausgetragen, die wir
bereits veröffentlicht haben. Das noch für
Sonntag angeſetzte Bezirksklaſſenſpiel zwi
ſchen Sportfreunde Naundorf und
Ammendorf 1910 wird infolge Ueberein
kunft vermutlich ſchon am Vormittag in
Ammendorf zur Durchführung kommen.

Sport-Vereinsnachrichten

GTBV. Am Montag, 17. April, 20 Uhr, im Heim
wichtige Beſprechung der Vorturnerſchaft und Abteilungs
leiter. Vollzähliges Erſcheinen wird erwartet.

C Eintracht. Am 16. 4. ſpielt unſere 1.VfB Deſſau 1. 10.30 Uhr Eintrachtplatz. Wtſniegeſt el

Termine am 23. 4. in Nehlitz, 30. 4. gegen Holleben 1.
in Halle. Reichsbundbeitrag 39/40 iſt fällig und um
gehend an die Kaſſierer abzuführen.

D. U. GH E. D. UN L O GVMMI COMPAGNIE A.
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Ranbmörderhingerichtet
Stuttgart, 12. April. Am 12. April 1989
iſt der am 22. Februar 1897 geborene Rai
mund Herrmann hingerichtetworden, der durch Urteil des Schwurgerichts
Stuttgart wegen Mordes und ſchweren
Raubes. zum Tode und zum dauernden Ver
luſt der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt
worden war. Herrmann hatte am 17. Juli
1936 in einer Stuttgarter Tankſtelle den
Tankwärter Traum erſchoſſen
und beraubt. Die Tat konnte erſt 1939 auf
geklärt werden.

Am gleichen Tage wurde der am 4. Okto
ber 1917 geborene Marcell Flück hin
gerichtet, der durch das Urteil des
Sondergericht in Stuttgart vom 15. März
1939 wegen Rechtsfriedensbruchs und ver
ſuchten Mordes zum Tode und zum dauern
den Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte ver
urteilt worden war. Flück hatte am 8. März
1939 als Unterſuchungsgefangener im Ge
fängnis zu Schwäbiſch Hall. den Strafan
ſtaltsvberwachtmeiſter Strobel niedergeſchla
gen, um ſich der Gefängnisſchlüſſel zu be
mächtigen und zu fliehen. Strobel erlitt
lebens gefährliche Verletzungen.

Geiſtesſchwacher beging
Doppelmord 10 Frank Beuke

Brüſſel, 12. April. (Eig. Meld.) Jn
Elzele bei Gent wurde ein brutaler Doppel-
raubmord verübt. Der wegen Schwach-
ſinns und Fallſucht in einer Anſtalt
internierte 28jährige Erneſt Delbaere war

u Oſtern auf 10 Tage nach Hauſe beurlaubt
worden. Statt nach Hauſe. begab ſich
Delbgere jedvch zu entfernten Verwandten,
bei denen er Geld zu leihen verſuchte. Als
er auf Ablehnung ſtieß, geriet er in einen
Zuſtand von Raſerei und tötete ſowohl
den Onkel als auch die Tante, ein hoch
betagtes Ehepaar, durch mehrere Meſſer
ſt ich e. Dann eignete er ſich im ganzen
10 Frank an, nach deren Verbrauch er ſich
der Polizei ſtellte. Einen weiteren Betrag
von 25 000 Frank, der ſich ebenfalls in der
Wohnung befand, hatte der Täter trotz eifri
gen Nachſuchens nicht gefunden.

Gakkenmörder erhängte ſich
Bluttat im Berliner Norden aufgeklärt
Berlin, 12. April. (Eig. Meld.) Der

Gattenmord, der am 1. März dieſes Jahres
im Berliner Norden verübt wurde, und dem
die b1jährige Ehefrau Selma Lange zum
Opfer ſiel, hat jetzt ſeine Aufklärung gefun
den. Jm Spandauer Forſt entdeckte ein Rad
fahrer in einer Schonung einen Mann, der
ſich an einem Baum erhängt hatte. Die ſo
fort herbeigerufene Polizei ſtellte auf Grund

der vorgefundenen Ausweispapiere feſt, daß
es ſich bei dem Selbſtmörder um den ſeit
Iangem geſuchten Gattenmörder
Lange handelt, der ſeine Frau bei einem
Streit erſchlagen hatte und ſeit dieſer Tat
ſpurlos verſchwunden war.

20000 RM. für falſchen Paß
Helſinki, 12. April. (Eig. Meld.) Jm

Zuſammenhang mit der Verhaftung eines
füdiſchen Paßfälſchers in Amſter-
dam konnte feſtgeſtellt werden, daß neben
zahlreichen Päſſen verſchiedener Nationali-
täten die Päſſe finniſcher Nationalität
beſonders beliebt waren. Ein See
kapitän namens Niska betrieb einen
ſchwunghaften Handel mit der Amſterdamer
Paßfälſcherzentrale und konnte u. g. einen
finniſchen falſchen Paß für 20000 RM. an
einen Juden aus Deutſchland verkaufen.
Andere Päſſe wurden für 3000 Gulden an
den Mann gebracht. Nach Feſtſtellungen
der Polizei ſind bisher in verſchiedenen
n 17 gefälſchte finniſche Päſſe im Um
auf.

400 Perſonen fielen ins unkere Stock

werk 2 gekökek 25 verletzt
Liſſabon, 12. April. In dem Orte Foz do

Colrav in Mittelportugal hatten ſich400 Perſonen zu einer Familien
feier zuſammengefunden. Plötzlich ſtürzte
der Fußboden des Saales ein und alle
Anweſenden fielen in das darunterliegende
Stockwerk. Zwei Perſonen wurden ge
tötet, 25 ſchwer verletzt.

Zwei ägyptiſche Dörfer durch Feuer

verwüſtet Bisher 32 Toke
London, 12. April. Wie Reuter meldet,

brach in zwei benachbarten Dörfern in der
Nähe von Mahallet-el-Kebir (Unterägypten)
Großfeuer aus. Bisher ſind 32 Tote
und 300 Verletzte zu beklagen.

Am Mittwochabend traf das Expeditivns
ſchiff „Schwabenland“ mit der deut
ſchen AntarktisExpedition 1938/39, von Cux
haven kommend, im Hamburger Hafen
ein. Die Expeditionsteilnehmer begaben
ſich ſofort nach der Landung in das Ham
burger Rathaus, wo Reichsſtatthalter G a u
leiter Kaufmann ihnen zu Ehren
einen Empfang veranſtaltete.

Jn der Nacht vom Dienstag zum Mitt-
woch explodierte in einer Telefonzelle
in Liperpovol eine Bombe. Durch die
Exploſion wurde die Zelle in Stücke zer
riſſen, während die Fenſterſcheiben faſt ſämt
licher Häuſer in der Umgebung zerſchmettert
wurden.

großer

Blutiges Ehedrama im Berliner Oſten
Die Frau im Lokal erschossen Mißglückter Selbstmorcversuch cles Täters

r. Berlin, 12. April. (Eig. Meld.)In einem Lokal im Berliner Oſten ereig
nete ſich ein erſchütterndes Ehedrama, in
deſſen Verlauf der 28jährige Max P. ſeine
Ehefran erſchoß.

Das Ehepaar lebte ſchon immer in
ſchlechtem Einvernehmen. Vor etwa einem
Jahre, als die häufigen Streitigkeiten für
beide Teile gänzlich unerträglich geworden
waren, bezog die Frau in einem Vorort ein
möbliertes Zimmer, während der Mann in
der alten Wohnung blieb. Vor einiger
Zeit hatte die Frau nun die Scheidung s
klage eingereicht, die der Mann jedoch
immer wieder zu verhindern ſuchte. Hin
und wieder traf ſich das Ehepaar trotzdem
zu gemeinſamen Ausgängen. Am Tage
nach Oſtern verabredeten ſie eine Zu
ſammenkunft in einem Kaffeehaus am
Alexanderplatz, wozu auch einige Bekannte

geladen waren. Gemeinſam fuhr man
gegen Abend in ein anderes Lokal im Ber
liner Oſten, wo man in netter Stimmung
zuſammen war, ſo daß auch die Bekannten
des Ehepaares den Eindruck hatten, daß
der frühere Streit vergeſſen war.

Plötzlich jedoch erhob ſich der Mann vom
Tiſch, zog blitzſchnell eine Waffe aus der
Taſche und gab mehrere Schüſſe auf
ſeine neben ihm ſitzende Frau ab, die mit
einem Aufſchrei tödlich verletzt zu
Boden ſank. Dann richtete der Mann die
Waffe gegen ſich ſelbſt. Die Kugel ging
aber daneben und drang in die Wand ein.
In dieſem Augenblick entriß einer der an
weſenden Gäſte dem Manne die Waffe und
alarmierte die Polizei. Der Mann wurde
feſtgenommen. Da er die geladene Piſtole
den ganzen Tag über bei ſich getragen
hatte, iſt anzunehmen, daß er den feſten
Vorſatz hatte, ſeine Frau zu töten.

Orgien in ſtagklichen Anſtalten in U52
„Ausgeliehene“ Sträflinge verkehren mit Insassinnen des Waisenhouses

New ork, 12. April. Jn Jowa, einer
Stadt im gleichnamigen Staat der Vereinig
ten Staaten, wurden geradezu unglaubliche
Zuſtände aufgedeckt, die für die ſkandalöſen
Verhältniſſe in den demokratiſchen USA,
auf die erſt der Hines- Prozeß ein grelles

warf, nachgerade charakteriſtiſch
md.

Einer Agenturmeldung zufolge fand von
einem Svonderausſchuß des Staatsſenates
von Jowa eine Unterſuchung von fünf ſtaat
lichen Anſtalten ſtatt, die unter Aufſicht
einer ſtgatlichen Kommiſſion ſtehen. Unter
dieſen Anſtalten befinden ſich ein Waiſen
haus, ein Jugendheim und eine Staatsſchule
für Schwachſinnige. Die Verhältniſſe, die
bei dieſer r ans Tageslichtkamen, haben unter der Bevölkerung unge
heure Entrüſtung erregt

Aus dem Unterſuchungsbericht geht her
vor, daß in allen Anſtalten bisher nicht zu
überbtetende Ausſchweifungen

ſtattfanden. Wüſte Zechgelage und
intime Beziehungen zwiſchen „aus
geliehenen“ Sträflingen des Zuchthauſes in
Fort hege und erwachſenen Mädchen des
Waiſenhauſes waren an der Tagesordnung.
Der Leiter eines Jugendheimes geſtattete
hen Knaben Hütten zu bauen, um dort
minderfährige Mädchen zu verführen. Die weiblichen Jnſaſſen der ver
ſchkedenen Anſtalten ſchlichen in die Nachbar
orte und trafen ſich in den dortigen Hotels
mit Männern. Dem Beamtenſtab der
Staatsſchule für Schwachſinnige gehörte ein
ſchwer vorbeſtrafter Arzt an, der
früher in Kalifornien geſetzwiörige Ope
rationen ausgeführt hatte.

Der Unterſuchungsausſchuß berichtete
weiter über zahlreiche Fälle grauſamer

ehandlung von Patienten in Jugend
heimen. In Toledo z. B. wurden dte Ju
gendlichen oft tagelang in kerkerartigen,
fenſterloſen, nur mit ſchmutzigen Matratzen
ausgeſtatteten Räumen eingepfercht.

Mord im Pariſer Emigrankenvierkel
Jude sfeckte cen anckeren n clen Sach Noch cem Roubmorc) enffſohen

Paris, 12. April (Eig. e Schau
platz einer aufſehenerregenden ordaffäre
iſt während der Oſtertage das 18. Pariſer
Arondiſſement geworden, das Viertel, in
dem ein großer Teil der in den letzten
Jahren nach Paris zugewanderten fü
diſchen Emigranten hauſt. Am
Karfreitagmorgen wurde in dieſem Stadt
teil unter einer Straßenlaterne ein

Sack aufgefunden, der den
Leichnam eines erwürgten Man
nes enthielt. Der Tote konnte als der
Emigrant Arthur Levy ermittelt werden,
der im Begriff geweſen war, ſich nach Süd
amerika einzuſchtffen. Da die 8 bis 10000
Franken, mit denen Levy die Ueberfahrt
bezahlen wollte, fehlten, nahm die Polizei
Raubmord an.

Die Ermittlungen führten auch ſchnell
zur Aufklärung der Affäre. Die Beſitzerin
eines kleinen Hotels ſagte aus, daß ſie in
den letzten Tagen vor dem Verbrechen des
öfteren Levy in ihrem Hauſe habe ein und
gusgehen ſehen, um ſeinen Freund
Wolfrum zu beſuchen, einen Juden, der
vor zwei Jahren nach Frankreich emigriert
war. Am Abend vor Karfreitag ſei Levy
zum letzten Male geſehen, als er ſich in das
Zimmer Wolfrums begab. Wenige Stun

den ſpäter verließ Wolfrum das Haus mit
einem großen Sack auf den Schultern, den
ſelben Sack, in dem am Morgen darauf die
Leiche Levys gefunden wurde. Wolfrum
iſt ſeitdem ſpurlos verſchwunden. Man fand
unter ſeinen Papieren eine Notiz, die auf
die jüdiſche Emigrantin Editz Katz
Bezug nimmt.

Die Katz befindet ſich zur Zeit wegen
Handels mit falſchen Päſſen im Pariſer
Unterſuchungsgefängnis. Die Notiz ſpricht
von einer größeren Summe zu Kautions-
zwecken, um ſie aus dem Gefängnis heraus-
zubekommen. Die Pariſer Polizei hält es
daher für wahrſcheinlich, daß Wolfrum
ſeinen Freund Levy ermordet hat, um ſich
in den Beſitz ſeines Geldes zu bringen und
damit ſeine Freundin aus dem Gefängnis
zu befreien. Es wird vermutet, daß der
Mörder nach Antwerpen geflohen iſt,
wo er, wie es in dem Polizeibericht heißt,
zahlreiche Freunde unter den dortigen
jüdiſchen Emigranten finden werde, die ihm
ſeine Flucht nach Südamerika erleichtern
könnten. Geheime Einſchiffungen nach
Südamerika, ſchreiben die Pariſer
Zeitungen, gehörten in Antwerpen keines-
wegs zu den Seltenheiten. Sie hätten ihren
beſtimmten Tarif wie die falſchen Päſſe und
Perſonalpapiere.

8

Aufn.: (Aſſociated Preß, ZanderMultiplexK.)
In Graubünden kam es durch einen riesigen Steinsturz zu einem fürchterlichen Unglück. In
einer Breite von 300 Meter lösten sich von dem Flimser Stein Felsblöcke in Größe vVier-
stöckiger Häuser, die den östlichen Teil des Dorfes Fidaz unter sich begruben und das
Kinderheim „Sunnehüsli“ vollkommen zertrümmerten. Bei dem Unglück kamen 18 Personen,
zum großen Teil Kinder im Alter von vier bis acht Jahren, ums Leben. Unser Bild gewährt
einen Ueberblick über die Ungläcksstätte mit dem Geröll. Einwohner sind mit den Auf-

räumungsarbeiten beschäftigt

Aufn.
Am Geburtstag des Führers werden, wie wir
bereits berichteten, im Rahmen der Fest-
ausschmückung der Reichshauptstadt rechts
und links der Ost-West-Straßenachse mehrere
Hundert dieser Aufbauten zu sehen sein. Sie
sind mit dem Hoheitsadler gekrönt und tragen
in der Mitte der Vorderfläche ein Fahnenbund

darf ein Engländer ſeine
Frau körperlich züchtigen?
London, 12. April. Anläßlich eines

Scheidungsprozeſſes hatte ſich das engliſche
Polizeigericht unlängſt mit der Frage zu
beſchäftigen, ob ein Ehe mann ſeine Frau
einer körperlichen Züchtigung unter
ziehen darf oder nicht. Man ſollte meinen,
daß eine derartige Frage in einem Kultur
ſtaat nur verwundertes Kopfſchütteln er
regen könnte. Jndeſſen exiſtiert in diefer
Hinſicht in der Tat ein freilich recht mittel
alterlich anmutendes engliſches Geſetz, das
bis zum heutigen Tage noch nicht auf
gehoben wurde und das beſagt: „Der Ehe
mann darf ſeiner Frau innerhalb der
Grenzen der Vernunft eine körperliche Züch
tigung zuteil werden laſſen, aber nur mit
einer Rute, die nicht dicker iſt als ein
kleiner Finger Natürlich iſt dieſe
nicht eben zeitgemäße Vervrönung längſt in
Vergeſſenheit geraten, aber abgeſchafft wurde
ſie nicht, und ſo kam es, daß ſich nun ein
„geſtrenger“ Ehemann auf ſie berief. Ein
modernes Geſetz beſagt allerdings, daß jede
Art von Körperverletzung, auch der eigenen
Frau gegenüber, ſtrafbar iſt. Es hebt, wenn
auch nicht juriſtiſch, ſo doch praktiſch die
mittelalterliche Rütenverordönung wieder
auf. Und es vefreite das Gericht aus ſeiner
Verlegenheit, das die eheliche Züchtigung
ganz einfach als Körperverletzung wertete
und die Ehe aus dem Verſchulden des
Mannes ſchied.

Wahnſinniger
im AsA-Parlamenk

Waſhington, 12. April. Der erſte Tag
der Ausſprache über das Neutralitätsgeſetz
vor dem Außenausſchuß des Unterhauſes
ließ bereits erkennen, daß die Stimmung
des Hauſes ſehr ſtark zu einer völligen Auf
hebung des Neutralitätsgeſetzes neigt. Laut
„New York Times“ äußerte ſich die Mehr
zahl der 19 Mitglieder des Außenaus
ſchuſſes noch vor Beginn der Ausſprache ziut
gunſten der Aufhebung.

Beſonders aggreſſiv trat der republika
niſche Abgeordnete Mag s aus Minneſota
auf, der eigentlich als ehemaliger Militär
flieger während der Jahre 1917/18 die
Schrecken des Weltkrieges hätte kennen
lernen müſſen. Er erklärte, beſtimmt im
Gegenſatz zu den Maſſen, die vor dem Par
lament zu vertreten er vorgibt, die Grenze
Amerikas müſſe überall ſein, „wo Gefahr
droht, ſei es am Rhein, an der Donau vder
mitten in Sowjetrußland“. Die Krone ſetzte
dieſer „Volksvertreter“ ſeiner Hetzrede auf,
als er feſtſtellte, die Vereinigten Staaten
müßten ſich das Recht vorbehalten, ihren
Handel überall zu verteidigen, ſelbſt dann
wenn dies den Einfall in ein frem
de s Land bedeuten ſollte.

Etwas für den Schachfreund
London, 12. April. Soeben wurden die

Pläne für ein engliſches Schach
Zentrum gebilligt, das in London als
Hauptquartier für die 500000 engliſchen
Schachbegeiſterten und die 10 000 Schachklubs
und Vereinigungen erſtehen ſoll. Die Er
öffnung iſt für den 23. September 1939 vor
geſehen. Das Gründungskomitee entſchloß
ſich zu einer beſonderen Geſte gegenüber
den weiblichen Schachſpielern, indem der
einzige weibliche Schachmeiſter, Miß Vera
Menchik, als leitende Sekretärin tSchach Zentrums beſtimmt wurde, Präſiden
wird Alderman J. N. Derbyſhire, währen
ſich unter den Vizepräſidenten auch Alfe
chin und Capablanca befinden ſollen.
Das Schach- Zentrum wird luru
riös gusgeſtattet werden. Das Klub
gebäude wird einen Turnierſaal, einen
Raum für Freundſchaftsſpiele und ein Leſe
zimmer mit einer erſtklaſſigen Schach
bücherei enthalten. Ein Berufsſchachſpieler
ſoll für Lehr und Beratungszwecke ver
pflichtet werdan.
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